
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—i Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
^Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haafenftein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämmtliche in- «nd ausländische Zeitungen zu Originalpreise» ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.
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Die Meischtherrerung.
Täglich mehren sich die Klagen und Besorg¬

nisse über die in letzter Zeit gestiegenen Fleisch-
preise, welche die Ernährung weiterer Volkskreise,
namentlich der ärmeren Klassen, ungünstig beein¬
flussen. Diese Befürchtungen werden nicht nur in
Gegenden mit überwiegend städtischer Bevölkerung,
sondern auch in ländlichen Bezirken laut. Von
extrem-agrarischer Seite fertigt man das Drängen
nach Einfuhr ausländischen Fleisches, um der iit
derThat bestehenden und stetig zunehmendenFleisch-
noth und Fleischvertheuerung entgegenzutreten,
mit dem Bemerken ab, die ganze Preissteigerung
beruhe lediglich auf einer künstlichen Machenschaft
der Händler, Kommissionäre und .der mit .ihnen in
Verbindung stehenden Fleischer, um dadurch einen
Druck auf die Regierung auszuüben, die Grenzen
zur Einfuhr von 'ausländischen Schweinen zu
offnen.

Dieser oberflächlichen und Zugleich tendenziö¬
sen Auffassung widersprechen aber die amtlichen
Statisüken, die klar beweisen, daß. eine solch erheb¬
liche und andauerndePreissteigerung sich nicht ledig¬
lich durch künstliche Einwirkung hervorbringen
läßt, sondern, einen anderen Grund haben muß,
den der unzureichenden Fleischproduktion im An¬
lande.

Von konservativer Seite, der „Kreuzztg.“,
wird nun zwar die Fleischnoth und Fleischtbeuerung
nicht gänzlich bestritten, aber zu ihrer Erklärung
holt man Gründe hervor, die der Beweiskraft und
Stichhaltigkeit durchaus entbehren. So schreibt
die „Kreuzztg.“ den schwerwiegendsten Einfluß der
Preistheuerung den städtischenSchlachthänsern, den
besser, fast luxuriös ausgestatteten Metzgerläden
und anderen rein äußerlichen Dingen zu, die doch
schon lange vorhanden waren, ehe die jetzt herein¬
gebrochene Fleischnoth Platz griff und die durch eine
vorsichtig gehandhabte Einführung von geschlachte¬
tem Vieh leicht zu beheben wären. Schließlich muß
aber doch auch die „Kreuzztg.“ zugeben, daß augen¬
blicklich die Schweinepreise sehr hoch ftnb; aber das
sei eine vorübergehende Erscheinung: bei Schweinen
viel mehr als Rindvieh und Schafen/steigen die
Preise im raschen Wechsel: heute seien die Preise
hoch und vielleicht in 6—8 Wochen, nach der. Kar¬
toffelernte, werden die Preise wieder niedrig sein!

_

Die Fleischpreist; sind aber bereits jetzt so hoch
gestiegen, daß sie in vielen Gegenden für die
minder begüterte Bevölkerung fast unerschwinglich
geworden sind und unter dadurch nothwendig
gewordenen Einschränkung des Fleischkonsums die
Volksernährung schädigen. — D^e wahre Ursache
der Fleischtheuerung hat, wie wir schön früher dar¬
gelegt haben, zwei Gründe: Einmal mußte die
Landwirthschaft r. wlge des Futtermangels im
vorigen Jahre den Viehbestand bedeutend ver¬
mindern; andererseits versprachen dieses Frühjahr
die Futterpflanzen reichen Ernteertrag: dies ver¬
anlaßt einen großen Theil der Landwirthe, den
verminderten Viehbestand wieder zu vervollständi¬
gen; sie erschienen als Käufer und nicht als Ver¬
käufer für tzas Vieh, dessen Antrieb, auf den Vieh¬
märkten sich infolge dessen bedeutend verringerte.
Das hierdurch bedingte verminderte Angebot rief
Viehmangel und naturgemäß Steigerung der
Fleischpreise hervor. Die aus diesen beiden Grün¬
den rufultirende Fleischnoth kann sich erst im Ver¬
laufe eines längeren Zeitraumes ausgleichen. Aber
bis dahin drücken die erhöhten Fleischvreise doppelt
schwer auf die ärmeren Volksklassen wegen der dar¬
niederliegenden Arbeits- und Lohnverhältnisse.

Unter voller Berücksichtigung und Wahrung
des Reichsgesetzes können Preußen und die übrigen
Bundesstaaten durch die Einfiihrung frisch ge¬
schlachteten Viehes, das an den Einführungsstellen
unter amtlichen Verschluß genommen wird und den
städtischen Schlachthäusern zur Untersuchung zu¬
geht, dev Vesorgniß erregenden Fleischtheutzrung
ein sofortiges Ende bereiten. Diese Maßregel
würde so lange im erforderlichen Umfange auf¬
recht zu erhalten sein, bis jene oben bezeichneten
Ursachen der Fleischnoth und -Theuerung einen
natürlichen Ausgleich durch die vermehrte inländi-
scheFleischProduktion und das vermehrte inländische
Angebot gefunden haben.

Der haitianische Zwischenfall.
Ueber die schnelle Erledigung, welche der

Marcomanniazwischenfall durch das Eingreifen
des Kbts. „P a n t h e r“ gefunden hat, liegt fol¬
gende amtliche Nachricht vor: Der Kommandant
S. M. S. „Panther“, Korvettenkapitän Eckermamr
hatte den Befehl erhalten, das seeräuberische Ka¬
nonenboot „Erste ä Pierrot“ aufzubringen. Der
„Panther“ begab sich zu diesem Zweck von Port au

Prince nach Gonaives, wo er den „Erste a Pierrot“
vollkommen überraschte. Es wurde nunmehr von

Brsrnverg, den 10. September. 1902.
dem deutschen Kommandanten folgendes Ulti¬
matum gestellt: „Flagge innerhalb einer viertel
stunde streichen, Schiff räumen und keinerlei Ge¬
fechtsvorbereitungen treffen. Sonst erfolgt soforti¬
ger Angriff.“ Der „Panther“ hatte schon vorher
„klar zum Gefecht“ gemacht.

Die Flagge wurde hieraufhin innerhalb der
gegebenen Frist gestrichen und der „Pierrot“; von
der Mannschaft verlassen. „Panther“ hatte die Ab¬
sicht, den' „Pierrot“ hierauf hin in Schlepp. zu
nehmen. Bald jedoch erfolgte — offenbar durch
„Pierrotmannschaften“ absichtlich hervorgerufen
die Explosion der Hintere n P u I v e r-
kamm e r, welche das Achterschiff zerstörte und in
Brand setzte. Hierdurch wurde das Jnschlepp-

I nehmen durch „Panther“ unmöglich, da weitere Ex-
| plosionen nicht ausgeschlossen waren. Da aber außer-
! dem hierin ein feindlicher Akt erblickt werden mußte
! und die vorderen Geschütze noch gebrauchsfähig wa-

: reit, so ließ der Kommandant S. M. S. „Panther“
I auch die vordere Pulverkammer und den Kessel'
| durch Gr a n a t f euer zur Explosion bringen.

Als dies geschehen, brach „Pierrot“ auseinan-
: der und sank. Der Admiral befand sich bei den Re¬

bellen an Bord. Gonaives ist in den Händen der
Rebellen.

Die haitianische Flotte selbst ist, wie
die „Köln. Ztg.“ hervorhebt, sehr schwach. Sie
umfaßt fünf ältere Schiffe/ einen kleinen Kreuzer

i und vier Kanonenboote. Der Kreuzer „Dessalines“,
; ein 1883 erbauter früherer Handeltzdampfer, ist das
^-stolzesteSchiff, ' das 'einzige, das den „Panther“ gn
! Große übertrifft. Die Bewaffnung besteht aus

einem 12 Zentiineter-Schnellfeuergeschütz, zwei Ma¬
schinengewehren und einigen gänzlich veralteten
Kanonen. Die vier Kanonenboote sind im Gefechls-
werth, den sie im europäischen Sinne eigentlich
nicht besitzen, sehr verschieden. Das leistungsfähigste
Schiff istz oder vielmehr war, die eben jetzt beim
Seeraub ertappte „Erste ä Pierrot“; sie ist das
größte Kanonenboot und mit Schnellfeuergeschützen
und Maschinenwaffen ausgerüstet. In der Große
kommt sie fast dem „Panther“ gleich und läuft
16 Seemeilen. Die übrigen Kanonenboote
„Toussaint l'Quverture“ (522 To.), „Saint
Michael“ (850 To.) und „Capois la Mort“ (260
Tonnen) sind gegenüber unserm „Panther“ gering-
werthig. Sie stammen aus den 70er und 80er
Jahren und sind zumtheil mit Vorderladern und
30-Pfündern bestückt. Der kleine Zweischrauben-
Kriegsdampfer „Capois la Mort“, der etwas grö¬
ßer als unser Tender „Hai“ ist, wurde 1893 gebaut.
Die übrigen Fahrzeuge sind Einschraübenschiffe.
Die Besatzung der ganzen haitischen Flotte erreicht
nicht einmal die Stärke der „Vineta“-Besatzung.

Das zerstörte Kanonenboot „Erste ä Pier rot“
war von der haitianischen Flotte das kampftüchtigste
Es ist bei Carle in Hüll gebaut und 1895 vom
Stapel gelaufen: bei einem Gehalt von 950 Ton¬
nen hatte es eine Geschwindigkeit von 16 Seemeilen
in der Stunde. Seine Armirung war verhältnitz-
tnäßig stark. Es trug eine 16 Zentimter-Schnell-
ladekanone, eine 12 Zentimeter- und vier 10 Zen-
time>rSchnellladekanonen, zwei 3,7 Zentimeter-
Maschinenkanonen und vier Maschinengewehre. Die
16- und 12-Zentimeter- Geschütze, die auf Back und
Kampanje standen, waren gesützt. Sie Bewaff¬
nung des Schiffes an sich war also durchaus modern
es stellte für Haiti einen ziemlich bedeutenden
Werth dar. Seit Beginn der gegenwärtigen Un¬
ruhen diente das Kanonenboot der Rebellenpartei.
Der sonderbar klingende Name Erste ä Pierrot,
„Bergkamm von Pierrot“, soll, wie die „Germ.“
schreibt, nach einer früheren mit einem Fort ge¬
krönten Berghöhe gewählt worden sein, auf der der
General Toussaint l'Duverture seinerzeit sich auf¬
gehalten und besonders wichtige Handlungen vor¬

genommen haben soll.
Das Kanonenboot „P a n t h e r“, welches mit

der „Erste ä Pierrot“ abzurechnen hatte, ist am
1. April 1901 auf der kaiserlichen Werft in Danztg
von Stapel gelaufen und erst in diesem Jahr fertig
geworden. Es befindet sich auf seiner ersten Aus¬
landsreise, nachdem es mehrere Wochen in Düssel¬
dorf während der Ausstellung das Ziel Tausender
gewesen ist. „Panther“ hat 121 Mann an Bord,
6 Seeoffiziere,! Marine-Ingenieur, 1 Sanitäts¬
offizier, 1 Zahlmeister, 4 Deckoffiziere, 108 Unter¬
offiziere nnd -Mannschaften. Das 977 Tonnen
große Schiff läuft 14,6 Seemeilen; trotzdem es also
nur um 7 Tonnen größer ist als „Erste ä Pierrot“,
ist es doch ein ganz'anderer maritimer Faktor.
Kommandant von „Panther“ ist der Korvetten¬
kapitän Eckermann, erster Offizier Kapitänleutnant
Seebohm, den weiteren Stab bilden die Oberleut¬
nants z. S. Piper, Straffer, Lampe und v. Möller
(Paul). Der Kommandant Korvettenkapitän Ecker¬
mann gilt als umsichtiger, dabei energischer Offi¬
zier; ehe er das Kommando des „Panther“ erhielt,

war er im Admiralstab der Marine und sodann in
hervorragender Stellung im Reichsmarineamt
thätig. Er ist am 16. April 1881 in die Marine
eingetreten, am 21. November 1884 Leutnant, am
20. Juni 1887 Oberleutnant, am 13. April 1894
Kapitänleutnant und am 23. März 1901 Korvet¬
tenkapitän geworden. Er hat als Leutnant auf der
damaligen Kreuzerfregatte „Stein“ Westindien
kennen gelernt.

Angesichts der prompten Bestrafung des hai¬
tischen Seeräubers Killik durch unser Kanonenboot
„Panther“ ist es angezeigt, sich den Stand des
Völkerrechts in bezug auf See raub zu verge¬
genwärtigen. Wir folgen dabei den Ausführungen,
die der Münchener Rechtslehrer Gareis in der zwei¬
ten Auflage feiner „Institutionen des Völkerrechts“
macht. Der Seeraub ist im Interesse der Schiffahrt
völkerrechtlich verboten. Man versteht unter
Seeraub völkerrechtlich einen in der Absicht der
Wegnahme fremder beweglicher Sachen ohne staat¬
liche Ermächtigung unternommenen gewaltsamen
Angriff gegen ein Schiff auf hoher See. Dieser
Begriff ist gewohnheitsrechtlich festgestellt; er un¬

terscheidet sich einerseits von dem in den Strafge¬
setzbüchern aufgestellten Begrifst. der maßgebend rst,
wenn der Angriff in Küstengewässern stattfindet,
andererseits von dem Begriff des uneigentlichen
Seeraubes, worunter verstanden werden: 1. Die
auf Grund kollidierender Kaperbriefe betriebene
Kaperei, sowie die Kaperei, welche jemand auf
Grund eines ihm von einer fremden Regierung aus¬

gestellten Kaperbriefes betreibt; 2. Sklavenausfuhr
und Sklavenhandel, insofern Vertrage diese Hano¬
iungen dem eigentlichen Seeraube gleichstellen: 3.
die unbefugte Führung einer ^ Flagge und die Aus¬
führung widerrechtlicher Gewaltakte unter ihr. Für
die Bestrafung der Besatzung eines ergriffenen Pi¬
ratenschiffes sind die Rechtsgrundsätze des Staates
maßgebend, welchem der Ergreifer angehört. Das
Strafgesetzbuch für das deutsche Reich verhängt
Zuchthaus nicht unter 5 Jahren für Raub auf of¬
fener See oder einer Wasserstraße (§250). Die
mittels Seeraubes weggenommenen Gegenstände
fallen, wenn sie dem Seeräuber wieder abgenommen ,

werden, in das Eigenthum desjenigen zurück, dem i
sie vorher gehörten : denn pirata non mutat do. ;
mimm. Das Verhalten von Kauffahrteischiffen I
.gegenüber Piratenschiffen wird allgemein durch das j
Recht der Nothwehr bestimmt. Das Recht der '

Kriegsschiffe reicht weiter, insofern sie die Flagge j
kontrollieren und die völkerrechtlich als vogelfrei
geltenden Seeräuber anhalten und festnehmen
dürfen.

Politische TageTschau.
*'* Bromberg, 9. September.

Der König von Sachsen trifft am 13. Septem¬
ber in B e r l i n ein, um zum ersten male nach sei¬
ner Thronbesteigung der Gast des Kaisers zu sein.
Der König hat diesen Tag deshalb gewählt, weil
am 13. September die Tochter des Kaiserpaares,
Prinzeß Viktoria Luise, ihr zehntes Lebensjahr voll¬
endet. Aus Anlaß des königlichen Besuches wird die
Geburtstagsfeier, welche ursprünglich im engeren
Familienkreise begangen werden sollte, einen etwas
offizielleren Charakter tragen. Sämmtliche kaiser¬
lichen Prinzen sind an diesem Tage im Neuen Pa¬
lais anwesend, wohin das Kaiserpaar, von den gro¬
ßen Feldmanövern kommend, bereits am Abend des
12. September zurückgekehrt sein wird.

Die Engländer bei der Kaiserparade in Frank¬
furt a. O. Neben Lord Roberts hat auch der enali-
sche General Jan Hamilton der Kaiserparade “in
Frankfurt a. O. am Sonnabend beigewohnt. Nach
dem Berliner Korrespondenten des „Daily Mail“
erklärte Hamilton: Was vollkommenen Drill an¬

betreffe, hätte die d e u t s ch e Infanterie nicht
ihresgleichen in der Welt, ihr Marschieren beim
Passiren des Kaisers habe einer automatischen Ma¬
schine geglichen. Beim französischen Kriege hätten
die deutschen Regimenter gewiß nicht der Disziplin
entbehrt, aber mehr individuelle Freiheit in ihren
Bewegungen erhalten; dies sei vielleicht dadurch
erklärlich, daß damals viele junge Offiziere einge¬
treten waren. Die deutsche Kavallerie bestehe
aus vorzüglichen Leuten, obwohl der Pferde-
b e st a n d nicht so gut sei wie der englische. Bei der
Parade sei ihm besonders das schneidige Eintreffen
des Trains mit Bagage, Proviant und Lazarett-
vorrath aufgefallen.

Die dem reichsstatistischen Amt angegliederte
neu gebildete Abtheilung für Arbeiterstatistik tritt
bekanntlich im Oktober zum ersten male unter dem
Vorsitz des Präsidenten Wilhelms zu einer Tag¬
ung zusammen, deren Arbeitszeit sich etwa auf eine
Woche erstrecken wird. Das vorliegende Arbeits¬
material dürfte alsdann eine nochmalige kurze Tag¬
ung noch im Laufe dieses Jahres, vielleicht schon im
November, beanspruchen.
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meßtenBeamte als Quartier,
wacher mit Möbeln und Hausgeräthschaften für ein
neu zu eröffnendes russisches Konsulat nach Mitra-

Führung des Albanesenhaupt.
„ Pä# Bplietmaz stehende ungefähr 100 bewasf.nete Albanesen, welche von deren Eintreffen von
Kanstantmopel aus verständigt waren, erwarteten
die v u i| tf che n Beamten am Eingänge der
^tadt, nahmen dieselben gefangen, konfiszirten
ai

ie fintgebrächten Effekten und eskortirteu die
' Austen, nachdem sie sie volle drei Tage gefangen
^halten hatten, nach Uesküb. Der russische Kon-

scharfen Protest ein und forderte,
^sta Boljetmaz solle sofort verhaftet und aus Mi-
tröwrtza ausgewiesen werden. Die Albanesen - er¬
klärten, sie würden unter keiner Bedingung die Er¬
öffnung eines russischen Konsulats in Mitrowitza
zulassen.

Eine iudenfreundliche Verfügung des russi¬
schen Unterrichtsministers Senger wird nach der
„Franks. Ztg.“ amtlich bekannt gegeben. Danach
wird die Zahl der Juden, die in diesem Semester
an den Universitäten als Pharmazeuten eingeschrie¬
ben werden dürfen, gegen früher erhöht, und zwar
ist sie rill* Moskau auf 6 Prozent, für Kasan, Jur-
Mv und Tomsk auf 15 Prozent, für Kiew, Odessa,
Warschau und Charkow auf 20 Prozent der Ge-
sammtzahl aller aufzunehmenden Pharmazeuten
festgesetzt.

Deutschland.
Berlin, 8. September. Zur Abendtafel bei

Ihren Majestäten im Neuen Palais war am Sonn¬
abend der Earl of Lonsdale geladen. Zur gestri¬
gen Abendtafel waren die großbritannischen und
amerikanischen Offiziere, welche den Kaisermanö¬
vern beiwohnen, geladen. Heute Abend um 7 Uhr
fand bei Ihren Majestäten ein Diner in der Jas-
prsgalerie des Neuen Palais statt, wozu die an den
Manövern theilnehmenden Fürstlichkeiten und
fremden Offiziere geladen waren. Morgen früh
um 4 Uhr wird sich der Kaiser vom Neuen Palais
ins Manövergelände begeben.

XX Berlin, 8. September. Von Morgen bis
zum Schluß der Woche steht die Neichshauptstadt
rm Zeichen des Deut sjch e n I u r i st e n t a g e s.
Ueber die Absicht und den Zweck der Verhandlungen
sagt die erschienene Festschrift in prägnanter Kürze:
„Ter Deutsche Juristentag vereinigt sich jetzt an der
Geburtsstätte des deutschen bürgerlichen 1 Gesetz¬
buches, in der deutschen Reichshauptstadt, nachdem
dasselbe über zwei und ein halbes Jahr in Kraft
und Wirkung gestanden hat. Hier will er sich ver-
gegenwärtigen, was durch das Gesetz errungen ist,
was dem deutschen Juristenstand in der neuen
Epoche des bürgerlichen Rechtes hinsichtlich dessel¬
ben obliegt.“ — Die Anmeldungen zum Juristen¬
tage sind trotz der überaus häufigen Kongresse und
Versammlungen, mit denen dieser Sommer aller
Orten überreich bedacht ist, ungemein zahlreich ein-
gegangen.

Schwerin i Mecklb., 8. September. Der
Großherzog kehrte heute früh von feiner Reise nach
Petersburg hierher zurück.

Metz, 8. September. Gestern Abend erlitt
Domherr Hubert Felix Laurent einen Schlaganfall
und starb bald darauf. Laurent war feit 1886 Ti-
tulardomherr in Metz.

Oesterreich.
Budapest, 8. Septembev. Der Präsident des

Abgeordnetenhauses Gras Apponyi hielt bei der
Eröffnung der landwirthschaftlichen Ausstellung in
Lovrin im Temeser Komitat, einem zumeist von
Schwaben bewohnten Orte, eine Rede, in der er
ausführte, er sei erschienen, um den deutsch,
sprachigen Mitbürgern, diesen fleißigen
und Patriotischen Leuten, die Liebe der ganzen un¬
garischen Nation auszudrücken. Es habe ihn mit
Trauer erfüllt, daß in neuerer Zeit falsche Pro¬
pheten .mit den Schlagworten vom Pangermanis-
mus und der Zugehörigkeit zum Alldeutschthum
sie von der ungarischen Gemeinschaft abwendig zu
machen strebten. Die Zugehörigkeit finde sich in
der geschichtlichen Ueberlieferung begründet; diese
zeige, daß es die Schwaben immer mit den Ungarn
gehalten hätten, daß ihre Tradition sie mit den
Ungarn verbinde. Er fordere die Schwaben daher
aus, gute ungarische Brüder und Patrioten zu
bleiben.

Agram, 8. September. Die Meldung von
einer Beraubung der hiesigen orthodoxen Kirche
ist vollständig erfunden. Es wurden an der Kirche
zwei Fensterscheiben zertrümmert, als neben der
Kirche belegene serbische Wohnhäuser mit Steinen



beworfen wurden. Das Gerücht von einer Neuein¬
weihung der Kirche dürfte dadurch entstanden sein,
daß das Innere der Kirche schon seit drei Wochen
renovirt wird. In der Stadt herrscht vollständige
Ruhe.

Serbien.
Belgrad, 8. September. Ministerpräsident

Dr. Wuitsch hat heute eine einmonatliche Urlaubs¬
reise angetreten.

Frankreich.
Paris, 8. September. Im Ministerium für die

Kolonieen wird erklärt, daß man keine Meldung er¬

halten habe über die von mehreren Blättern ver¬

breitete Nachricht, bei den Tu a r e g s in der Ge¬
gend von Chari hätten sich beunruhigende
Anzeichen geltend gemacht.

Toulouse, 7. September. Bei der heutigen
Nachwahl zum Senat wurde der Radikale Bougues
gewählt.

Lesneven, 8. September. Nach dem Dorfe Le
Volgoet fand eine Wallfahrt statt, an welcher sich
etwa 30 000 Personen betheiligten, unter ihnen
ein Bischof und zahlreiche Priester. Während der
Wallfahrtsandacht hielt der Bischof eine Ansprache,
in welcher er die Bretonen zu ihrem Widerstand ge¬
gen die Schließung der Schulen beglückwünschte. Bei
Beendigung der Andachtsübung veranstalteten
Gruppen von Landleuten eine Kundgebung, indem
sie in Hochrufe auf die Freiheit und die Schulschwe¬
stern ausbrachen.

Nutzland.
Petersburg, 7. September. Heute reisten auf

-der kaiserlichen Dacht „Polarstern“ die Kaiserin-
Wittwe, König Georg von Griechenland, Prinz
Christtan und Prinzessin Alexandrine bort Däne¬
mark. nach Dänemark ab.

Großbritannien.
London, 8. September. Der König und die

Königin gingen heute in Jnvergordon an Land und

begaben sich nach Balmoral, wo sie um 5 Uhr abends
eintrafen und auf diese Weise die Kreuzfahrt um

die westlichen und nördlichen Küstenstriche Englands
beschlossen. In Aberdeen erklärte der König, daß
die Kreuzfahrt ihm. aufs beste bekommen sei.

London, 8. September. Wie der „Globe“ er¬

fährt, bat die Admiralität Nachricht von einem ernst¬
lichen Gefecht erhalten, das im Persischen Golf
zwischen der Besatzung des Kanonenbootes „Lap-
wing“ und einem Sklavenschiff stattfand.
Ein Matrose wurde getödtet und mehrere ver¬

wundet.
Spanien.

Barcelona, 8. September. Gestern kam es hier
zu Ruhestörungen, die man anarchistischen
Umtrieben aus Anlaß des Jahrestages des Todes
M c K i n l e y s züschreibt. Sieben Personen wur¬

den verwundet und sechs Verhaftungen vorge¬
nommen.

'

, .... .

Vigo, 8. September. Zu Ehren der Offiziere
und der Mannschaft des deutschen Schulschiffes

Moltke“, welches gestern hier eingetroffen und bis

zum 16. d. M. hier verweilen wird, sind mehrere
Festlichkeiten vorbereitet.

Aus Stadt und Laub.

Bromberg, 9. September.
* Nachträgliches von den Posener Kaisertagen.

Die vom Kaiser im Landeshause gehaltene A n¬

sprache ist durch Anschlag an den öffentlichen
Säulen der Stadt Posen der Bevölkerung bekannt

gemacht worden und wird auch an entsprechender
Stelle sämmtlichen Bewohnern unserer Provinz
zugänglich gemacht. «Einen Sonderabdruck der An¬

sprache des Kaisers im Provinzialstände-Saale vom.

4. September hat Landeshauptmann von Dziem-
bowski veranlaßt, um denselben an alle Beamten
der Provinzialverwaltung in der gesammten Pro¬
vinz zu dauerNderErinnerung und treuer Nachach¬
tung auszuhändigen. .

Wie sehr den Kaiser die immer und immer

wieder vom polnischen Klerus ausgestreute Ver¬

dächtigung, die Regierung wolle den K a t h o l i -

ken ihre Religion nehmen“, gekränkt
hat, bewies seine Erregung bei einzelnen Stellen
seiner Rede. Als er sagte: „Wer behauptet, daß
meinen Unterthanen katholischer Konfestion Schwie¬
rigkeiten in der Ausübung ihres Glaubens gemacht
oder sie gezwungen werden sollen, von demselben
zu lassen, macht sich einer schweren Lüge schuldig“,
stieß er in großer Erregung seinen Säbel klirrend

auf den Boden und ebenso bei der Wendung, daß
er dadurch „beleidigt“ würde.

Unter der Ueberschrift „Die- russischen
Offiziere in Posen“ schreibt das „Pos.
Tagebl.“ anscheinend in der Absicht, dem Klatsch
gewisser Blätter entgegenzutreten: Eine der mar¬

kantesten Erscheinungen in dem glänzenden Stra¬

ßenbilde unserer Stadt während der verflossenen
Kaisertage bot unstreitig der General-Gouverneur
von Warschau T s ch e r t k o f f. Wenn die impo¬
sante Gestalt des hohen Würdenträgers, mit dem
ehrwürdigen, von langem weißem Bart umwallten
Gesicht, das Haupt mit einer weißen Lammfell-
mütze bedeckt,, in der Oeffentlichkeit sich zeigte,
brachte ihm das Publikum durch sympatische Zurufe
freundlichen Gruß dar, und seine Augen leuchte¬
ten vor Genugthuung über den ihm bereiteten
warmen Empfang. sDen Personen, die mit ihm
in Berührung kamen, konnte er nicht genug rüh¬
men, wie hoch ihn und seine Begleiter die außer¬
ordentliche Gnade und Huld'geehrt und geradezu
gerührt hätten, mit der er und seine Offiziere von

Ihren Majestäten ausgezeichnet worden seien. Die
Courtoifie des Kaisers, bei dem Empfange der
russischen Deputattonen die russische Uniform mit
denjenigen Fangschnüren anzulegen, welche Seine
Majestät in Reval gegen die seinigen von Kaiser
Nikolaus eingetauscht hatte, die denkwürdige An¬
sprache des Kaisers mit der Betonung der russisch-
deutschen Waffenbrüderschaft hätten ihn besonders
ergriffen. Auch über das selten glänzende mili¬
tärische Schauspiel, welches die Parade bei Lawica
geboten und seine tiefen Eindrücke von ihr äußerte
sich Exzellenz Tschertkoff in anerkennendster und
bewundernder Weise. Noch auf dem Bahnhöfe gab
er den Umstehenden gegenüber seiner hohen Dank¬
barkeit über den unvergeßlichen- Tag Ausdruck, den
hier zu verleben ihm und seinen Kameraden ver¬

gönnt war, und als bei der Abfahrt des Sonder¬

zuges, der ihn und seine Begleiter der russischen
Heimath zuführen sollte, die dicht um seinen Sülon-
wagen geschaarte Menge in stürmische Hurrahrufe
ausbrach, verneigte er sich in sichtlicher, Bewegung
saluttrend und dankend wiederholt, bis ihn das
nächtliche Dunkel den Blicken der Zurückbleibenden
entzog. In gleich freundlicher, ja geradezu begei¬
sterter Weise äußerten sich die in der Begleitung
des Generalgouverneurs erschienenen russischen
Offiziere. Sie waren von der Liebenswürdigkeit
des Kaisers geradezu entzückt und sehr angenehm
berührt durch die warme Aufnahme, die sie bei der
Bevölkerung infolge ihres charmanten Auftretens
gefunden hatten. — Soweit das Posener Blatt.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir nöch ein
Geschichtchen erzählen, das uns von der Kaiser¬
parade berichtet wird und beweisen mag, daß
die russischen Gäste sich sehr natürlich gaben. Alles
war auf dem Paradefeld von Lawica versammelt,
jeder hatte seine Stellung bereits inne und man

harrte des Kaisers, der jeden Moment erscheinen
mußte. In diesem Augenblick zogen die Russen
ihre Zigarettentaschen vor und brannten sich „Eine“
an, zum Entsetzen der deutschen Kameraden, die jetzt
an alles Mögliche dachten, nur nicht ans Ziga¬
rettenrauchen. Nachdem die Russen darauf aufmerk¬
sam gemacht waren, daß ihr Thun für preußische

i Paradeverhältnisse augenblicklich etwas„deplaziert“
erscheine, verzichteten sie selbstverständlich sofort
daraufi

Der Kaiser hat dem Vorsitzenden der Ein-
quartterungskommission, Stadtrath Dr. Unger,
und dem Leiter der Ausschmückungsarbeitzen, städti¬
schen Garteninspektor Kube, diesem in Anerkenn¬
ung der besonderen Mühewaltung für die gärtne¬
rische Ausschmückung des General-Kommandos so¬
wie der Festräume im Provinzial-Museum, Werthe
volle Geschenke überreichen lassen, und zwar, wie
das „Pol^. Tagebl.“ berichtet, Herrn Dr. U. eine
goldene Taschenuhr und Herrn K. eine Busennadel,
beide mit den kaiserlichen Initialen und der kaiser¬
lichen Krone. — Die Kaiserin hat bei Gelegenheit

: ihres Besuches des Diakonissenhauses einer Patien¬
tin, die durch einen Eisenbahnzug überfahren wor¬
den ist, 100 Mark aushändigen lassen. Die Kaise¬
rn: empfing im Generalkommando u. a. auch den
füns Jahre alten Sohn des Grundbesitzers Grieger
aus dem Kreise Schroda mit seinen Eltern. Der
Kleine ist der siebente Sohn seines Vaters; jder
Kaiser hat bor fünf Jahren bei ihm Pathenstelle
übernommen. Seither ist ein achter Bruder einge¬
troffen. Die Kaiserin umarmte und küßte den
Kleinen und schenkte ihm zwei Zwanzigmarkstücke.

Ein anderes Liebeswerk der Kaiserin wird erst
fetzt bekannt. Als sie den Dvm besuchte, ließ sie,
der „Pos. Ztg.“ zufolge, an die wie gewöhnlich an
der Dompforte postirten Bettler und Bettlerinnen
Thaletstücke austheilen.

* Personalien von der Eisenbahn. In den Ru¬
hestand getreten: Eisenbahnbetriebssekretär Grütz-
macher in Bromberg. Ernannt: Stationsdiätar
Schulze in Rogasen zum BureaNassistenten, die Pack-
meister Manske und Pötter in Bromberg zu Zug¬
führern. Versetzt: Stationsassistent Ziß von Kreuz
nach Thorn Hauptbahnhof.

f. Die Kaiserrede im Provinzialstandehause
wird nun auch hier durch Plakate an den Millschen
Anschlagsäulen zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

* Die allgemeine Kriegslage der diesjährigen
Kaisermanöver lautet: Ein rothes Armeekorps ist
über die Weichsel in der Richtung auf Rogasen,
ein anderes von Süden durch Schlesien in der Rich¬
tung aus (Sägern vorgegangen; ein blaues Armee¬
korps toirb' bei Frankfurt a. O. versammelt.

f. Aus dem Manöver zurück. Unsere Artillerie,
das 17. und das 53. Feldartillerieregiment, treffen
morgen aus dem Manöver hier wieder ein. Die Gre¬
nadiere zu Pferde kommen erst am 26. September
d. I. vom Kaisermanöver zurück.

Die Liliputaner geben in Patzers Sommer¬
theater nur noch einige Vorstellungen. Heute kommt
zu kleinen Preisen „Komtesse Trudel“ zur Aufführ¬
ung. Mittwoch Nachmittag 4% Uhr ist Kindervor-.
stellung. Aufgeführt wird „Schneewittchen und die
Zwerge“. Kinder und Erwachsene zahlen gleiche
Preise. Abends 8 Uhr findet die Hauptvorstellung
statt. Zur Aufführung kommt: „Amor von heute,
oder die Jagd nach einer Million“, große Posse mit
Gesang und Tanz.

* Der Wasserläufer Kapitän Großmann, von

dessen Vorführungen in Thorn wir vor einigen Ta¬
gen berichteten, wird sich morgen Nachmittag 4 Uhr
auch hier produziren, und zwar auf der Brahe ant

Petersonschen Grundstück, in der Nähe der Militär-
schwimmanstalt. Herr Großmann, von Beruf
Fischer, war später Kapitän eines Kauffahrteischiffes
und beschäftigte sich damals eingehend mit dem Ex¬
periment, neben den obligaten Rettungs- bezw.
Schwimmgürteln eine andere womöglich Nöch bessere
Methode zu ersinnen. Die „Wasserschuhe“ schwebten
ihm schon lange vor, und nach einjährigen Experi¬
menten gelang ihm das Werk. Sie bestehen Nus zwei
vier Meter langen wasserdicht verschlossenen Zink¬
blechröhren, an deren unteren Seite sich acht scham
felartige Ansätze, die mit Charnieren und Ketten
an die Rohre befestigt sind, zum Fortbewegen be¬
finden. Sobald der Fuß vorwärts gesetzt wird,
legen sich die Klappen in direkt wagrechter Linie an

das Rohr, wogegen sie bei dem anderen in senkrech¬
ter Linie zu hängen kommen, auf diese Weise geht
es nun abwechselnd weiter, und ermöglicht dem
Wasterläufer, durch seine Kraft und die Ventilation
der Klappen resp. der Schuhe eine große Strecke auf
dem Wasser zurückzulegen, ohne ersichtlich zu ermü¬
den. Herrn Großmanns Schuhe haben sich auch schon
bei Sturm und Hochwasser bewährt, 21 Menschen¬
leben hat er bereits aus der Gefahr des Ertrinkens
gerettet und mit Stolz trägt er die Rettungsme¬
daille auf seiner Brust. — Wir verweisen im übrigen
auf das heutige Inserat.

f. Ter Michaeli-Jahrmarkt hat heute seinen
Anfang genommen. Derselbe währt bis Sonn¬
abend, 13. d. M. Heute und morgen wird auf dem
städtischen Viehhof der Pferde- und Viehmarkt ab¬
gehalten. Der Auftrieb von Pferden und Rindvieh
ist ein nicht bedeutender. Der Krammarkt findet
auf dem Neuen Markt statt, wo sich seit gestern die
von Herrn Hammer erbaute Budenstadt erhebt.

Marienburg, 7. September. (Alte Mauer¬
rest e.) In den Kellerräumen des früheren Kauf¬
mann Otto Zimmermannschen Hauses am Markte,
dicht an der Kirche gelegen, findet man viele Kreuz-
gänge, in denen sich mehrere enge Zellen mit je
einer Steinbank und mit festen eichenen Thüren,
mit Gucklöchern versehen, befinden. In diesem

Hause, sowie in dem nebenliegenden Korbmacher
Pfahlschen Grundstücke sollen vor mehreren hundert
Jahren Mönche gewohnt haben, und jedenfalls
haben diese Zellen damals als Vüßerzellen gedient.
Außerdem ist ein etwa 2% Meter breiter gemauer- ,

ter Gang vorhanden, der sich längs dem Markte,
nach dem Rathhause und bis nach dem Jerusalem-
Hospital in der Ziegelgasse hinzieht. der entweder
von den Mönchen, aber auch von den Ordensrittern
angelegt sein kann. Geht man aus dem ersten
Keller noch eine Treppe tiefer, so findet man auch
hier mehrexe Räume und Gänge und einen tiefen
ausgemauerten Schacht, der mit der Nogat in Ver¬
bindung steht.

Danzig, 8. September. (Zum Befinden
des Oberpräsidenten. Kaiserlicher
Dank.) Geheimrath Professor Dr. Bergmann
aus Berlin traf auf einer Durchreise am Sonn¬
abend abend hier ein, um dem seit einiger Zeit
wieder an seinem früheren Nierenleiden kränkeln¬
den Oberpräsidenten einen ärztlichen Besuch zu
machen, und fuhr gestern Mittag wieder ab'. Der
Zustand des Oberpräsidenten, der die Vorträge der
Dezernenten in seinem Zimmer entgegennimmt,
bedingt nur eine mehrwöchige Ruhe und Schonung,
ist aber sonst zufriedenstellend. Dr. Bergmann be¬
absichtigt, in etwa vier Wochen wiederum den Ober¬
präsidenten zu besuchen. — Der englische Dampfer
„Jntrepid“ hatte sich in anerkennenswerther Weise
bei dem am 13. November v. I. in der Nähe von
Shields^ erfolgten Untergange des Danziger Dam¬
pfers „Agnes“ an der Rettung der Mannschaft be¬
theiligt. f9eiden Schiffen waren sämmtliche Boote
fortgeschlagen, und war deshalb das Rettungswerk
ein besonders schwieriges. Nachdem nun bereits
aus Anlaß der kühnen Mithilfe dem braven Führer
des „Jntrepid“ seitens der Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger und auch von anderer Seite aus
Anerkennungen ausgesprochen und Medaillen und
Diplome überreicht worden sind, hat. er gestern bei
seinem Aufenthalt im Neufahrwasser Hafen von
der deutschen Gesandtschaft in London die Benach¬
richtigung erhalten, daß für ihn dort ale( Dankge¬
schenk des Deutschen Kaisers für seine brave That
eine goldene Uhr, geschmückt auf der äußeren Kapsel
mit dem kaiserlichen Monogramm und auf der
inneren Kapsel mit dem kaiserlichen Bildniß, ein¬
getroffen ist, die ihm bei seiner Rückkehr nach Lon¬
don überreicht werden wird. Die übrigen Schiffs-
bemannung sind Geldgeschenke ausgesetzt. Kapi¬
tän des „Jntrepid“ ist Kapitän Deyer.

Königsberg, 8. September. (Oberbür¬
germeister Dr. O e h l e r i n H a l b e r st a dt)
der durch Stadtverordnetenvorsteher Krohne ange¬
fragt worden war, ob er seine Aufstellung als Kan¬
didat für 'den Königsberger Oberbürgermeister-
posten gestatten und eine auf ihn fallende Wahl an¬

nehmen würde, hat ablehnend geantwortet.
d Königsberg, 8. September. (Die Bei¬

setzung) des verstorbenen Oberbürgermeisters
Hoffmann fand am heutigen Vormittage auf
dem neuen Altroßgärter Friedhofe vor dem Königs¬
thor von der Leichenhalle aus statt. In der unter
Glühlicht strahlenden Halle hatten sich nim den
aufgebahrten Sarg die Familienmitglieder, Ver¬
wandte, das gesammte Magistrats^-Kollegium und
Stadtverordnete, die Direktoren und Lehrer der
höheren, mittleren und Volksschulen, lalle Beamte
und Leiter städtischer Anstalten, die entbehrliche
Mannschaft der Feuerwehr mit ihren Vorgesetzten,
die Geisllichkeit, Offiziere, Aerzte des Militär- und
Zivilstandes, Spitzen aller Behörden und sehr
zahlreiche Herren aus der Bürgerschaft versammelt.
Als erster Redner pries der hiesige zweite Bürger¬
meister den Entschlafenen, worauf Stadtrath Schaff
namens der städtischen Beamtenschaft sprach, und
dann Konsistorialrath Pfarrer D. Eilsberger die
ergreifende Gedächtnißrede hielt, nach deren Been¬
digung der Königsberger Sängerverein eine Trau¬
erhymne intonierte. An der der Gruft fang der
Sängerverein. h

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 8. September. Das Leichenbegängniß

R u d o l f V i r ch o w s wird im Anschluß an die
Trauerfeierlichkeit im Rathhause morgen gegen 12
Uhr mittags stattfinden. Der Trauerzug wird durch
ein Musikkorps eröffnet, dem Vereine und Korpo¬
rationen vor dem Leichenwagen folgen. Hinter dem
Leichenwagen kommen nach den Angehörigen mit
dem Oberbürgermeister und dem Stadtverordneten¬
vorsteher die Mitglieder des Magistrats und der
Stadtverordnetenversammlung, die Universitätsbe¬
hörden, Vertreter auswärtiger Universitäten und
Korporationen usw. Der Sarg wird im großen, in
einen Palmenhain verwandelten Festsaal vor der
Rednertribüne, umgeben von Palmen und Lorbeer¬
bäumen, aufgebahrt.

Bunte Chronik.
— Saint Agröve (Departement Ar-

deche), 8. September. Ein im Bau befindlicher Via¬
dukt über die Eisenbahn stürzte heute Vormittag
ein. Neun Arbeiter wurden hierdurch getödtet.

— Leer (Ostfr.), 5, September. Ein uu-

erhörtes Vorkommniß hat gestern die Be¬
völkerung der benachbarten Ortschaft Veenhusen
wie auch die ganze Gegend in Aufregung versetzt.
Eine hochgeachtete Persönlichkeit, der Schiffsrheder
Schmers, Beigeordneter, Schiedsmann, Waisenrath
und Experte des Germanischen Lloyd für die Pro¬
vinz Groningen (Holland), wurde plötzlich durch
drei Gendarmen in seiner Wohnung verhaftet. Die
Vorgeschichte des Falles ist in Kurzem die folgende:
Schmers hatte den am Orte stationirten Gendarmen
Spott auf Grund einer verletzenden Aeußerung we¬

gen Beleidigung verklagt. Zufälligerweise hatte
der Kläger mit zwei Personen, die seitens des Gen¬
darmen als Zeugen benannt waren, Gespräche ge¬
führt, die wohl auf den kommenden Prozeß-Bezug
nahmen, aber durchaus harmloser Natur waren.

Der genannte Gendarm hat hieraus sofort Beein¬
flussung seiner Zeugen und versuchte Verleitung
zum Meineid gefolgert, worauf er ohne Haftbefehl
der Staatsanwaltschaft im Beisein desGendarmerie-
oberwachtmeisters und eines anderen Gendarmen
sofort zur Verhaftung schritt. Dem Schmers wur¬
den die Hände kreuzweis geknebelt. Erst auf
dringende Vorstellungen seinerseits wurde ihm ge¬
stattet, einen Rock anzulegen und Schuhe anzu¬
ziehen, — man wollte ihn zwingen, den Weg zum
Gerichtsgefängniß in Pantoffeln zurückzulegen. Der

Verhaftete verlangte Stellung eines Wagens au

feine Kosten: nach Zurücklegung des halben Wege?
nach Leer durch Ortschaften, in denen ihn Jeder¬
mann kennt, wurde zum Weitertransport einWager
beschafft. Auf Befragen des Oberwachtmeisters
ob der Arrestant Widerstand geleistet habe, wurde
da dies verneint werden mußte, die eine Hand frei
gegeben. Die linke Hand schwoll durch Reißen ar

der mit der Fessel verbundenen Kette stark an, sodaß
Schwers außer Stande ist, sie zu benutzen. 'Die
ganze Sache stellt sich als Racheakt des Gendarmen
Spott heraus, denn Schwers wurde nach stattgehab-
ter Vernehmung durch den die Aufsicht führenden
Richter des Amtsgerichts Leer sofort ohne Weiteres
auf freien Fuß gesetzt.

— O r s o w a , 9. September. Der Personen¬
dampfer „Franz Josef“ st i e ß heute bei Ezernawoda
am. Eisernen Thore mit einem rumänischen Dam¬
pfer zusammen und sank. 70 Passagiere urrd
die Besatzung wurden gerettet.

— Hinsbeck (Kreis Geldern), 8. Septem¬
ber. Durch ein in der Nacht vom Sonnabend auf
den Sonntag aus gebrochenes Feuer wurde das dem
Württembergischen Standesherrn Reichsgrafen
Schaesberg-Thannheim-Krieckenbeck gehörige Schloß
Krieckenbeck eingeäschert. Dem Brande
sind auch werthvolle Alterthümer zum Opfer ge¬
fallen.

— P a u, 8. September. In der vergangenen
Nacht um 21/2 Uhr wurde hier eine stärkere Erd¬
er s ch ü t t e r u n g wahrgenommen, welche sechs
Sekunden dauerte.

— Terni (Provinz Perugia), 8. Septem¬
ber. In einem Eisenwerk erfolgte durch Eindringen
von Wasser in die zur Gaserzeugung dienenden
Oefen eine Explosion, durch welche das Ge¬
bäude zertrümmert wurde. Zwei Personen wur¬

den getödtet, sieben schwer verletzt.
— Alexandrien, 8. September. Am ver¬

gangenen Sonnabend kamen in Egypten 1242 Er¬

krankungen an C h o l e r a vor, davon 20 in Alexan¬
drien

— Ueber das älteste Projekt
einer Theilung Polens schreibt die „St.
Petersb. Ztg.“: Außerhalb des Kreises von Histo¬
rikern, die sich speziell der Geschichte Osteuropas
widmen, dürfte es kaum bekannt sein, daß bereits
vor mehr als fünfhundert Jahren eine Theilung
Polens seitens einiger Nachbarstaaten geplant wor¬

den ist. Heute daran zu erinnern, mag durch btP ,

Aktualität der „polnischen Frage“ gerechtfertigt er¬

scheinen. Die „Hochzeit zu Krakau“ (1386), d. h.
der Ehebund von Jagiello (Jagal) von Litauen mit

Hedwig von Polen, die den Grund legte zur dau¬
ernden Verbindung der genannten beiden Länder,
bedrohte die kaum gefestigte Macht des, Deutschen
Ordens in Preußen' und Livland aufs schwerste.
Aber nicht nur der Orden fühlte sich bedroht —-

mit ebenso viel Recht war solches auf Seiten ande¬
rer minder mächtiger Nachbarn des polnisch-litaui¬
schen Staatenbundes der Fall. Zu diesen gehörte
auch der Herzog Wladislaw von Oppeln. Dieser
suchte nunmehr engen Anschluß an den Orden und
kam deshalb im Jahre 1392 zum Hochmeister Kon¬
rad von Wallenrod auf die Marienburg. Die dort
gepflogenen Verhandlungen führten denn auch zu
mehreren Verträgen. Danach verpfändete der Her¬
zog dem Orden die Landschaft Dobrin, deren Be¬

sitz/ namentlich aus strategischen Gründen wichtig
war.

’ Zu Thorn, wohin sich der Hochmeister und
der Herzog von Marienburg aus begaben, empfing
letzterer aus den Händen des Münzmeisters sdes
Ordens die verabredete Pfandsumme. Hier war es
auch, wo — angeblich im Aufträge des Königs von

Ungarn — der Herzog dem Hochmeister noch fol¬
gende Eröffnungen machte: „Mein Herr, der König
von Ungarn, der Markgraf von Mähren, Herzog
Johann von Görlitz, der Herzog von Oesterreich
und wir sind des zu Rathe und eins geworden, daß
wir dem Könige von Polen ins Land fallen wollen,
wozu uns auch der König von Böhmen Hülfe
leisten will. Es ist der Herren Meinung, daß auch
Ihr von dieser Seite her helfen solltet.“ Der
Meister erwiderte: „Fürwahr, wir wissen nicht, was
wir Euch eigentlich hierauf antworten.“ Worauf
der Herzog weiter! „Wohl gut, aber Ihr wisset
nur nicht,' wie es die Herren vorhaben. Sie wollen
überhaupt keinen König von Polen mehr und sind
des übereingekommen: Was diesseits Kalisch liegt,
soll alles nebst der Masau (Masovien) forthin zu
Preußen gehören; was jenseits Kalisch nebst Kra¬
kau, Czudemar (Sandomir), Limtschitz (Lencz) und
den Strich hinauf soll an Ungarn fallen; und was
endlich von der Warthe aus sich nach Polen hinein
erstreckt, soll der Mark und dem Römischen Reich
zuertheilt werden.“ Der Meister entgegnete: „Auch
jetzt noch wissen wir kaum, was wir hierauf ant¬
worten sollen. Wir haben wohl der Polen Briefe
und sie die unsrjgen, daß zwischen ihren und unse¬
ren Landen ein ewiger Friede sein soll; aber frei¬
lich ist dieser Friede oft an uns gebrochen worden.
Käme es also dahin, daß unser, heiliger Barer das
Kreuz und unser Herr, der römische König, das
Schwert über den König von Polen gäben und wir
mit Recht dazu aufgefordert würden, was wir dann
von rechtswegen dazu thun sollten, das wollten wir
auch thun nach unserem ganzen Vermögen.“ Auf
ein Mehr wollte sich der Meister zunächst nicht ein¬
lassen, da er dem Herzog von Oppeln und Wohl
auch dem König von Ungarn nicht recht traute.
Die Sache ward später nicht wieder aufgenommen.
Das vorstehend wiedergegebene Gespräch mag aber
auch als Musterstück einer mitte«allerlichen diplo¬
matischen Unterredung dienen

Witterungsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Mittwoch, 10. September.

Sonnenaufgang 5 Uhr 11 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 18 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 7 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 5° 12'. Mond nach dem

ersten Viertel. Monoausgang gegen rUB Uhr nachmittags.
Untergang vor 3 /4ll Ubr abends.

Zeit der Beobachtung.
Monat > Tags Stunde

Luftdruck auf
oGrad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n

Celsius

Feuch- Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kung

9.
9.
9.

8 mittags 1 Uhr 760,2 I 16,9 I 50 N 2
8 abends 9 Uhr 761,3 13,8 65 N 0
9 früh 9 Uhr 762,2 | 13,4 j 68 N 3

Skala für die Bewölkung: 0 ----- herter, 1 ---- leicht
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 13,8 Grad Reaumur
sc 17,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
8,7 Grad Reaumur — 10,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Vielfach bewölkt, kühl, nur geringe Nieder
ichlage.



Airs Stadt und“ Land.
Bromberg, st. September.

1

* Ein Sonderzug zur Erleichterung des Be¬
suchs der Düsseldorfer A u s st e l l u ng
wird am 13. September abends 10 Uhr 15 Min.
von Berlin, Lehrter Bahnhof abgelassen. Die An¬
kunft in Düsseldorf erfolgt am 14. September um

8 Uhr 40 Min. vormittags. Ausgegeben werden
Rückfahrkarten mit lOtägiger Geltungsdauer zu
folgenden Preisen (ab Berlin): 2. Klasse 36,30
Mark, 3. Klasse 25,50 Mark. Ein weiterer Sonder-
zug nach Düsseldorf wird am 29. September, vor¬

mittags 7 Uhr 45 Min. vom Potsdamer Bahnhof
abgelassen.

f Der gemeinsame Ausflug der städtischen Be¬
hörden nach Ri «tau findet am morgigen Mittwoch
statt. Sonst erfolgte der Ausflug gewöhnlich schon
um die Pfittgstzeit; diesmal wird matt ihn- des un¬

freundlichen Frühjahrs wegen bis zum Spätsom¬
mer aufgeschoben haben,

f Unfall eines Pferdes. Gestern Nachmittag
fiel vom Bollwerk au der Danzigerbrücke ein Ar¬
beitspferd in die Brahe. Beim Herabstürzen
ritz das Sielenzeug, und das Pferd schwamm her¬
unter bis unterhalb der Kaiserbrücke, wo es heraus¬
geholt wurde.

* Militärisches. Die Ausgabe der Kriegsbe¬
orderungen bezw. Pütznotizen an die im Herbst
d. Js. zur Entlassung kommenden Reservisten er¬

folgt gelegentlich ihrer Anmeldung bei der Kcmtrol-
stelle — Bezirksfeldwebel. Die sich schriftlich mel¬
denden Mannschaften erhalten dieselben durch die
Ortsbehörden. In diesem Fälle ist die Empfang¬
nahme der Kriegsbeordernngen oder Paßnotizelt
durch Familienangehörige, Hausgenossen mtb
Wirthe gestattet, doch hat jeder Mann dc<ür Sorge
zu tragen, datz er rechtzeitig tu den Besitz derselben
gelangt. Wer am 1. November 1902 noch keine
Kriegsbeorderung oder Patznotiz erhalten hat, hat
dies sofort seinerKontrolstelle — Bezirksfeldwebel
mündlich oder schriftlich zu melden, widrigenfalls
er bestraft wird. Die Aufbewahrung erfolgt in der
lasche des Militärpasses. Aus die Bestimmungen
auf der Rückseite der Kriegsbeorderung sei besonders
hingewiesen.

f Diebstahl und Körperverletzung. Am 6. d.
Mts. wurde dem Händler Kosielski Hierselbst von sei¬
nem mit Obst beladenen Wagen eine Tonne Obst
im Werth von 10 Mark entwendet. Als Diebe
sind die Arbeiter Johann Gieson und Franz
Schramm aus Schwedenhöhe ermittelt worden.
Sie wurden Nämlich bei dem Diebstähle von eini¬
gen Personen, unter diesen von dem Kaufmann
Suberzycki, bemerkt, festgehalten und der Polizei
übergeben. Gieson zog bei seiner Festnähme eilt
Messer aüs der Tasche und verwundete Herrn Su¬
berzycki durch Messerstiche au der Hand und am
Arme.

H Exrn, 8. September. (Kr rchliche s.)
Das katholische Missiousfest hierselbst hat am 6. d.
Mts. begonnen und wird am 14. September endi¬
gen. Am 13. September wird Weihbischof Andrze-
jewicz aus Gnesen hier zur Firmung eintreffen.

Schneidemühle 7. September. (V e r h aft -

u n g.) Unter dem Verdachte des durch fortgesetzte
Unterschlagungen begangenen Verbrechens im Amte
ist der Postassistent Beister aus Kreuz verhaftet
worden. (Pos. Tgbl.)

Posen, 8. September. (A u szeichnung.)
Der König von Italien hat den Polizeipräsidenten
von Hellmann das Kommandeurkreuz und dem
Polizeiinspektor Ventzki das Ritterkreuz des Ordens
der italienischen Krone verliehen.

Buk, 8. September. (Nicht b e st ä t i g t e

Wahl e n.) Die Wiederwahlen des VorwerLsbe-
sitzers Wege zum BeigeordnMM und des praktischen
Arztes Dr. Wroblewski zum Magistratsmitglied
sind von dem Herrn Regierungspräsidenten nicht be¬
stätigt worden.

Danzig, 9. September. (Ein Strand-
drama.) ■ Der „Tanz. Ztg.“ wird berichtet: Den
in Zoppot weilenden^Besuchern bot sich Sonntag
Nachmittag zwischen Steg und Damenbad ein auf¬
regendes Schauspiel: Zwei Fischer schwebten in
größter Gefahr, ein Opfer ihres Berufes zu werden.
Der von starkem Regen begleitete Nordoststurm
hatte die Wellen zu beträchtlicher Höhe getrieben
und weithin hörbar donnerte die Brandung gegen
die Küste. Es galt noch zehn Boote vom Ankerplatz
auf Land zu bringen, damit sie in der Brandung
nicht zerschlagen würden; vier waren bereits ge¬
borgen, eins war nördlich vom Steg gestrandet.
Zwei Fischer stießen im Ruderboot wieder von:
Strande ab, um zu dem nächsten weiter hinaus vor
Anker liegenden Boote zu kommen, dieses zu be¬
tauen und Anker hoch zu nehmen. Diese Arbeit
erfordert äußerste Kraftanstrengung und Geschick...
Ist es schwer, sich durch die Brandung durchzurin¬
gen, so ist es noch bedeutend schwieriger, im rechten
Augenblick von dem Ruderboot in das vor Anker
liegende größere Boot zu gelangen, da dieses in
der starken Brandung in schnell auf einander fol¬
genden Stößen sich hebt und senkt gleich entern

feurig hochgehenden Roß.
Bei diesem Versuch mm wurde das Ruder¬

boot von einer kolossalen Welle erfaßt und um seine
eigene Längsachse gedreht. Allgemeines stummes
Entsetzen! Eine Zeitlang ist nichts von den verun¬
glückten Fischern zu sehen, bis nach banger Zeit einer
derselben an einem durch das stantpfende Boot
stramm gezogenen Ankertau erscheint, an diesem

entlang zum Vootsrand' gleitet mtb über diesen hin¬
weg in das Boot sich rettet. Jetzt taucht auch der
zweite Verunglückte an einem benachbarten Boote
auf und es gelingt ihm, den Bootsrand zu ersassen;
er kann sich jedoch mit den gefüllten schweren Wasser¬
stiefeln nicht in. das Boot hinein retten und die
Kräfte drohen ihn zu verlassen. Hülse ist vom User
schon unterwegs, doch bei der flotten Brandung
kommt diese nur langsam mit dem Boote vorwärts.
Es ist jetzt die höchste Zelt! Die Kräfte schwinden
dem älteren Fischer immer mehr, das Rettungsboot
wird nicht mehr zur rechten Zeit kommen! Da folgt
eitte That aufopfernder Kameradschaft. Der jüngere
Fischer, welcher sich in das benachbarte Boot ge¬
rettet und schon etwas erholt hatte, stürzt sich von
diesem aus in die brandende See und erscheint erst
wieder an dem entgegengesetzten Bootsrande des¬
jenigen Bootes, an welchem sein älterer Kamerad
häng!, klettert hinein und hält ihn, den er allein
nicht über den Bootsrand ziehen kann, fest, bis das
rettende Boot vom Strande kommt . . . Gerettet!
Derartige Episoden kommen häufiger vor und groß
ist der Schaden, den die Zoppoter Fischer an ihren
Booten erleiden, und dauernd die Lebensgefahr, in
der die Fischer sich bei diesen Bergungsarbeiten be¬
finden. Es liegt hier für die Königliche Regierung
sowohl als auch für die Stadt Zoppot die dankbare
Aufgabe vor, durch den Bau eines einfachen Wellen¬
brechers Lebert und Gut der Zoppoter Fischer zu
schützen. Die Kosten eines solchen Wellenbrechers,
der eine Länge von ca. 80 bis 100 Meter haben und
aus zwei Reihen Pfählen mit dazwischen gelager¬
tem Strauchwerk und Steinen bestehen müßte, wür¬
den sich auf ca. 10 OÖÖ Mark belaufen und in gar
seinem Verhältniß zu den dadurch geschaffenen
Wohlthaten stehen.

Eydtkuhnen, 8. September, (S e l b st m o r d.)
Vergangene Nacht wurde ein Mann, Nach dem vor¬

gefundenen Passe der 29jährige Chemigraph Franz
Paul Kornprobst aus München, von Rußland kom¬
mend, bei Kryczullen von dem Personenzuge über¬
fahren und getödtet. Er soll gestern hier schon
durch sein gestörtes .Wesen aufgefallen sein, wes¬
halb man den Verdacht hegt, daß er sich in selbst¬
mörderischer Absicht vor die Schienen geworfen hat.

(„Ges.“)

Bunte Chronik.
— Wien, 8. September. Die deutsche Sek-

thut der Fiswereiausstellung erhielt ein
Telegramm des Chefs des Zivilkabinets Wirklichen
Geheimen Raths von Lucanus aus Potsdam, in dem
Kaiser Wilhelm seine Freude über die würdige Ver¬
tretung der deutschen Fischerei aussprechen läßt.

— Professor A. Bergest in Clausthal ver¬

gleicht im „Globus“ den AusbruchderMon-
t a g n e Pelee mit dem Untergang von Herknla-
num und Pompeji. Er kommt dabei zu dem Er¬
gebniß, daß die Ereignisse vom 8. Mai den Vesuv¬
ausbruch an Furchtbarkeit weit übertrafen. Der
Vesuv überschüttete Pompeji mit einer etwa sieben
Meter mächtigen Aschenmasse, die, abgesehen von
den ersten größeren Geschossen (Lapilli), sicherlich
in feuchtem, schlammigen Zustande niedergegangen
ist. Die Eruption hat also die Stadt nicht in Brand
gesteckt, und die Verschüttung ging so langsam vor

sich, daß es dem größten Theil der etwa 20 00t) See¬
len zählenden Bevölkerung gelang, sich zü retten.
9htr wenige hundert Personen, die, vielleicht auf
dem Krankenlager, in der Stadt zurückblieben, oder
solche, die während der Katastrophe nach der Stadt
zurückkehrten, kamen um. Der Pelee aber vernichtete
das blühende Bi: Pierre mit seinen 40 000 Men¬
schen in wenigen Minuten, indem er eine Glutwolke
aus heißen Aschen und giftigen Gasen über die
Stadt hin fegte. ,

Die eigentliche Ursache dieser ver¬

heerenden Wirkung liegt in dem Umstand, daß der
Hauptausbruch nicht auf dem Gipfel des Beiges,
sondern durch eilte an dessen Südabhang gelegene
alte Settenspalte, den sogenannten Etang sec, ge¬
schah. Die ausgeschleuderten Massen wurden infolge
dessen nicht senkrecht emporgeworsen, sondern
schossen wagerecht hervor. Sie hatten deshalb nicht
Zeit, aus einem langen aus- und abwärts führenden
Weg an der bei Eruptionen immer wasserdamps-
reichenLust sich abzukühlen sondern erreichten die un-

glückliche^Btadt fast augenblicklich nach der Explosion
in völlig unverändertem Zustand und mit unge¬
schwächter Gewalt. Die Berichte aller Augenzeugen
stimmen darin überein, datz die schwarze, von Blitzen
durchzuckte, ungeheure Wolke in annähernd hori¬
zontaler Richtung von der Montagne Pelee aus die
Stadt zustürzte. So lag St. Pierre am 8. Mai ge¬
wissermaßen gerade vor der Oessnung eines Riesen¬
geschützes, welches zerstäubte Lava und halbslüssige
weißglühende Schlacken ausspie. Die Anfangsge¬
schwindigkeit der dem .‘(hrater entweichenden Gase
und Aschen mutz etwa doppelt so groß gewesen sein,
wie diejenigen eines von einem modernen Geschütz
abgefeuerten Geschosses, d. h. über 1000 Meter in
der Sekunde. Aus der horizontalen Fluglinie er¬

klärt sich auch der der Aschenwolke unmittelbar vor¬

ausgegangene Orkan, der die im Hasen liegenden
Schisse beinahe zum Kentern brachte, ihre Schorn¬
steine und Takelung umstürzte und selbst Geschütze
zur Seite geschleudert haben soll. Es war kein
Tornado, wie man vielfach angenommen hat, son¬
dern nur eine'Folge des durch die Explosion ver¬

ursachten Luftdruckes. Den eigenthümlichen Um¬
ständen, unter denen sich der Ausbruch vollzog, ent¬
spricht die grausige, bisher noch niemals beobachtete
Art, wie er seine Opfer forderte. Die ausgeworfenen
heißen Gase, die sonst bei Vertikal-Explosionen den

größten Theil ihrer furchtbaren Wirkung verlieren?
waren hier die Haupttodesursache. Von den in den
Hospitälern eingelieferten Unglücklichen waren viele
nicht mehr zu retten, nicht wegen ihrer Brand¬
wunden, sondern wegen der Lungenaffektionen, die
sie sich durch das Einathmen der von Salzsäure und
Schwefelwasserstoss vergifteten Luft zugezogen
hatten. Die Verbrennungen sind sicher nur in ganz
vereinzelten Fällen auf Blitzschläge zurückzuführen,
öfter schön mögen glühende Aschen und Lapilli ihre
Ursache gewesen sein, in der Hauptsache aber han¬
delt es sich um eine Absengung und Röstung durch
heiße Lust. Für diese Annahme spricht u. a. die
Ausdörrung der sich ablösenden Körperhaut zu
Leder. Die Bevölkerung ist also durch einen heißen,
giftigen Schwaden erstickt und versengt worden;
darin besteht das Neue und das Grausige des Pe-
lee-Ausbruches. So ist es vor allem die blitzartige
Schnelligkeit der Ereignisse, der die traurige Größe
des Menschenverlustes zuzuschreiben ist. Viele sollen
gestorben sein, wie sie standen und saßen, manche
noch im Tode den Blick nach dem Vulkan gerichtet.

Letzte Drahtnachrichten.
Potsdam, 9. September. Der Kaiser und der

Kronprinz begaben sich heute früh 4 Uhr nach
Sonnenberg ins Manövergelände.

Berlin, 9. September. Die sterbliche Hülle
Rudolf Virchows wurde gestern Abend von
der Wohnung des Entschlafenen nach dem Rathhanse
gebracht. Die Uebersührung erfolgte in aller Stille.
Nur seine drei Söhne und ein Schwager gaben der
Leiche das Geleit. Dem Leichenwagen voran waren

zwei mit Kränzen beladene Wagen gefahren.
Berlin, 9. September. Zu dem Juristen-

tage sind bereits viele hervorragende Juristen aus

allen Theilen Deutschlands und zumtheil auch aus
dem Auslande hier eingetroffen. Der Staatssekretär
des Reichs iustizamts und der Justizminister werden
mit ihren sämmtlichen Räthen auf dem Juristentage
erscheinen. Heute Abend findet auf Einladung der
Berliner Juristengesellschaft eine Begrüßungsfeier
in den Räumen der Börse statt.

Tivoli (vor Straßburg), 9. September. Bei
der Luftschisserabtheilung der hiesigen Militär-
division v. Roon platzten drei Zylinder, welche die

Verbindung der Reservoire mit dem Ballon her¬
stellen. 14 Soldaten wurden verwundet, darunter
3 schwer, t

Wien, 9. September. Ueber den Zwischenfall
bei Einführung eines neuen russischen Konsulats in

Mitrowitza wird dem Korrespondenzbureau
vom 7. September aus Konstantinopel gemeldet-
Der von Skutania nach Mitrowitza versetzte russische
Konsul Stscherbina sandte an seinen neuen Bestim-

Dttmngsort seine Dienerschaft voraus. Die Albanesen,
welche gegen die Neueinrichtung des russischen Kon¬

sulats protestirten, bedrohten die Dienerschaft, die

von der Lokalbehörde beschützt zwei Tage in der

Kaserne wohnte und sodann mit militärischer Be¬

deckung nach Uesküb gesandt worden ist. Die Pforte
verweigert vor der Hand das Exequatur für den

russischen Konsul mit dem Hinweis darauf, datz es

in Mitrowitza kein anderes Konsulat gebe, dürfte
aber dem Verlangen Rußlands nachgeben. Rußland
hat die Weigerung der Pforte bezüglich der Durch¬
fahrt von 4 nicht armirten Torpedobooten durch
die Meerenge zur Kenntniß genommen, die Ein¬

wände der Pforte verworfen und Bestellt auf der

Turchfahrt. Die Gerüchte, Rußland verlange Koh¬
lenstationen am Schwärzen und Marmarameer, so¬
wie gewisse Konzessionen, werden amtlich als erfun¬
den erklärt.

Petersburg, 9. September. Heute erschien ein
Bulletin über den Gesundheitszustand der Kaiserin
Alexandra, welches folgenden Wortlaut hat: „Im
Gesundheitszustand der Kaiserin Alexandra Feo-
dorowna erfolgten während der letztenWoche keiner¬
lei Komplikationen. Nachdem Ihre Majestät ge¬

dachten Zeitraum bei vollkommen norntaler Tem¬
peratur und normalem Puls sowie bei gut an¬

haltendem Schlaf verbracht hat, befindet sich Höchft-
dieselbe gegenwärtig auf dem Wege vollkommener

Genesung. Weitere Bulletins werden nicht aus¬

gegeben.
Paris, 9. September. Gleichzeitig mit betn

Erdbeben in Pan wurden in San Sebastian und
Saragossa Erdstöße verspürt.

Paris, 9. September. Wie das „Echo de Pa¬
ris“ mittheilt, wird der in dem Prozeß von Nantes
als Zeuge vernommene General Fraterre wahr¬
scheinlich versetzt werden, weil der Kriegsminister
der Ansicht sei, daß hauptsächlich seine Aussage zur
Freisprechung des Oberleutnants St. Remis bei¬
getragen hat.

Cherbourg, 9. September. An Bord des im
Bau befindlichen Panzerschiffs „Jules Ferry“ wur¬

den durch Explosion einer Luftdruckmaschine fünf
Arbeiter verletzt, davon vier schwer.

Brüsiel, 9. September. Nach einem Tele¬

gramm des hiesigen Blattes „Chronicle“ aus

Vallee de Luchon (Pyrenäen) ist der Ordonnanz¬
offizier des Königs der Belgier Leutnant Binje
am Fuße der Maladetta von einem Bären

ge t ö d i e t worden?“ (König Leopold befindet sich
bekanntlich gegenwärtig in einem südfranzösischen
Seebad.) i

Barcelona, 9. September. Die gestern hier
stattgehabten Unruhen werden zurückgeführt auf
fot§ Verbot der Militärbehörde und den Versuch
eines Volkshaufens, die von der Gendarmerie ver¬

hafteten Personen zu befreien. Die Gendarmerie
ging mehrmals vor. Da die Aufrührer Wider-!
stand leisteten, gab die Gendarmerie Feuer. Ein !

Arbeiter wurde getödtet. mehrere verletzt. Aus
den Häusern wurde die Gendarmerie mit Steinen
beworfen.^,
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.Hände lsnachrichten.
Bromberg, 9. September Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 146-152 M. — Roc-gen, je nach Qualität
115—132 M. — Gerste itacii Qualität 116—122 Mk.
Brauwaat e ohne Handel. — Erbsen: Futterwaare 145 bis
150 M. Kochwaare 180 - 185 M. — Alter frafcr 148-152
My stischer 125—130 M.

__

Berlin, 9. September, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom 8. 9. Kurs iüi 8. 9.

3%% BrombaiAmtliche Notiz
Ruy. Not. Eaffa 216,80 216,55
3% Reichs-Aul 92,90 92,90
3%% do. 102,40,102,40
&h% do. CDU}. ; 102,50i 102,4:
3% Pr. Götti. 92,50 92,50
3 1/2% do. 102,30 102,81
3lA»% bü. Cöiti. 102,1 ( 102.2«.
4» oPos.Pfdbrs. 102,40 102,4<
iy2% do. 99,70, 99,51
3i.% do. C. 99,40 99,31
Westvr. Pfdbrf.
3'/2% alte I 99,10, 99,10

„ „ 1 B. 99,oOl 99,10
Westpr. Pfdbrf.
3 l/»% alte II 99,00, 99,00

3%
neue H 99,00, 99,0«
alte I 89,40 89,40
„ II 89,40 89,40

„ neue II 89,40, 89,40
Berlin, 9. Septbr. (Prodnktemnarkt), angek. 3 Uhr 30 Min.

Staolanleihe j ,~
4“ oVomm.Hpp
Pfandbrf. 90,60 90,50

I itötbr. Salzbg. 1125,50| 125,00
Disk.- (kmimbr.i 190,00 189,25
Berl.Hands-Gesl58,00158,20
Deutsche Bank 1211.00 210,70
Oesterr. Credit j219,60|218,70
Lombarden j 2ö,20j 20,50
Laurahütte 1201,801201,60
oarpener i 167,90167.70
Ostpr.Südbahn 79,50! 79,75
Italiener 4»/« 103,60'
Privat-Disk. ' 1V8 ! 1?8
Spiritus 70erlc! 37,50j 37,50
Umsatz: 25000 j

50er loco j —»— —

Ulnsatz:
Tendenz: schwach

8 . 8 .

Weizen Septbr. 1155,75 155,50 Mais Septemb.124,75125,76
Oktvb. 153,50153,251 „ DeMtbr.jl 15,26

WW Tczcmb. 153.50 153,251
Roggen Sevtbr. 143,00 142,00 Rüböl Oktober

'

138,75138.25! Dezemb.
136.75131.25 Spiritus 70er
138,00 187,(K): loco
434.25 134,00]

Oktob.
„ Dezemb.

Hafer Septbr.
Deremb.

52,00
50,40

52,00
50,40

Tauzig, 9. September, angekommen 1 llhr 45 DUn.

Weizen: Tendenz: besser 8. ! 6.
bunter und hellfarbig — j —

hellbunter 144—50 148
hochbunten und weißer 150—53 I 152-53

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 114—28 S 114—27
loeo 714 Gr. transit. 95-104 || 94-105

Magdeburg, 9. September, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno. 5,25—5,45 5,25—5,45
Tettdettz: still

Feine Brotraffinade 27,85-27,60 27,85—27,60
Gemahlene Raffinade nt. Faß j 27,60 27,60
Gemahlene Melis I mit Faß | 27,10 27,10 -

Pianoforle-
Fabrik L» Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl
Probe, geg, haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

und (263

1-raehtsiirkei«
reizende kl. bunte Sänger, k Paar
2 50 M.. 5 P. 10 M., 10 P. 18 M.
versendet gegen Nachnahme unter
Garantie lebend. Ank. L. Förster,

Bogelexport, «hrmnitz i. 8i.

10 RoiffciafdUger
für dauernde Beschäftigung.

Beeiser, Wörtbstraße 5.

Ein Sohn achtbarer Eltern
findet zum 1. Oktober in meiner
Colonialwaaren - Handlung Stel¬
lung als (278

Lehrling.
• J. liindner.

Ein in der Wirthschaft geübtes
SWtllMn sucht Stell, z. Führung
$luUllrtH c { ne§ Haushalts bei
einem einzelnen Herrn. Off. unt.
H. in d. Geschästsst. d.Z. abzug.

Ein Sohn achtbarer Eltern und
mit besserer Schulbildung findet
in meinem Kolouialwaaren- und
Destillationsgeschäft Stellung als

L eh r l i n g.
271) M. Starzynski,

Bromberg—Prinzenthal.
Für mein Destillations- und

Kolouialwaaren -- Geschäft suche
per 1. Oktober (127

1 Lehrling
mit guten Schulkenntntssen.

Wilhelm Rudolph,
Nakel (Netze).

All Silllsiiielltt
findet sofort Stellung. (274

A. Wegrner,
Friedrich«Wilhelmstraße 3.

Hausdiener
der Bierzapfen kann sofort oder
16. Sept. gesucht. Concordia.

ImtSbimt
Twardowski, Friedrichstraße 12.

1 Laufburschen
von sof. perl. Paul Raddatz,

Schleusenau, Chausieestr. 8.

Einen kräftig. Laufburschen
verlangt Fiess, Gammstraße 15.

m. schöner Handsch.,
geübte Stenograph.,

bereits läng. Zeit i. Comt. thät.,
sucht anderw. Stellg. Gest. O“
u. R. N. an d. Geschästsst. d.

Damen erhalt. Unterricht i. all.

feine« Hsiirrbtite«
6. M. Schlelff, Kr-mt»,,Wt1>l».17.

Erste Rock- und
Taillenarbeiteriu

sofort gesucht. (243
Ij. Stampehl, Gammstr. 26.

Das. können Lehrmädchen eintr.

Junge Dame
mit guter Handschrift, in der
Buchhaltung firm, zum sofortigen
Eintritt gesucht. — Bewerberin,
welche im Holzgeschäft bereits
thätig gewesen, bevorzugt. Mel¬
dung mit Gehaltsansprüchen sub
A. 50 an d. Geschästsst. d Ztg.

Perfekte erste
Taillenarbeiterin

findet dauernde Stellung bei

276) F. WaKarecy,
Friedrichstraße *24.

Junge Mädchen z. B^schäft. in
d. Dnickerei können sich Prinzenth.
Naklerstr. 16 melden. 6. Kühn.

grill, sau». Titilftmililliie«
u. außerh. z. 1.10. f. kl. Häusl, gef.
L. Stampehl, Gammstr. 26,1

A» AllsmrttlilWe«
für den ganzen Tag kann sich
melden int Uhren-Geschästt

Tanzigerstraste 4.

Aufwartemädchen gesucht
2127) Blumenstr. 3, I r.

Aufwärterin verlangt Verl.
Rinkauerftr.10, 2.HguSth. ITr.

Anst. Aufwartemädchen ges.
Schwedenstr. 5, I links.

1 Aufw. verl. Fröhnerstr. 13,
Rrause. Meld, ö. 3 Uhr nachm. .

Aufwärt. verl. Boieftr. 2,2 Tr. r.

Aufw. r.Nachm.verl. Karlstr.4, 2 l.

verlangt. Rin»
kauerstr. 27, 2 l.AilfiMteriil

Empf. mehrere Haus- u. Kinder¬
mädchen auch f. Berlin, Stettin u.
außerhalb, Kinderfr. gesucht. Per¬
sonal erh. St. b. Fr. Franziska
Bannach, Stellenvermittlerin u.

Gesindcvermietherin, Kaiserstr. 5.
Ich w. v. 2. Oft. Mau-rst. 12,1 Tr.

F. Bromberg selbst. Kochm. m.
längs. Pr.-Zeugn. s. Hot., Rest,,
Kas. Wrth., Sttz.,Kndrfrl.,einf.Kf.
Vrk.Br.sof.k.Mams.b.h.Geh Brbg.,
Elisabethmarkt 7. Fr. Admin.FU-
sabethStieff, Stellenvermittleri».

Koch. it. Hausmd. s. Frau Kroll,
Gesindevermietherin, Schleinitzst.1.

Empf. Mädchen, d. kochen k.,
sowie jüngere Mädch. Stellen-
Vermittlerin Hedwig Dydrynski,
Neue Pfarrftr. 7/8. (2193

- *r~



ZmWmftiMnz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

8 o 6 o re o,
Kreis Bromberg, belegene, int
Grundbuche von Lochowo, Band I,
Blatt 346 Nr. 24, Grundsteuer-
buch Artikel 67, Gebäudesteuerrolle
Nr. 31, zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsverwerkes auf
den Namen des Eigenthümers
Reinhold Voigtländer,
in Ehe und Gütergemeinschaft mit
Emilie geb. Krüger, in L o-

ch o w o eingetragene (1

Grundstück,
bezeichnet als Käthnerstelle, be¬

stehend aus Wohnhaus, mit Hof¬
raum und Hausgarten, Stall und
Schuppen nebst Acker, Wiese im
Bruch, Kartenblatt 1, Parzelle

||, 236, 3,36,25 ha Rem-

ertrag 17,19 Mk., Nutzuugswerth
18 Mark,

am 4. November 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 28. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

Salömon s Handels Akademie Ü
C, Wallstrasse 25 B ERI,Ulf W. Tauenzienstrasse 6

(Von Königl. u. Stadt. Behörden zur buchh. Ausbildung der
Beamten benutzt.) (112

Haudelsselmie ilir HerrenISIÄÄI
flandelssehnle Ittr Damen

Bureau-Beamtin, Sekretärin. Beginn 6. Oktober.

Vermittlung geeigneter Stellungen kostenlos. Näh. Prospekte.

Pädagogium Ostrau nietme.
Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande. Gym¬
nasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtigung |

zum einjähr. Dienst. (256 ®

Ausverkauf
fertign Hemn- mib ßimbtnprbmbt,

von Tuchen, Buxkirrs, Paletotftoffen, Damen¬
stoffen und sonstigen Ergänzungswaaren.

Preise spottbillig.

a äi. Gustav Abicb'i, itiie Pfsrrstraße 5.
Verkaufszeit vormittags 8-12 Uhr, nachm. 3-7 Uhr.

ZlMMlslttgMIlg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (1

Brmberz,
in der Friedrichstraße Nr. 21 und

Mauerstraße Nr. 40,
belegene, im Grundbuche von

Bromberg Band II, Blatt Nr.
105 (früher Band I, Blatt 1703
Nr. 21), Grundsteuerbuch Art. 19,
Gebäudesteuerrolle Nr. 554, zur
Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermerkcs auf den Na¬
men des Kaufmanns Emil
Boettger in Bromberg ein¬
getragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit
Seitenflügel und Hinterhaus nebst

340
Hofraum, Parzelle ^ Karten¬

blatt 5 der Gemarkung Bromberg,
sowie Wiese, Parzelle 664, Karten-
blatt 1 der Gemarkung Bromberg,
Netzewiesen mit 1-,67,40 ha Flächen¬
inhalt, Reinertrag 31,11 Mark,
Nutzungswerth 2315 Mark,

am 11 November 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, d. 4. September 1902-

Königliches Amtsgericht.

Reparaturen
und

Erneuerungen
von (49

RaWen
übernimmt 6 iIItgft

Die PrmnMl«
Miiheit-Aiistalt.

Fischereipachtnng,
davon Seee Krebse enth., suchen

E. WoHin «L Co.,
Berlin, Zentralhalle,

Stand 2. (201

! Außergerichtliche!
Vergleiche, UH!

! sowie Rath u. Hilfe!
beiKonkursen durch
routinirt. Kaufmann, der |
selbst Konkursverwalter
ist u. vrzgl. Connexiouen
hat. Off. tt.1I. B. 934 on

Haasenstein &Vogler
I A.-€r.,Königsbg. i.Pr*

Pianinos
gegen Theilzahlung

von 15 und 20 Mark pro Monat
bei 10 jähriger Garantie

liefert

C.Ianga.^n^iitr. 75.!
, Slumenbouqukts^

und sonstige Blumen»
arrangements für

jede Festlichkeit lief,
zu den billigste,

1

Preisen io
bekannter
geschmack«

betreffend

Arbeitsmarkt
Wohnungen,

kleine Käufe, Verkäufe u. Auktionen

finden die

wirksamste Verbreitung
durch den

Bremtierger
Strassen-Anzeiger

welcher
werktäglich an alle Anschlagssäulen pp.

angeheftet wird.

In den ,,Bromberger Strassen-Anzeiger“ werden

unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art

aufgenommen, welche in der „Ostdeutschen
Presse“ stehen.

Beste Gelegenheit
Besetzung für offene Stellen

aller Art.

Anzeigen -Annahme:

Bromberg, Wilhelmstr. 30.

Preussische Benten-Versichernngs-Änstaltl
(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838.

Renten- und Kapitalversicherung
auf den Lebensfall,

besonders emp fehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens)
zur Altersversorgung und zur'Sicherstellung der Mittel für|

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr. : Albert Jahnke in Bromberg, Elisabethstr. 53.

Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3

8 Erschienen ist

j Spezialkatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

ein Schlaf-, Wählt- uni) Sueisezimer, Salon,
Herrenzimmer nnb Köche

im Preise von Mark 2400 bis 35001
int decent neuesten Stil.

Fr. lege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

■bh Gegr. 1817. «sWW

I Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Semml Schreiber, Neue Kfirrßr. 6
Lader- uwfc Dreivrieinei»-Lager

empfiehlt Näh« und Binderiemen.
Lever zu Pnmpenklappcn, Manschetten re. (124

Lotterie“
Jare Geldgewinne,

lx 40000 bar-40 0001 .

1X30000 .. =30000 „

1X20000 .. =20000 „

IX 15000 .. =15000 „

3X10000 =30000 „

4 X 5000 W. =20000 „

Wichtig für Damen!
Besentücher, Schrankstreisen, Knchentischdecken, Wand¬
schoner, Waschkorbdecken, Stopfbcutel u. s. w.

in doppelten Madapolam - Stickereien zu Wäsche,
groste Auswahl breiter und schmaler Stickereien

zu Röcken.

Einsätze |u Vettiväsche,
Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Komoden-
decken, Tischläufer in Tüll und Spachtel, gehäkelte

Gardinen und Küchenkanten.
Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist wieder tote früher die

zweite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer.
WUU“ Streng reelle Bedieuung. “MW (247

Sophie Mahn aus Berlin.

Jul. Boss,
Fernsprecher 48 Fernsprecher 48

Blumen««. ValmenüauS.

Rosenkartoffeln,
mehlreich und wohlschmeckend lief.
1

4 Ctr. ä 50 Pf., >/2 Ctr. ä 80 Pf.,
1 Ctr. ä 1,50 Mk. fr. Haus Brbg.
A.Bungsroth,Gntsbes..Gr.§arie!see.

9. große

tettcvic.
Hauptgewinne: 100 000 Mk., 50 000 Mk.,

35 000 Mk., 15 000 Mk. rc.

Im Ganzen 16870 Gewinne
mit zusammen

575000 rnk
Bargeld ohne Abzug. )

Loose L3,30Mk., Porto ».Liste30Pf.
extra, Nachnahme 30 Pf. theurer

empf. und I larohnni Wilhelm¬
versendet vUUW, |

-

trn ^ e 20 .

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wegen Uebergabe nuferes Geschäfts
eröffnen wir bis zum 30 dieses Monats cti

AM“ Än»r»erk«rnf
sämmtlicher Artikel unseres Waarenlagers.

Sommersachen bedeutend unter Preis, als:
Trikotagen, Blousen, weihe Kinderhöscheu, Kinder-
Aeidchen, Strümpfe, Handschuhe, Kinderschürzen von
20 Pf., Wirthschaftsschürzcn v. 50 Pf. an. Einen Posten
Knabenanzüge von 3-6 Zähren (Cheviot) für die Hälfte
des früheren Werthes. Hochachtend

Oeschw. Kogge, Friedrich str. 41

10 x 3000
10 X 2000
15 x

60 x

150 x

200 x

500 x

1000 x

2GÖÖX
4000 x

10000 x

1000
500
300
100

50
30
20
10
5

Ich beabsichtige, meine (2140

zwei Grundstücke
in Schleusenau,nahe der Klein- u.
elektr. Bahn gelegen, zu verk. Näh.
Schleusenau.AlteSchulstr lOi.Lad.

Bei kleiner Anzahlung

Grundstück,
gut rentabel, zu verk. Off. erb. unt.

P. B. an d. Geschähst, d. Ztg.

VAN
NOUTENS
CACAO

st exn nahrhaftes und belebendes
Getränk, weiches einen wohlthuenden
Einfluss auf die Nerven ausübt. Un¬
übertroffen für den tägl. Gebrauch.

= 30009
= 20000 ..

= 15000 „

= 30000,,
= 45000 „

= 20000 „

= 25000 „

= 30000 „

=40000 „

=49000 „

=50000..
17956 Gew., zus. 5000001.1
Lose ä I Mark, Porto u. Liste f
30 Pfg. extra, empfiehlt u. ver¬

sendet, auch unter Nachnahme, j
bei Mehrabnahme Rabatt,

Fe, S,
Möbeltransporte

unter Garantie in anerkannt tadel¬
loser Ausführung übernimmt

F.Wodtke, Danzigerstr. 131/32
und Livoniusstr. 12. (264

Möbel-Beiladung
nach Berlin

per Ende September gesucht.
F. Wodtke, Möbeltransp.

NegcilUmziijieS nsH Bnhn-
leiitofit t I. Itiige

IiSuetföHffl. leitn
zu Herren- n. Knabenanzugen,

Kleiderstoff¬
und Seidertrestern.

Katharina lerres,
Boieftraffe 8, Ccke Heynestraßc.

* -- Andre Hofer’s

echter Feigenkalee
hat sich als

feinsterKaffeezusatz

w /ne “
.

,:u

Weltruf erworben.
Zu haben in allen besseren Colonialwaarensreschäften.!

Bei Brusen, Serofein, engl. Krankheit, Hantans-
scliiag.Oielit.Blienmatismns.Hals-u.linngenkrank-
heiten, altem linsten, zur Stärkung n. Kräftigung
schwächlicher blutarmer Kinder empf. jetzt, wieder
eine Kur mit mein, beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s Leberthran
Ber beste und wirksamste Leberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man
achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Lahnsen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn-
hofstr., Schwanen-Apotheke, Banzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Znin bei Apotheker Legal.

Seeverkautl
Der ca. 340 Morg. grosse,!

fischreiche Peterkauer 1
See, zwischen den Städten |
Rosenberg u.Deutsch-Eylau |
Westpr. gelegen, ist mit ca. S
8 Morgen Acker u. Wiesen, 1
rentahl. Rohrnutz., bei einer i
Anzahlung von 10 000 Mark I
zu verkaufen. Weitere1
Auskunft ertheilt die (112 i

Geschäftstelle
für die Landbank

Brosnberg,
Balmhesstrasse 44.

Pianino
verk. Kroll, Danzigerstr. 38.

I FlkWerlade« mit Bsp.
ist sof. zu vrm. Bahnhofstr. 73».

I8«he« mit «ilgr.Wshnullg
z. 1 Okt. 1902 anderweitig zu Denn.

Brrnzensiraffe Sa. L. Schick.

VMM. iII. Stege,
5 sehr Helle Zimmer m. Mädchen-
stube u. sonstigem viel. Zubehör,
gut renov, sehr hell. Treppenaufg.,
per Oktbr. zu verm. Berg.

teuer Markt 1,
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchcnstttbe und Zubehör per
sofort zu vermietheu. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

zum Kräftigen und Würzen der
Suppen, Saucen rc.

Zu haben Bet Paul Wedell,
Elisabethstr. 27.

MtMprfei,
Delikateh - SanerfoU,
l idtleifii) Mjes

emufehlen (276
Gebr. ST «hei.

vollständig neu Hergerichtete
Wohnung v. 8—19 Zimmern

und reichlichem Zubehör
sofort oder für später zu ver-
wiethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei D. Tbierne. (235

ialiiiiiiien d. 3». 2 Zim.
in d. Kronerstr. z. Perm. Anfr.
274) Mittelftraffe 4L

teiibütt Kaiserstraße 8
1 Wohng. 4Zimmer u. Zubeh..

f. 5 0 M., III. Etage,
1 - 2 Zimm. u. geschlosse.

nes Entree,
3 - 6 Zimmer ist. großem

Nebengelaß
per 1. Oktober zu vermietheu.

Karl Bergner, Architekt,
273) Elisabethstraße 52 a.

Wchnlng,

sind meine Blüthen-Begonien ; gleich werthvoll als Topf- wie als
Freilandpflanze bringt ein gut kult. Stock von Jnli bis Oktbr. ca.

20Ö Blüthen. Die im Winter absterbende Pflanze hinterläßt eine

Knolle, welche noch viele Jahre Blüthen treibt. Starke Pflanzen
(Sämlinge) Blumen bis 16 cm Durchm. bringend, rosa, scharlach,
Aepfelblüthe, gelb, lachs, cröme, weiß, einfach blühend 25 Stück
3 Mk., 100 <StM 9 Mk., gefüllt blühend 25 Stück 4,50 Mk , 100
Stück 12,50 Mk. frco. Porto u. Verpack, empfiehlt Fr. Krüger Nachf.,
früher E. (ierger, intern. Saatgeschäft, Kötzschenbroda i. Sa.

ictb Hollup’s Haarkräuterfett
kann mit immer neuen Be-
weisen seiner anerkannten Vor-
trefflichkeit und Reellität dienen.
Seit 31 Jahren verbreitetstes,

ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpflege¬
mittel ; man verwende zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 31 Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Ilollup’s Baarkränterfett. Gesetzl, gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. — Pr. 1 u. 3 Mk. — Hollup’s
präm. Kräuterseife, vorzügl. Toilette- u. Kopfwaschseife,
35 n 50 Pfg. M. Hollnp, Stuttgart, Wilhelmstr. 13.
Mederl. in Bromberg b. W. Heydemann, Drog., Danzigerstr. 7.

Mllgneil £|ti
gesalzen und geräuchert

haben abzugeben (275

Gebrüder Lachmaan.

Speise-Zwiebeln,
harte, Haltb. Waare, ä Ctr. 5 M.,

auch in kleinen Posten,

Schnittblumen
Rosen — Dahlien — Astern

Levkojen
empfiehlt Fr. Wörlitzsch,

Bleichfelde-Bromberg.

» hos Ml Verkauf»

Ein- und Verkauf
von sämmtl. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen u. s. w

Hermann 1ewin,NeuePfarrst.19.

Größere und kleine Posten

Kastanie«
kaufen und erbitten Offerten

Spagat A Co.
276) Telephon 52-

Aehtzühwen!
kaufen gegen Kasse

E. Wollin & Co., Kerlin,
Centralhalle, Stand 2.

SlsittteittSyfV
kauft n.zablt gutePreiseWaldernar
Fialkowski, Posenerstraße Nr.27.

Herrschaftl. neues Haus t. b.
Neustadt, unw. d.Bahnh. s. g. Lage,
v. Jahre f. Hyp., u. günst. Beding
z. verk. Näh. u. C. 12 a. d. Ge'chst

Bin willens, m. Grundstücke in.

f. Hyp. u. günst. Bed. u. ger. Anz.a.
einz. z. verk. Off.u.A.44 a.d.Geschst.

4 Zimmer u. Zubehör Löwe-
straffe 3, Ecke Kasernenstr., per
1. Oktober zu vermietheu. Aus¬
kunft beim Portier. (276

JMeMMsickthmM
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnnngen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestnbe, Entree u. sämmt¬
lich-in Zrrbeh., komfortabel einger,
per 1. £)f t. 02 zn bermicthen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

Neubau, Werderstr. 6.
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver.
aitbsl uild reichlichem Nebengelaß.
1 Wohnung bott 3 Zimmern
mit denselben Nebcnräumen wi-
oben, sofort zu vermietheu. Nähe
Wilhelmstr. 69, Hof, Kontor.

Herrschaftliche Wohn.»
5Z., IITr., Kochg., m. a. a.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10/^zu verm'
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

zziinmr. loltiiiitg
Danzigerstr. 59 zu verm.

1 Wohn., 4 Zim., Küche, Zub7,
an ruh. Miether v. 1. Okt. z. v.

J. Semerau, Kirch en str. 5.

~Umm 153
III. Etage, Wohn., 3 Zimm., Zub.,
1. Okt. zu Verm. Näh. Lachmann,
Töpferstraße Nr. 6. X277

rSSOÖnttttfi. ä.©arU

teu,
5

»
8

i
m

io:
zu v rm. Thornerstr. 3ß.

SifjroebeiibetflftraSe 80 90
sind vom 1. Oktober 1902 ab
mehrere kleine Wohnungen n,

Zub. z. verm. Gammstr. 15, I

Kleine Wohnung, 2 Stuben.
Küche, für 180 Mk. nur an ruhige
Mieth. zu verm. Näh. Karlstr. 1,1.
lGiebelwohn.,l03M.,Kirchenstr.l0.

int foiiftsttSflbtnrimiit
und 1 Lagerkeller sind zu verm.

Fenster sind zu verkaufen.
Neuer Markt 9, 1 Treppe.

An Sflflcmni
von 25 qm sofort zu vermietheu
222) Bahnhofstr. 7, H.

Hierzu eine Beilage.



m 212. WeiMge. - ZZrornberg, Mittwoch, io. September 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzergen für sämmtliche uv und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen oh-ne jeden Aufschlag.

Kaisermanöver 1903*
W. Sonnenburg, 7. September. Gestern Abend

in Frankfurt tröpfelte es ein wenig, in der Nacht
erwachte ich von dem Klatschen des Regens gegen
meine Fenster und seit heute morgen um 6 Uhr
schüttet und gießt es, daß das Wasser aus den Trot¬
toirs einen halben Zoll hoch steht, und die Rinn¬
steine rauschen wie die Gebirgsbäche. Und dabei

peitschte der Wind die Baumäste, wie im Spätherbst.
Auf dem Bahnhof in Frankfurt schon militärisches
Treiben: einzelne Kommandos des 2. Korps, Cou¬
riere, Generalstabsoffiziere, wollten den Truppen
nach Osten vorauseilen. Der königliche Marstall
trabte an, Sattelmeister und Reitknechte und
Pferde pitschenaß. Die Pferde gehen auch schon in
das Manövergelände ab. Kavalleriepatruillen des
3. Korps haben die Gegend um Frankfurt verlassen,
um den Feind zu suchen. Der Karte nach zu ur¬

theilen, muß die große Schlacht in der Linie Schwie-
bus-Meferitz sich abspielen, denn der weiter östlich
gelegene Abschnitt eignet sich wegen des vielen Wal¬
des und einer Seenkette zu Kavalleriemanövern
gar nicht, und ist wohl auch für die Infanterie
schwierig. So fuhren wir gen Küstrin, durch die

große Ebene, die im Regen noch langweiliger aus¬

sah, und weiter mit der Kleinbahn nach Sonnen¬
burg. Die Bahnverbindung ist für bequeme Leute
eingerichtet. In Küstrin ist immer ein Stündchen
Aufenthalt vorgesehen. Die Wälle von Küstrin und
sein Helles Schloß am breiten Flußufer sind mir alte
Bekannte, vom Jahre 4888. während des ersten
Manövers unter unserem Kaiser, wo wir die große
Schlacht bei Müncheberg schlugen und fast die gleiche
Gegend, Frankfurt, das übel beläumdete und dabei
doch recht freundliche Meseritz besuchten und endlich
im Schweiße unseres Angesichts Küstrin stürmten.
Heute lagen m der Festung schon Leibgardehusaren.
Dann ging es weiter durch die feuchten Wiesen, ein
Charakteristikum und die Haupteinnahmequelle der

Gegend. Automobile der Manöverleitung und
Radfahrerdetachements sausten auf der Chaussee
dahin, denn heute ist bereits das Bureau des großen
Generalstabes hier in Sonnenburg eingetroffen.
Da lag das kleine freundliche Landstädtchen mit den
sauberen einstöckigen Häusern, der epheuumsponne-
nen Kirche mit ihrem kastellartigen vierseitigen
Thurm und mit seinem Zuchthaus. Ehrenpforten
und Eichenlaubguirlanden auch hier, wenn auch be¬

scheiden, so doch recht freundlich. Leider hingen die

Fahnen und die Stoffbekleidung der kleinen Obe¬
lisken im Regen recht schlaff und trübselig herab.
Am hübschen Kriegerdenkmal vorbei schritten wir
über die Schloßgrabenbrücke auf den Schloßplatz
mit den vier Kanonen hinein ins Johanniterschloß,
ein großes gelbes Gebäude mit Ziegeldach mrd
einem antiken Giebel, das weiße achtspitzige Jo¬
hanniterkreuz unter letzterem. Die große Halle im
Erdgeschoß und die darüber liegende im ersten Stock
mit den Wappen von Johanniterrittern bleiben un¬

verändert, desgleichen die breiten Holztreppen mit
den alterthümlichen schweren Holzgeländern, und
der große Sitzungssaal, dessen Wände über den
kirchenstuhlartigen Bänken bis zum hohen Decken¬
gewölbe hinauf Wappen und Porträts aller Jo¬
hanniterritter zieren, über Harnisch und Mantel das
weiße Kreuz. Aber in den Nebengemächern rechts
und links wird eifrig gearbeitet, sie werden herge¬
richtet für den täglichen Gebrauch des Kaisers und.
des Kronprinzen, die sich von hier aus mit Automo¬
bil nach Drosten ins Manöverterrain begeben wer¬

den. Das Zimmer des Kaisers schmücken einige
große Oelbilder, Porträts in ganzer Figur vom

Markgrafen Karl Albrecht.zu Brandenburg, dem

Markgrafen Albrecht Friedrich zu Brandenburg,
dem König Friedrich Wilhelm IV. im Hermelin¬
mantel und unserem Kaiser in der derzeitigen rothen
Johannitertracht, mit Federhut und schwarzem Her¬
melin besetzten Mantel. Hinter dem Schloß liegt
ein kleiner ländlicher Garten mit Georginen und
Malven. Hier ist ein geräumiges Zelt für den Auf¬
enthalt an schönen Abenden errichtet. Weiter zurück
liegt ein Automobilschuppen, in dem Wagen ver¬

schiedener Systeme für die Manöverleitung stehen,
darunter ein schneeweiß lackirtes Daimler für den
Gebrauch des Kaisers, mit weißen Lederpolstern
und einer freistehenden hohen Glaswand zwischen
dem Sitz des Fahrers und dem hinteren höheren
Sitz zum Schutze gegen Wind und Wetter für die,
die dort Platz nehmen. Im Orte an einem Häus¬
chen lesen wir die Quartiertasel: Bureau des Selbst-
sahrerparks der Verkehrstruppen, überall todt: zu
merken, daß der große Generalstab schon in voller

Thätigkeit ist. Er wird auch während der Manöver¬
tage hier verbleiben, nur diejenigen Herren, die für
die fremdherrlichen Offiziere zur Führung komman-
dirt sind, und die der Presse die so schätzenswerthen
Informationen geben, werden in Frankfurt a. O.

wohnen.
Noch einen kurzen Spaziergang durch die stil¬

len Straßen, vorbei an dem alterthümlichen Hause
der Ordensregierung und dem königlichen Hospi¬
tal, laut Inschrift gegründet 1671 von Johann
Moritz von Sachsen, dann ein treffliches einfaches
Mittagsmahl in einem der kleinen altväterischen
„Hotels“, und zurück nach Frankfurt — im strömen¬
den Regen. Schon jetzt sehen die Landwege unbe¬
schreiblich aus: arme Infanterie!—

Frankfurt a. £>., 8. September. Morgen früh
um 4 Uhr wird sich der Sonderzug des Kaisers,
der heut Abend int Neuen Palais noch die nicht
preußischen Prinzen und Me fremden Generäle,
die den Manövern beiwohnen, bewirthete, von der
Wildparkstafion aus in die Gegend von Zielenzig
in Bewegung setzen. Nach dem heutigen Marsch-
tage beginnen morgen die eigentlichen Manöver.
Die beiden feindlichen Parteien, die Manöverleit¬
ung mit) die Schiedsrichter treten in Aktion. Die
rothe Armee wird befehligt vom General von

Stülpnagel, die blaue Armee vom General von

Lignitz.
Der Chef des Generalstabes der Armee, Ge¬

neral Graf von Schlieffen quartiert im Johanniter-
Ordensschloß zu Sonnenburg, mit ihm eine Reihe
höherer Offiziere, sowie die Armee-Telegraphen¬
abtheilung, Me den Thurm der Sonnenburger
Kirche benutzen wird, die Selbstfahrerabtheilung

und die Radfahroffiziere. Ein Theil der Herren,
wie Generalmajor von der Grüben und General¬
leutnant von Heeringen, ebenso der Kriegsminister
von Goßler mit seinen Offizieren, verbleiben in
Frankfurt a. O., wo auch Generalleutnant von

Kessel, der Kommandeur des Gardekorps, seinen
Wohnsitz nimmt.

Ober-Schiedsrichter ist der Kaiser, und an den
Tagen, an welchen Se. Majestät etwa selbst die
Führung übernehmen sollte, General-Feldmarschall
Prinz Albrecht. Schiedsrichter sind General der
Kavallerie Edler von der Planitz, General der In¬
fanterie Freiherr von Funck, Generalleutnant von

Perbandt, Oberst von Tresckow, Generalleutnant
von Kleist, Generalmajor von Schubert, General¬
major Bliedung, Generalmajor von Tippelskirch,
Generalmajor Beseler, Generalmajor von Einem,
Generalleutnant Hoher von Rothenheim, General¬
major von Mitzlaff, Generalmajor von Bornstedt,
Generalmajor Freiherr von Plettenberg, General¬
major Graf von Schlieffen und Oberst Deines; es

sind diese Herren berufen in ihrer Eigenschaft als
(der Reihe nach) Generalinspekteur der Kavallerie,
Generalinspekteur des Militärerziehungs- und Bild¬
ungswesens, Generalinspekteur der Fußartillerie,
Inspekteur der Jnfanterieschulen, Inspekteur der
1. Kavallerieinspektion, Kommandeur derEisenbahn-
brigade, Inspekteur der Landwehrinspektion Ber¬
lin, Direktor des Vorsorgungs- und Justizdepar-
tements imKriegsministerium, Oberquartiermeister,
Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements mt

Kriegsministerium, Kommandant von Posen, Chef
des Militärreitinstituts, Kommandeur der 10. Ka¬

valleriebrigade, Inspekteur der Jäger und Schützen,
Kommandeur der 5. Kavalleriebrigade und Ab-
theilungschef im großen Generalstabe.

Die allgemeine Kriegslage ist folgende: Ein
rothes Armeekorps ist über die Weichsel in Rich¬
tung auf Rogasen, ein anderes (rothes) von Süden
durch Schlesien in Richtung auf Sagan vorgegan¬
gen, — ein blaues Armeekorps wird bis Frank¬
furt a. O. versammelt. \

Vom 5. Armeekorps (roth) sind mit den von
der Posener Parade her bekannten Verstärkungen
drei Divisionen formiert, dazu kommt die Kavalle¬
rie-Division B unter dem Inspekteur der 2. Kavalle¬
rie- Inspektion Generalleutnant von Hennings;
das 3. Armeekorps (blau) wird durch eine Garde-
Division ebenfalls zu drei Divisionen vervollstän¬
digt werden, seine Kavallerie-Division (A) befeh¬
ligt der Kommandeur der Garde-Kavallerie-Divi¬
sion, Generalleutnant von Winterfeld.

Heut morgen gingen die beiden Divisionen des
3. Korps über die Oder bei Frankfurt, die 6. Di¬
vision auf Drossen zu, die 5. auf Reppen, gegen
Osten. Die Kavallerie stand bereits auf dem rech¬
ten Oderufer und hat sich naturgemäß auch heut
noch weiter vorgeschoben. Die Garde, soweit sie
mitthut, wurde Per Bahn befördert. Auch die
rothen Truppen benutzten den heutigen Tag, der
erfreulichster Weise recht günstiges Marschwetter
brachte, zu weiterem Vorgehen, da ein Zusam¬
menstoß morgen südlich der Chaussee Zielenzig-
Meseritz in der Gegend von Schermeisel wahrschein¬
lich ist. Hier in Schermeisel waren bereits Pro¬
viant-Magazin und eine Feldbäckerei im Betrieb,
in Drossen eine Feldschlächterei. In Pieske, Hoch¬
walde und Egetpfuhl, Nestern zwischen Schermeisel
und Meseritz- sind Funketttelegraphenstationen er¬

richtet.
Neu ist in diesem Manöver die Eintheilung der

ProvianLkolonnen bei jeder Division. Jede Infante¬
rie- und Kavalleriedivision hat zwei Proviantkolon¬
nen. Von diesen Proviantkolonnen bei den je drei
Infanteriedivisionen jeder Partei ist je eine mili¬
tärisch ausgerüstet und aufgestellt, mit Trainbespan¬
nung, Trainwagen und Trainpersonal, die natürlich
hierzu aus ganz Deutschland abkommandirt sind.
Die anderen bei den Infanterie- und die Proviant¬
kolonnen bei den beiden Kavalleriedivisionen sind
aus ermietheten Fahrzeugen zusammengestellt und
haben nur ein Train-Aufsichtspersonal von geringer
Stärke. Außerdem hat jede Division noch zwei Bi¬
wakskolonnen, welche Biwaksbedürfnisse für vier
Fünftel der Truppenstärke mitführen. Von dem
letzten Fünftel nimmt man an, daß es in sogenann¬
ten engen Quartieren untergebracht wird, also seine
Bedürfnisse vom Quartierwirth entnehmen kann.

Die Bagagen sind auch unter militärische Auf¬
sicht genommen, insofern, als auch hier Trainauf¬
sichtspersonal verwendet wird. Die gesammten Ko¬
lonnen und Bagagen unterstehen bei jeder Division
einem Train-Bataillonsstab. — Trinkwasserkolon-
nen sind wie im vorigen Jahre vorgesehen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. September.

* Deutscher Tag in Danzig. Ter Vorstand
der hiesigen Ortsgruppe des „Ostmarkenvereins“
giebt folgendes bekannt: Nächsten Sonntag findet
in Danzig der diesjährige „Deutsche Tag“ statt.
Bei einer Gesellschaftsreise von 30 Theilnehmecn
tritt Herabsetzung des Fahrpreises um die Hälfte
ein. Mitglieder, die an der Fahrt theilnehmen
wollen, werden gebeten, darüber bis Donnerstag,
den 11. d. Mts., Vormittag, Herrn Eisenbahn¬
sekretär Fiedler, Moltkestraße 10, bindende Meld¬
ung durch Postkarte einzusenden. Die Abfahrt der

Theilnehmer erfolgt Sonntag 6 Uhr 15 Minuten
früh.

F Crone a. Br., 8. September. (Besitz-
wechsel. Gewitter.) Gastwirth Tepke in
Stronnau hat die Besitzung des Herrn Corduan
daselbst mit einem Areal von 270 Morgen für
59 000 Mark erworben. — Trotz der kühlen Wit¬
terung entlud sich gestern Nachmittag ein starkes
Gewitter, begleitet von einem heftigen Regen, über
unsere Stadt.

§ Nakel, 8. September. (Verschiedenes.)
Der Gesangverein „Liedertafel“ veranstaltete am

Sonnabend im hiesigen Schuyenhause ein Blumen¬
fest. In dem zu diesem Zweck besonders schön ge¬
schmückten Garten vereinigten sich am Nachmittag
Mitglieder und Angehörige des Vereins zu einem
Konzert unserer Stadtkapelle. Verschiedene vom
Verein gebotene Belustigungen sorgten in angenehm¬

ster Weise für Unterhaltung und Abwechselung, bis
man sich schließlich am Abend nach einem Fackel¬
reigen durch den Schützenpark im Saale beim Tanz
vergnügte. Vor Beginn desselben begrüßte , Herr
Schulrath Sachse die Erschienenen, ihnen recht ver¬

gnügte Stunden wünschend.
_
Im weiteren Verlauf

des Abends erfreuten auch die aktiven Sänger des
Vereins die Festgenossen mit einigen gut zu Gehör
gebrachten Liedern, und eine später vorgenommene
Verloosung versorgte die Festtheilnehmer in ausgie¬
biger Weise mit prächtigen Topfgewächsen. Der
Tanz währte bis zum frühen Morgen. — Anläßlich
der Ordensverleihung an Herrn Kaufmann und

Stadtverordnetenvorsteher L. Baerwald von hier be¬

gaben sich am vergangenen Sonnabend Vormittag
Magistrat und Stadtverordnete in die Wohnung
des Genannten, um ihm die Glückwünsche der städti¬
schen Körperschaften zu überbringen. Herr Bürger¬
meister Riedel feierte in längerer Rede die vielseiti¬
gen Verdienste des Herrn B., besonders aber diejeni¬
gen um das Wohl unserer Stadt. Dem erstgenann¬
ten Redner schloß sich der stellvertretende Stadtver¬
ordnetenvorsteher Herr Gymnasiallehrer Käding
an. Namens der jüdischen Gemeinde sprach Herr
Rabbiner Dr. Perlitz, der die Verdienste des Herrn
B. um die jüdische Gemeinde hervorhob. Es gratu-
lirten ferner der hiesige Spar- und Vorschußverein.
Namens der Kaufmannschaft beglückwünschte Herr
Rathsherr Argelander den Dekorirten. Herr Baer¬
wald dankte tief gerührt für die ihm erwiesenen
Ehrungen und die Erschienenen blieben noch einige
Zeit fröhlich beisammen. — Der hiesige Kriegerver¬
ein hielt gestern im Schützenhause eine Generalver¬
sammlung ab, in der der Vorsitzende des Vereins,
Herr Hauptmann Krause, über den vorzüglichen
Verlauf der Festtage anläßlich der Anwesenheit des

Kaisers in unserer Provinz seiner Freude Ausdruck
gab. Nach Aufnahme von 6 Mitgliedern gedachte
der Vorsitzende des verstorbenen Stabsarztes Herrn
Dr. Borköwski, worauf die anwesenden Kameraden
ihre Trauer um den Verstorbenen durch Erheben
von den Sitzen zum Ausdruck brachten. Alsdann
wurde der Versammlung davon Kenntniß gegeben,
daß dem Stabsarzt Herrn Sanitätsrath Dr. Laude
der Titel „Geheimer Sanitätsrath“ verliehen und
der Kamerad Herr Klopsch durch das „Allgemeine
Ehrenzeichen“ ausgezeichnet worden sei. Sodann

theilte der Vorsitzende mit, daß die Eisenbahnver¬
waltung sich bereit erklärt habe, der Sanitätsko¬
lonne einen Krankenzug zur Vornahme von Ueb¬

ungen zur Verfügung zu stellen. Auch nahm die

Versammlung Kenntniß, daß am 21. d. M. im

Schützenhause hier ein Preisschießen und darauf ein

gemüthliches Beisammensein der Mitglieder und
deren Angehörigen geplant sei.

^

Margonin, 6. September. (Ankauf der
An siedlnngskomMission.) Das den

Gutsbesitzer Richterschen Erben gehörige hiesige
Stadtgut ist für den Preis von 81 000 Mark von

der Ansiedelungskommission erworben worden. Da¬

durch wird dem Deutschthum, welches hier so rapide
zurückgeht eine werthvolle Stütze erhalten.

0 Samotschin, 8. September. (Huldig-
ungskommers. Jünglingsverein.)
An dem aus Anlaß der Kaisertage in Posen vom

freien Lehrerverein Samotschin veranstalteten Hul¬
digungskommers nahmen über 100 Personen theil.
Es wurde ein längeres Telegramm an den Kaiser
gesandt. — Der evangelische Jünglingsverein be¬

ging gestern unter Betheiligung zweier auswärtiger
Jünglings- urid der beiden hiesigen Radfahrveretne
sein 10. Stiftungsfest, mit welchem die Weihe der
neuen Vereinsfahne verbunden wurde. Wegen
des schlechten Wetters erfuhr das Programm ver¬

schiedene Aenderungen und mußte leider der Aus¬

flug nach dem Stadtwäldchen fallengelassen werden.
Den Weiheakt, dem der gemeinsame Gesang „Lobe
Der Weiheakt, dem der gemeinsame Gesang „Lobe
den Herrn“ und Prolog vorangingen, vollzog Pfar¬
rer Dietrich in erhebender Weise. Es folgten Ge¬
sang des evangelischen Kirchenchors und Ansprachen
des Pfarrers Wildhagen und anderer. Am Abend

fand ebenfalls im Saale des Herrn Raatz die Nach¬
feier, in Konzert und Vorträgen bestehend, statt.
Das Fest verlief zu allgemeiner Befriedigung.

Rogowo, 6. September. (Feuer.) Das Ge¬
höft des Müllers Klause von hier ist niederge¬
brannt. Das Feuer brach ^3 Uhr Nachmittags
in der Scheune aus, die mit allen Erntevorräthen
innerhalb einer halben Stunde niederbrannte. Bei
der ungünstigen Windrichtung sprang das Feuer
auf die Stallungen über, die gleichfalls in kurzer
Zeit abbrannten. Die hiesige Feuerwehr drang im

dicksten Rauche durch Thür und Fenster des Wohn¬
hauses und rettete, was von dem Mobiliar noch zu
erreichen war. Einen jammernswerthen Anblick
bot ein schöner Hund, der an der Kette dicht am

brennenden Stalle lag. Niemand hatte ihn in der
Aufregung bemerkt. Als ihm die Flammen ent¬

gegenschlugen, heulte er entsetzlich. Niemand konnte
mehr heran. Man wollte ihn tödten,doch hatte
man nichts zur Hand. Das Feuer selber wurde
sein Retter. Das Halsband verbrannte, und der
Hund stürzte davon, direkt in den See. Schon vor
ein paar Jahren ist die Mühle niedergebrannt.

Golluü, 7. September. (U n g l ü ck s f a l l.)
Der zwölfjährige Sohn des Arbeiters Szepanowski
machte sich mit anderen Knaben an einem geladenen
Tesching zu schaffen, das nicht losgehen wollte.
Hierbei entlud sich die Waffe, und der Schuß drang
dem Knaben tief in den Leib. Der Schwerverletzte
wurde behufs Entfernung der Kugel nach dem
Krankenhause in Thorn gebracht.

Kahlberg, 5. September. (Ueber einen
geriebenen Schwindler) berichtet die
„Elb. Ztg.“ folgendes: Am 27. August bezog ein

Badegast im „Hotel zum schwarzen Walfisch“ ein

Zimmer. Er schrieb sich ins Fremdenbuch als

„F. Bünte, Ingenieur, z. Zt. Elbing“ ein, machte
von den „guten Dingen“, die der Gasthof darbot,
ausgiebigen Gebrauch und zahlte auch drei Tage
lang seine Gasthofschulden. Am 29. August veran¬

staltete der Herr Ingenieur eine bengalische Abend-
beleuchtung mit Musik am Haff vor feinem Gast-
hofe. Nachdem er sich so in die Gunst der Badege¬
sellschaft hineingeschmeichelt hatte, begann er zu

„arbeiten“. Zunächst nahm er bei einem Herrn, der
gegenwärtig dienstlich in Kahlberg seinen Aufent¬
halt hat, unter der Angabe, er sei staatlicher Schiffs¬
bauingenieur, gegenwärtig mit Beaufsichtigung des
Kriegsschiffbaues beauftragt, erwarte morgen oder
übermorgen sein Gehalt usw., eine „Anleihe“ von
70 Mark auf. Dann machte er im „Belvedere“
einige feuchte Sitzungen durch, deren Begleichung er

ebenfalls bei Güegenheit des Gehaltsempfanges
verhieß, und lebte auch im „Walfisch“, dessen Wirth
durch die vorausgegangenen Zahlungen sicher ge¬
macht worden war, .fortan auf Pump. Am 2. Sep¬
tember begab sich der Herr Ingenieur auf einen
„Spaziergang“ nach Pröbbernau, um, wie er dem
Walfischwirth mittheilte, dem dortigen Pfarrer
einen Freundschaftsbesuch abzustatten. Der Wirth
aber witterte Unrath und erkundigte sich tele¬
graphisch inPröbbernau nach dem Herrn Ingenieur.
Die Antwort der Postagentin, die zugleich Gast¬
wirthin in Pr. ist, lautete dahin, daß der Herr mit'
Zurücklassung einer ziemlichen Zechschuld und nach
vergeblichem Versuch, von der Wirthin ein baares
Darlehn zu erhalten, in der Richtung nach Stutthof
weiter spazieren gegangen sei. In letzterem Orte
erwartete ihn, durch ein Telegramm benachrichtigt,
der Gendarm, der ihn zu einer weiteren Spazier¬
reise nach Danzig, und zwar auf Staatskosten, ein¬
lud. Nach den eingezogenen Erkundigungen ist der
Mann in der That ein Techniker Bünte, der eine
Zeit lang bei den Schichauwerken beschäftigt war.

d Königsberg, 6. September. (Martin
Golin und die Sage von der „Vier¬
brüde r s ä ul e“.) Mitten in der, Kapornschen
Heide, zehn Kilometer westlich von Königsberg an

der alten Pillauer Landstraße liegt im fiesen Wal¬
desgrün ein einsames Gasthaus, der „Vierbrüder¬
krug“, bekannt schon in der Ritterzeit. Dicht
daneben steht ein schlichtes Denkmal, die „Vierbrü¬
dersäule“. Es bestand bis vor zwei Jahren aus

einer hölzernen Säule und ist jetzt neu aus Sand¬
stein in der alten Form hergestellt.

„

Die Säule
trägt an ihrer Spitze vier behelmte, bärtige Häup¬
ter alter Krieger und trägt folgende Inschrift:

ZwölfhunderfünfuKdneunzig, — MeChronik
nennt das Jahr,

Zur Zeit, als Qrdensmeister Meinhard
von Querfurt war.

Da ruhten hier im Haine vier Waffen¬
brüder aus.

Von Sudauen siegreich kehrend zurück nach
blut'gem Strauß.

Da war der wackre Dywet, der rüst'ge
Kobenzell

Und Stobemehl und Röder, ein muthiger
Gesell.

Die Treue, die dem Orden sie hatten an¬

gelobt,
War schon in Gau'n voll Aufstands, im

Kampfe oft erprobt.
Sie saßen froh beim Mahle nach Cono-

wedfis Schloß,'
Da stürzte aus dem Dickicht hervor der

Feinde Troß,
Mit Schwert und Spieß und Keule streckt

nieder er die Vier;
_

Und zum Gedenk der Todten steht diese
Säule hier.“

Hiermit ist kurz der Inhalt einer Sage, die
sich an die Säule knüpft, angedeutet. Die Sage
erzählt folgendes: Martin Golin, ein früherer
Bürger aus Cülm und Parteigänger des Ordens,
hatte letzterem in den Kämpfen gegen

<

den Su¬
daner Gau vielfach treffliche Hülfe geleistet. Nach
Unterwerfung des Preußenlandes hatte er auf dem

Schlotzberge bei Margen in der Kapornschen Heide
die Burg Conoweditod oderConoweidit gebaut. Von
hier aus machte er sich mit vier Waffengefährten
und hundert Fußknechten auf den Weg, um einen
Aufstand, der 1295 in dem sogenannten Su-
dau'schen Winkel auf Samland ausgebrochen war,
zu dämpfen. Golin fiel mit seinen Kampfge¬
nossen plötzlich in die Nordwestecke des Samlandes
ein. Sie fanden den Adel des Landes eben bei
einem großen Festgelage beisammen, deshalb
warteten sie im Walde auf die Nacht. Als nun

die Sudaner lagen und schliefen, machten sich die

Waffengefährten auf, und erschlugen 93 adlige
Preußen. Mit reicher Beute kehrten sie heim. Aut
der Rückkehr wurden sie jedoch von einer großen
Schaan von Sudanern überfallen und alle mit
Ausnahme Golins erschlagen. Der Landmeister
Meinhard von Querfurt aber ließ den tapferen
Männern zu Ehren, auf der Stelle, wo sie geblutet
hatten, ein Denkmal errichten, an dessen oberem
Ende vier behelmte Häupter zu schauen waren.

Dies ist die gewöhnlichste Deutung der Entstehung
der Vierbrüdersäule. Es bestehen hierauf aber

noch verschiedene andere Auslegungen. So sollen
an dieser Stelle vier Brüder ausgezogen sein, um

eine Reise um die Welt zu machen. Nach btelen

Jahren hätten sie sich der Verabredung gemäß hier
wieder zusammen gefunden. Nach einer anderen
Deutung sollen an dieser Stelle vier Brüder, die

groke Verbrecher waren, geviertheilt worden sein.
Schließlich wird noch folgendes über die Entstehung
der Säule erzählt: Auf einer großen Jagd in der
Kapernschen Heide sind der Herzog Albrecht, der
König von Polen, der König von Dänemark und
der König von Böhmen hier zusammen gekommen.
Sie tranken hier Brüderschaft und zur Erinnerung
hieran soll die Vierbrüdersäule errichtet üiorden
sein. Die letzte Deutung hätte manches für sich
wenn es mit der Theilnahme des Königs von

^Böhmen für (den Geschichtskenner nicht einen
Haken hätte. Wie dem nun auch sei, die Sage, wie
sie sich an Marfin Golin knüpft, wird im Volks¬
bewußtsein immer-den ersten Platz behaupten. Von
dem ferneren Schicksal des tapferen Marfin
Golin wird noch berichtet, daß der Tod seiner
treuen Freunde, an deren Seite er so manches
kübne Abenteuer bestanden, sein starkes Herz sehr
heftig erschüttert habe; düstere Schwermuth ergriff
den rauhenKrieger, seineKraft war gebrochen; schon
im nächsten Jahr, 1296, starb er aus Gram um
seine gefallenen Kampfgenossen.



Eine Sommerfrische am Ostseeftrand 1

im Bernsteinwinkel.
Auf der Karte Ostpreußens sehen wir in nord¬

westlicher Richtung von Königsberg zwischen Ku-
rischem und Frischem Haff einen Landzipfel im
Norden und Westen vom Baltischen Meer um¬
spült. Dieser Landstrich, 5 Meilen lang und vier
Meilen breit, ist als Samland bekannt. Ein
schönes Stückchen Ende dieses Samland, mit be¬
waldeten Höhenzügen und fruchtbaren Fluren in
den Thälern. Die Samländische Küste jedoch
erhält ihre besonderen Reize durch das hohe male¬
rische Seeufer, das stellenweise, nach der nordwest¬
lichen Spitze (Brüsterort) zu, bis 30Meter Höhe an

steigt und mit den bewaldeten Schluchten und
schroffen Abhängen einen herrlichen Ausblick ge¬
währt. Infolge der auf dieser Halbinsek vorherr¬
schenden Seewinde herrscht reine und staubfreie
Luft und in diesem Theil der Ostseeküste der stärkste
Wellenschlag. Die dortigen Seebäder sind daher,
wie allgemein anerkanm, ungemein erfrischend.

Bis vor einigen Jahren waren die reizenden
Straddörfchen Samlands, weil sie auf sandigen
Landwegen nur schwer zu erreichen waren, von

Badegästen wenig besucht. Erst in neuester Zeit
sind Eisenbahnverbindungen mit Königsberg ge¬
schaffen -worden. Außer dem schon immer sehr
belebten Seebade Cranz können jetzt an der nörd¬
lichen Küste mit der Eisenbahn erreicht werden die
Orte Neukuhren, Rauschen und Warnicken. An
der Westküste — dem eigentlichen Bersteinstrand
— unweit Pillau liegt das Seebad Neuyüuser
(Villenkolonie der Königsberger Kaufleute), dicht
dabei die alte zumtheil renovirte Ordensburg
Lochstädt.

Mt der Zweigbahn Fischhausen-Palmnicken
gelangt man in den sogenannten Bernsteinwinkel,
dessen vielgenannter Hauptort Palmnicken ist.
Dicht an der See liegt das „Schloßhotel“ von

Palmnicken mit schönem Park, von wo aus man

durch die prächtig gelegene Sorgenauer Schlucht
Spaziergänge bis in die Königliche Forst unter¬
nehmen kann. Palmnicken ist als Ausgangspunkt
für eine Strandwanderung besonders geeignet.
Nördlich davon ist in das steile Seeufer die Bern¬
steingrube von Kraxtepellen(Annagrube) eingebaut.
Es ist hochinteressante hier zu sehen, wie das „sam¬
ländische Gold“, der Bernstein, mit der „blauen
Erde“ in kleinen und größeren bis zu mehreren
Kilo schwebn Stücken, durch Bergleute und
mächtige Maschinen tief aus der Erde zutage ge¬
fördert, gewnschen und gesäubert wird. Mit dem
erstarrten Harz untergegangener Kiefernwälder
werden oft fossile Ueberreste vorsündfluthlicher
Thiere und Pflanzen zutage gefördert. Den Be¬
suchern zeigt man von dem glänzenden Electron
Stücke mit eingeschlossenen Spinnen, Ameisen,
Fliegen, die heute nicht mehr vorkommenden Arten
angehören. Die Farbe des Bernsteins ist sehr
verschieden; wasserklar, eisfarbig, goldgelb, orange,
hyazinthroth bis braun; auch violette, grünliche,
milchige, wolkige, sogar kreideweiße Varietäten
werden gefunden. Das rechte Ansehen erhält der
mit einer Kruste bedeckte Stein erst, nachdem er
ganz oder zumtheil geschliffen ist. Bei Sturm
wird auch Bernstein in kleineren Stücken mit dem
Seetang vom Meeresgrund gelöst und an den
Strand geworfen. Je nach Farbe und Größe der
Stücke ist der Werth des Bernsteins sehr ver¬
schieden. Beim Sortieren unt? scheidet man in
der Benennung: Firnißbernstein, Knibbel, Rund,
Schlauben, Fliesen, Platten. Tropfen, letztere bis
zur Birnengröße und geschliffen als „Samland-
thränen“ viel gekauft. Die schönsten Stücke sind
im Königliches Bernsteinmuseum in Königsberg
zu sehen. Aller Bernstein, gleichviel ob er in der
See, oder am Strande, oder im Binnenlande ge¬
funden wird, ist Eigenthum des Staates laut Ge¬
setz vom 22. Februar 1867. Diese Gesetzvorschrift
beruht auf einem alten Bernsteinregal, welches
bereits zur Zeit des Deutschen Ritterordens giltig
war. In den damaligen Ordensburgen Lochstaedt
und German war der Komthur zugleich Bern¬
steinmeister. Bei Gr. Dirschkeim zeigt man noch
heute den Galgenberg, wo die Bernsteindiebe (Ra-

Manneswerth. JSSg
Roman von Marie Stahl.

(27. Fortsetzung.)
.Meinst Du nicht auch, liebe Alma, daß wir

Natta die Rolle der Wasserfee übertragen?“ fragte
der Maler, indem er das junge Mädchen mit kriti¬
schen Blicken betrachtete, das heute in einem ein¬
fachen, etwas verwaschenen blassen Kattunkleidchen
mit seinen rabenschwarzen Zöpfen ganz reizend aus¬
sah.

„Unsinn“, platzte Alma nicht sehr höflich
heraus, „Natta hat kein Geld zu dem theuren
Kostüm. Sie hat auch viel zu dünne Arme, um de-
kolletirt zu gehen.“

„Aber Carlo, wo hast Du Deine Augen?“ rief
Frau Stroppa mit einem Hellen Auflachen, „zur
Wasserfee eignet sich doch niemand anders als Alma
mit ihrem wundervollen Nixenhaar und ihrer Ala¬
basterhaut?“

„Freilich, freilich — ich dachte nur, es würde
unserer lieben Kousine zu viel — erst die Rolle der
Zauberin, und dann noch —“

„O, Alma ist immer bereit, sich zu opfern.“
„Alma muß. Sie wird nicht gefragt“, riefen

die alten Damen im Ahor, und Frau Stroppa sagte
mit begeistertem Augenaufschlag — sie war immer
in Ekstase, wenn sie von den Schöpfungen ihres
Mannes sprach — „denke nur, süßes Herz, welch
ent Vorwurf für Deinen Pinsel! Alma als Melu¬
sine!“

„Natürlich unbezahlbar!“ murmelte das süße
Herz und griff wieder nach dem gefährlichen Napf¬
kuchen.

„Aber, Schatz, Du wirft doch nicht? Ich bitte
Dich, Alma, nimm ihm den Kuchen weg. Ich sehe
das Bild schon vor Augen — Waldesschatten —

plein air-Veleuchtung—“
„Unbestimmtes Dämmerlicht — Halbdunkel

— Märchenstimmung—“ ergänzte Carlo Stroppa,
indem er mit der Hand durch seinen blonden Haar¬
busch fuhr.

„Mer Kinder, denkt an unser Fest! Zum
Malen ist später noch Zeit“, rief Alma, die dem
Maler einen Klaps auf die Hand gegeben und den
Kuchen weggenommen hatte, wofür sie ihm eine

buscher) gehängt wurden. Heute besitzt der Staat
auch die früher privaten Gruben.

Die jährliche Gesammtausbeute von der Bern¬
steinküste wird auf ca. 600 000 Kilogramm ge¬
schätzt, die einen Werth von mehreren Millionen
Mark repräsentiren.

Aus kleinen, sorgfältig nach der Farbe
sortirten Stücken wird durch große Hitze (bis zu
250 Grad) unter hydraulischem Druck Kunstbern¬
stein (Ambroid) in Platten gepreßt, !der von
dem Natur-Bernstein kaum zu unterscheiden ist.
Die kleinsten Stücke (Firniß) werden zu einem
vorzüglichen Lack verarbeitet, der vom tiefsten
Schwarz bis krystallklar geliefert wird. Neben¬
produkte der Lackfabrikation sind noch Bernsteinöl
und Bernsteinsäure die in der Chemie Verwendung
finden. Der meiste Bernstein geht nach Oesterreich
und nach dem Morgenlande, wo er von altershex
sehr geschätzt wird. Selbst nach Afrika werden
für schwarze Häuptlinge Perlen, Ohren- und
Nasenringe aus Bernstein als jsehr werthvolle
Geschenke hier angefertigt und geliefert.

Die Stollen und Schachte des Bergwerks in
den Seebergen bei Kraxtepellen und Gr. Hub¬
nicken gehen bis tief ins Land hinein und immer
neue Lager in der sogenannten „blauen Erde“
werden erbohrt und ausgebeutet. Die abgebauten
Flächen würden sich sehr gut zur Aufforstung
eignen, die zum Schutz der Seeufer und im In¬
teresse dev dahinter liegenden Ortschaften sehr
zu empfehlen wäre. Die bei Brüsterort, Gr.
Dirschkeim und Kraxtepellen vorhandenen Anfänge
solcher Anpflanzungen von Laub- und Nadelwald
zeigen ein sehr üppiges Wachsthum und geben der
Landschaft ein sehr freundliches Ansehen.

Wenige Minuten von dexAnnagrubeKraxtepellen
am Seeberge das Bruchfeld entlang, durch eine
kleine Kiefernschonung, oder an den sogenannten
„Fichten“ vorbei, und wir befinden uns in dem
kleinen Stranddörfchen Gr. Hubnicken. Der Grund¬
besitz ist hier zum größten Theil von der Berg°
Werksverwaltung angekauft und zu einer König¬
lichen Domäne vereinigt. Die ehemaligen Fischer¬
häuschen werden von Aufsehern und Bergleuten
der nahen Bernsteingruben bewohnt. In Privat¬
besitz ist hier nur noch das Schulzengrundstück, so¬
wie das Logirhaus von Just, letzteres mit ca 15
freundlichen Fremdenzimmern und warmenBädern
im Hause. Neben der Gast- und Landwirthschaft
wird bort dem Inhaber auch ein Materialwaaren-
geschäft und eine Bäckerei betrieben. Anspruchs¬
lose Sommerfrischler und Erholungsbedürftige
die einige Zeit ruhig und ungenirt leben wollen,
finden hier billigere und angenehmere Erholung
als in den jetzt immer moderner — aber auch
theurer — werdenden Seebädern. Strandhallen.
Badefeste, Konzerte bon der Kurkapelle, befrackte
Diener und Kellner, Kurtaxe und dergleichen'mehr
sind hier allerdings nicht anzutreffen. Dafür aber
freundliche Bedienung von Dienstpersonal in
unverfälschter ostpreußischer Mundart, ausgezeich¬
nete Verpflegung, dabei viel Milch, Honig und
Obst. Angenehmer Familienanschluß vermittelt
auch einen gemüthlichen Verkehr unter den Logir-
gästen; von welchen einige seit Jahren alle Sommer
wiederkehren. Gemeinsame Ausflüge barfuß am

Strande, sowie in die Umgegend nach der malerisch
gelegenen Schlucht bei Gr. Dirschkeim, nach dem
Leuchtthurm von Brüsterort, der reizend gelegenen
Pfeffermühle, sowie nach der Karnick, der Karnusch
und nach dem Darksen sind sehr beliebt und unter¬
haltend. Zu Wagen und zumtheil mit der Sam-
landbahn sind auch größere Ausflüge nach Kuhren
Warnicken, Rauschen den beiden Hausenbergen und
nach dem Galtgarben sehr lohnend. Der Galt-
garben liegt auf einem Höhenzuge (Altgebirge) und
ist der höchste Punkt im Samlande, auf dem von
der Königsberger Studentenschaft die Errichtung
eines Bismarckthurmes geplant ist. Auch ein
Sonntags-Kirchenbesuch der uralten Kirche:: in
German und Heiligenkreutz ist sehr zu empfehlen.
Das Angenehmste in dem kleinen Stranddörfchen
ist die schöne und ungenirte Badestelle. Der Strand
ist hier fast immer menschenleer. Dicht neben der
Badebude, in einer mit dichtemGestrüPp, Hollunder
und blti den Mnden bewachsenen Bucht (einer

Flasche feh..u Likör zuschob, die Onkel Tom ganz
mit Beschlag belegt hatte.

Und nun drehte sich die Unterhaltung wieder)
um die Tableaus, um die Wahl des Tanzplatzes im
Park, um das Menü zur Abendtafel und ob man

auf der Terrasse ein Büffet decken oder im Saal
soupieren solle.

„Ah, da kommt Herr von Löschnitz wie ge¬
rufen. Ich muß das Weitere mit ihm besprechen,“
sagte Alma, als schritte auf dem Gartenkies knirsch¬
ten und gleich darauf die hohe, schlanke Gestalt des
Volontärs auf der Treppe erschien.

„Also das Weitere überlassen wir Euch.
Kommt Kindey. Komm, Ludolf, Du mußt geben,“
gab die Kommerzienräthin das Zeichen zum Auf¬
bruch.

Ein stürmisches Stuhlrücken folgte. Die alten
Herrschaften zogen sich in das. Gartenzimmer an
den Spieltisch zurück, das Ehepaar Stroppa ging
Arm in Arm nach dem Gartenhaus im Park. Der
Maler brachte dort den größten Theil des Tages
auf einem Faullenzer zu, Zigaretten rauchend,
während feine Frau ihm die Mücken und Fliegen
wegjagte, ihm die Zeitung vorlas und kühlende Ge¬
tränke herbeiholte.

Die Jugend hielt eine furfee Konferenz, um
den Schlachtplan für den Rest des Tages zu ent¬
werfen.

„Wie ist's mit einem Stamm Kegel? Natta
und Otti, habt Ihr Lust?“ fragte Fritz, der Pri¬
maner.

Otti rümpfte ihr pikantes Stumpfnäschen mit
Sommerflecken und warf einen ausdrucksvollenBlick
auf Arnold, den Banklehrling. Natta schwankten
und sah sich nach Alma um.

„Kommen Sie, Fräulein Otti, wir angeln,“
entschied Arnold, worauf das Paar sehr vergnügt
und einig die Treppe in den Park hinunterging.

Die übrigen jungen Leute entschieden sich end¬
lich für kegeln und Natta schloß sich zögernd an.

Herr von Löschnitz war unterdessen zu Alma
auf düh Veranda getreten. Er hatte sich einiger¬
maßen verändert seit jenem Abend in Leipzig, als
er Camill Stauffen bei Aeckerlein seine Herzens-
tragödie offenbarte und als ein Schiffbrüchiger von
diesem Abschied nahm.

ehemaligen Bernsteingrube von 1782) in kleinen
wind geschützten Sandkesseln kann man unbekleidet
Freiluftgymnastik üben und prächtige Sonnen-
und Sandbäder nehmen, selbst ungestört einschlafen,
wie es mir eines Tages pasfirte.

Am Seeberge schleicht' ein Fuchs durch das
Gestrüpp seiner Beute nach. Im blauen, wolken¬
losen Himmel ziehen geräuschlos Möwen vorüber
und hoch in der schwülen Luft schwebt, fast unbe¬
weglich auf einem Punkt stehend, ein Habicht.
Diese Ruhe, die durch Herz und Gemüth zieht, ist
gradezu köstlich. Bis auf das einschläfernde Rau¬
schen des Meeres feierliche Stille ringsum. — Ich
schlief wirklich ein und träumte: Ich stand oben
auf dem Seeberge, der mit mächtigen Eichen und
Tannen bewachsen war, an der Treppe, die 110
Stufen zum Strand hinabführt. Unten am

Strande standen in Erwartung nach der See aus¬
schabend die Bewohner des Dörfchens, an ihrer
Spitze der würdige Strandvogt und Gemeindevor¬
steher mit einigen Ehrenjungfrauen in idealen grie=

chischen Gewändern mit Bernsteinschmuck und Eri¬
kakränzen im Haar. Sie hielten in ihren Armen
Erzeugnisse des Landes: Getreidegarben, Früchte,
Honig und Blumen.

In langer Reih« segelte eine Anzahl Wickinger
Drachenschiffe auf den Strand zu, wo sie landeten.
Den Schiffen entstiegen riesengroße, bärtige Män¬
ner. Voranschritten zwei, die durch ihre idealen
Gestalten besonders auffielen. Eine mit Schwert
und Schild bewaffnete schlanke Siegfriedsgestalt;
neben dieser ein würdiger Greis in wallendem Ge¬
wand mit prächtigem weißem Bart und einem
Eichenkranz im Haar. Der würdige Alte schritt auf
den Strandvogt zu und sagte etwa folgendes: Wir
sind Bruteno und Medemut— die Priester und
Fürsten des Landes.

. Wir haben vor 2500 Jahren
dies Land in Besitz genommen und freuen uns jetzt
daß die Bewohner noch in den einfachen und edlen
Sitten ihrer Vorfahren wandeln und auch noch in
altgermanischer Weise die Gastfreundschaft üben.
Denjenigen, die uns Treue gehalten, und sich von
der Außenwelt nicht haben blenden lassen, ver¬

sprechen wir zum Lohne für die Zukunft allen Bern¬
stein, den die See an diese Küsten werfen wird, als
unbestrittenes Eigenthum.

Unter Donnern und Grollen stieg dann leuch¬
tend, in glitzerndes Bernsteingold gekleidet, die
Bernsteinfee aus dem Meere empor. Sie schüttete
ihren Schootz voll kleiner Bernsteinstückchen aus,
die von den Wellen an den Strand gestreut wurden.

Ich erwache unter Donnergrollen. Große
Regentropfen fielen auf meinen entblößten Rücken.
Schnell kleidete ich mich an und eilte nach Hause.
An der Treppe am Seeberge — wo ich im Traume
die Bernsteinfee gesehen hatte — standen Fischer
unter einem Strandaufseh er und fischten mit
Käschern an langen Stangen in der bewegten See
nach Bernstein, den die Wellen an den Strand
streuten. — Am Horizont zogen Kriegsschiffe vor¬

über; voran ein schönes Schiff, das, von der her¬
vorbrechenden Sonne beschienen, weiß wie ein
Schwan leuchtete — das Kaiserschiff „Hohen-
zollern“ auf der Fahrt nach Reval! Wir schwenk¬
ten unsere Tücher und riefen begeistert: „Heil Kai¬
ser Dir!“ i

Die Ruhe derUmgebung dieser kleinenStxanh-
dörfchen, billige, gute Verpflegung und die unge-
nirten Badestellen für Luft-, Sonnen-, See- und
Sandbäder find eigentlich das Schönste für eine
Sommererholung. Selbst schwächliche und ver¬

weichlichte Personen, die Seebäder im Allgemeinen
nicht vertragen, werden bei einiger Vorsicht durch
das eine oder das andere dieser Bäder vorzügliche
Erholung finden und heiter und lebensfroh wer¬
den. Bei manchen Personen kommt es nach einigen
Bädern zu einer auffallend lebhaften Ausscheidung
und zu einem leichten Hautausschlag, ja sogar
zu einer theilweisen Abstockung der Ober¬
haut, die meistens unter dichten Kleidern jahre¬
lang verkümmert ist. In der neuen Haut, die
viel schöner wird, als die alte, fühlt man sich dann
wie neugeboren. .Das Blut, das mehr an die
Hautoberfläche drängt, scheidet durch Schweiß und
lebhaftere Hautathmung eine Menge schädlicher
Fremdstoffe (besonders Harnsäure) aus. Die

Der Schicksalswechsel hat aus dem Unterlie¬
genden, am Leben Verzagenden, wieder einen selbst¬
bewußten, genußfrohen Menschen gemacht. Sein
Aeußeres war männlicher, reifer und stattlicher ge¬
worden, er sah sehr gut aus in dem leichten Zivil
des Landjunkers, und die Spuren der dunklen Ge¬
schicke und des abenteuerlichen Lebens der letzten
Jahre gaben seinen hübschen, feinen Zügen jenen
verwegenen, rücksichtslosen Ausdruck, den Damen
gewöhnlich an Männern interessant finden.

Er zog seinen Stuhl neben den Almas, nach¬
dem er Hut und Gerte auf den Tisch geworfen
hatte, und während die Hausfrau ihn mit Kaffee
bewirthete, vertieften sich beide in ein eifriges, halb¬
lautes Gespräch.

Sie waren jetzt ganz allein unter dem Zelt¬
dach an der leeren Kaffeetafel, hinter den blühenden
Topfgewächsen auf der Steinbalustrade.

Die Konferenz über die Vorbereitungen zum
Fest mußte ziemlich anstrengend und zeitraubend
gewesen sein, denn als Natta, nach anderthalb
Stunden, plötzlich wie aus dem Boden gewachsen
vor ihnen stand, denn sie hatten sie nicht die Treppe
heraufkommen hören, saßen sie noch auf demselben
Fleck und sahen beide erregt und erhitzt aus.

„Was willst Du denn?“ schrie Alma ihre
Kousine fast zornig an.

„Ich wollte sehen, ob ich Dir etwas helfen
kann hast Du schon das Abendbrot bestellt?“

„Ich werde Dich rufen, wenn ich Dich brauche
— laß doch das dumme Fragen — ich kann es nicht
ausstehen!“

Alma stampfte mit dem Fuß, Natta verzog
spöttisch den hübschen Mund und warf Alma einen
bösen Blick aus ihren dunklen Kohlenaugen zu.
Dann ging sie langsam in den Garten, zurück.

Sie setzte sich dort auf eine Schaukel hinter
ein Fliedergebüsch, und ihr Gesicht nahm einen
horchenden, wartenden Ausdruck an. Als sie nach
einer geraumen Weile Männerschritte den Kiesweg
von der Veranda daherkommen hörte, ging sie um

das Gebüsch herum und begegnete wie zufällig
Herrn von Löschnitz.

„O, Herr von Löschnitz, ich möchte so gern ein
wenig auf dem Teich rudern, aber ick kann die

inneren Organe werden dadurch entlastet und die
Nerven-Spannkräfte des ganzen Körpers auf¬
fallend gehoben. '

Das Endergebnitz einer solchen Erholung ist
dann Zunahme des Körpergewichts um einige
Pfund und größere Widerstandsfähigkeit gegen Er¬
kältung und andere Krankheitsursachen.

Die Hauptsache — der Kostenpunkt — zum
Schluß. In solch einfachen Stranddörfchen des
Samlands können auch minderbegüterteErholungs-
bedürstige in der meistens nur kurz bemessenen Zeit
des Sommerulrlaubs für die Hälfte der sonst üb¬
lichen Aufwendungen bleichwerthige ober noch besse¬
re Erholung und Festigung der Gesundheit finden,
als in kostspieligen modernen Bädern und Kur-
anstalten. ,

Bunte Chronik.
— Vom militäris ch en Wortschatz

giebt der Rhein. Kour.“ folgende humoristische
Proben: Wer niemals selbst beim Militär gedient
hat, macht zunächst die Entdeckung, daß der Soldat
keine Ohren, sondern Horchlappen oder Hörlöffel,
keinen Mund, sondern eine Brotlade oder eine Fut¬
terluke, keine Arme, sondern Flossen, keine Hände,
sondern Greifer, statt der Beine Stelzen oder höch¬
stens Hammelbeene besitzt, die der Unteroffizier, wie
er freundlich versichert, schon gerade biegen wird.
D.aß die Nase Zinken genannt wird, ist ziemlich be¬
kannt. Auch daß der Leib die Bezeichnung Kom¬
mißbrotdepot führt, trifft in den meisten Fällen zu,
und es ist nur ein geringer Trost, daß. der den Ma¬
gen enthaltende- Körpertheil in Oesterreich bei den¬
jenigen, die sich Sonntags einmal etwas Besonderes
anthun können, als Backhendlfriedhof titulirt wird.
Selbstverständlich hat auch jeder Ausrüstungsge¬
genstand außer der wirklichen Bezeichnung noch
einen besonderen Spitznamen. Das Gewehr, mit dem
der Soldat an so vielen hunderten von Tagen
„Griffe kloppen“ muß, heißt Knarre, Kuhfuß, oder
Schießprügel; der Helm ist eine Dun'stkiepe, der
Tornister der Dachs ober Affe, die Stiefel sind Pon¬
tons, Oderkähne und, wenn sie vorn vorschrifts¬
widrig spitz sind, wohl auch Gondeln und Fregatten;
die fingerlosen, nur dem Daumen ein besonderes
Futteral bietenden ungeschlachten Wachhandschuhe
sind die Bärentatzen. Zahllose Ausdrücke sind für
die Seitengewehre und Säbel im Schwünge. Die
schmalen Seitengewehre der Infanterie heißen Käse-
und Brotmesser, während die breiteren Seitenge¬
wehre, wie sie bei manchen Spezialtruppen getragen
werden, als Plempe, Faschinenmesser, nicht wegen
der Faschinen, sondern weil es zu „Varschiedenem“
dient, ferner als Jungfer, Kommißeisen oder Latte
bezeichnet werden. Der früher übliche gerade Degen
der Offiziere und Feldwebel hieß der Krötenstecher
oder Spieß, weshalb auch der zum Vizefeldwebel
beförderteOffiziersaspirant Vizefpieß genannt wird.!
Die Lanzen der Kavallerie heißen bezeichnender-
weise Zahnstocher, Hopfenstange oder Kitzelstöcke. In
den auf den Aussterbeetat gesetzten Epauletten sieht
der Soldat Suppenschüsseln oder Aschenbecher, und
die Achselstücke des Unterleutnants gelten ihm als
Sternwarten, weil deren Träger sehnsüchtig aus den
Stern des Oberleutnants und die zwei Sterne des
Hauptmanns warten. Der Gefreitenknopf, der das
äußere Abzeichen der ersten Staffel auf der Stufen¬
leiter der militärischen Hierarchie ist, aber seinen
Träger noch nicht aus den Gemeinen in das Unter¬
offizierkorps versetzt, wird sehr logisch als der höhere
Grad der Gemeinheit bezeichnet, während die großen
Adlerknöpfe der Sergeanten und Feldwebel als
große Vögel angesprochen werden. Die schwarz¬
weißen, weiß-grünen, schwarz-rothen usw. Schnüre
der Freiwilligen und die schwarz-gelben Streifen
der österreichischen Einjährigen werden als Jntelli-
genzstrippen bezeichnet.

Gondel nicht allein flott machen. Wissen Sie nicht,
wo der Gärtner ist?“

„Nein, das weiß ich augenblicklich nicht, aber
ich will Ihnen helfen.“

Sie gingen zusammen die Kastanienallee
hinunter, bis nach dem kleinen Teich, der binsen¬
umschlossen tief im Dickicht lag. Herr von Löschnitz
machte nicht nur den Kahn flott, sondern er ruderte
Natta selbst durch das Röhricht auf denTeich hinaus.

Und wie sie ihm gegenüber saß, die Pech¬
schwarzen Hängezöpfe halb gelöst über die Schultern
hängend, den großen Strohhut tief im Nacken, das
feine Gesichtchen von der Hitze des Tages angeglüht
und mit glänzenden Augen plaudernd, sah er sie
freundlich an und scherzte mit ihr.

Als sie sich trennten, hatte er ihr versprochen,
ihr bei Alma die Rolle der Wasserfee zu erwirken.
Pfeifend ging er durch den Park zurück, urtb Natta
lag noch lange träumend im Kahn zwischen den
Binsen am Ufer.

Sechsundzwanzigstes Kapitel.
Am Tage nach dem Zauberfest, das glänzend

verlaufen war, traf Paul Lehmigke unerwartet in
Brantikow ein.

Er war zehn Tage in Kienberg geblieben und
wäre vielleicht noch nicht zurückgekehrt, wenn nicht
die briefliche Mittheilung eines seiner Brantikower
Beamten, über eine Geschäftskomplikation in der
Wirthschaft, ihn an die Heimkehr gemahnt hätte.

Als er in den Verwandtenkreis seines Hauses
trat, kam er sich wie ein Fremder vor, der eigentlich
nicht dahinein gehörte. Er traf die ganze Gesell¬
schaft im Saal vereinigt, denn auf ein Gewitter in
der Nacht war ein Regentag gefolgt und man war
an das Haus gefesselt.

Er wurde umringt und stürmisch begrüßt, als
hätte seine Anwesenheit gerade noch zur allgemeinen
Glückseligkeit gefehlt, aber diese verwandtschaftliche
Zärtlichkeit war ihm heute lästiger denn je. Und ge¬
radezu widerlich waren ihm Onkel Toms Neckereien,
als Alma mit ihm das Zimmer verlassen wollte, um

für seine Erfrischung nach der Reise zu sorgen, und
feine Schwiegermutter ihn am Aermel festhielt, um

zehn Fragen zugleich zu thun und eine gedrängte
Uebersicht aller Ereignrsse während seiner Abwesen¬
heit zu geben. Fortsetzung folgt.



Gerichtssaal.
W Brombürg, 6. September. Das Kriegs¬

gericht der IV. Division war heute hier zu einer
Sitzung zusammengetreten. Verhandelt wurde
zunächst wegen Ungehorsams, Achtungsverletzung
und Fahnenflucht gegen den Füsilier Paul Röhl
von der 3. Kompagnie des 34. Füsilier-Regiments.
Am 3. Juli d. I., Nachmittags war der Angeklagte
nicht zum Appell erschienen. Sein Unteroffizier
ließ nach ihm suchen und fragte ihn als er in der
Kantine gefunden wurde,warum er nicht zumAppell
erschienen wäre, worauf er antwortete: „Das ist
meine Sache.“ Diese Antwort gab R. zweimal auf
die wiederholt an ihn gerichtete Frage, wo er ge¬

wesen wäre, ab. Auch dem Feldwebel gegenüber
antwortete der Angeklagte in gleicher Weise, nahm
auch hierbei keine „stramme“ Haltung an. Ande¬
ren Tages war Röhl aus der Kaserne verschwun¬
den; er hatte eine Reise zu Fuß nach seiner Hei-
math Stettin angetreten und war nach mehreren
Tagen bei seiner Mutter dort eingetroffen. Seine
Fahnenflucht von hier und seine Ankunft in Stettin
meldete die eigene Mutter auf der Hauptwache, so
daß schon am Tage nach seiner Ankunft seine Fest¬
nahme erfolgen konnte. In Vromberg angekom¬
men und vom Feldwebel seiner Kompagnie be¬

fragt, wo er gewesen, und weshalb er fortgegangen
sei, antwortete der Angeklagte: „bei Muttern“ mit
dem Zusatze, daß es hier nicht mehr auszuhalten
gewesen sei; im A^>eitshause habe man eine bessere
Behandlung. Auch bei dieser Gelegenheit hat der

Angklagte nicht „stramm“ vor ihm gestanden, d.
h. er hatte die Beine nicht vorschriftsmäßig zusam¬
mengezogen gehabt. Der Angeklagte. gab dies
alles zü und antwortete auf die Frage, warum er

sich von hier entfernt habe, nach längerem Schwei¬
gen, daß er zu einer anderen Kompagnie versetzt
sein wollte. Dex Feldwebel, welcher als Zeuge ver¬

nommen wurde^ bekundete, daß der Angeklagte
sonst ein tüchtiger Soldat gewesen sei. Es wurde
nur noch ein Zeuge vernommen, der das Seiten¬
gewehr des Angeklagten im Walde auf dem Wege
nach Nimtsch in der Nähe der hiesigen städtischen
Wasserwerke gefunden hatte. Der Angeklagte gab
zu, daß er die Waffe Leim Weggange aus der
Kaserne mit sich genommen und am Fundorte von

sich geworfen hätte. Verlesen wurden dann ver¬

schiedene Zeugenaussagen, darunter auch die der
Mutter Rohrs. Diese ist wenig erbaut gewesen,
ihren Sohn als fahnenflüchtig vor sich zu sehen,
und hat ihn aufgefordert, sofort wieder zurückzu¬
kehren oder sich auf der Hauptwache zu melden.
Das habe ihr Sohn auch auszuführen versprochen,
aber keine Anstalten hierzu getroffen, weshalb sie
selbst auf die Hauptwache gegangen sei und die
Flucht ihres Sohnes gemeldet habe, weil sie be¬
fürchtete, sonst Angelegenheiten zu haben. Die
anderen Verwandten des R., die als Zeugen ver¬

nommen waren, äußerten sich über die Ursachen
der Fahnenflucht des Angeklagten, daß dieser ihnen
gesagt habe, er wäre so schlecht behandelt worden,
daß er es nicht habe aushalten können. Der Ver¬
treter der Staatsanwaltschaft beantragte gegen den
Angeklagten wegen Fahnenflucht 10 Monate Ge¬
fängniß und wegen der anderen verschiedenen Ver¬
gehen wie Mitnahme von Montirungsstücken 2 C. je
14 Tage bezw. 4 Wochen Gefängniß, zusammen
eine Gesammtstrafe von einem Jahre und Versetz¬
ung in die 2. Klasse des Soldatenstandes. Das
Urtheil lautete nach dem Antrage. Im Zivilver¬
hältnisse war der Angeklagte schon vorbestraft, was
bei Abmessung der Strafe mit in Betracht kam. —

Ferner war der Unteroffizier Paul Draheim II

vom 34. Füsilier-Regiment wegen Mißhandlung
eines Untergebenen angeklagt, und zwar war dieser
Untergebener der vorher abgeurtheilte Carl Paul
Röhl, der nunmehr als Zeuge auftrat. Im Monat
Februar d. I. hat Draheim dem Röhl, als dieser
beim Turnen eine ungeschickte Stellung einnahm,
ein paar Ohrfeigen gegeben. Der Angeklagte be¬

stritt dies. Der Zeuge Röhl bekundete die Miß¬
handlung unter dem Eide und erzählte umständlich
wie der Angeklagte ihn behandelt habe. Die Frage
des Vorsitzenden, ob der Schlag ihm wehe gethan
und er lange Schmerzen gehabt habe, verneinte
der Zeuge. Als Zeugen wurden noch Kameraden
des Röhl vernommen, welche bekundeten, er habe
ihnen nach dem Exerzieren bezw. Turnen erzählt,
Draheim habe ihm eine Ohrfeige gegeben. Nun
ein Zeuge will gehört haben, daß R. von einem
Stotze gesprochen habe, den ihm der Unteroffizier

D. versetzt hätte. Das Urtheil gegen diesen lautete
auf 8 Tage gelinden Arrest.

Stettin, 5. September. Ein unliebsames
Nachspiel zum Untergang des Dampfers „Stettin“
von der neuen Stettiner Dampferkompagnie kam
am Donnerstag vor der Strafkammer in Stettin
zur Verhandlung. Der Vorsitzende des Seemanns¬
amtes, Hauptmann a. D. Schmidt von Schmidts¬
eck, hatte sich wegen Betruges, Verleitung zum
Meineid und verleumderischer Beleidigung zu ver¬
antworten. Er hatte sich dadurch des Betruges
schuldig gemacht, daß er die Führer der Dampfer
„Reval“ und „Stettin“, die im vorigen Jahre zu¬
sammenstießen, infolgedessen der Dampfer „Stet¬
tin“ unterging, einzeln zu einem Frühstück bat und
ihnen dann je 100 Mark abschwindelte unter der
Vorspiegelung, er könne Lei der Verhandlung vor
dem Seeamte bewirken, daß sie freigesprochen
würden. Die Kapitäne Schwerdtfeger und Brüsch
schenkten ihm auch Glauben. Als dann in der
Seeamtsverhandlung am 14. Oktober v. JA. über
den Zusammenstoß der beiden Dampfer die Frei¬
sprechung der Kapitäne erfolgt war, schrieb v. S.
Lies den Kapitänen gegenüber seiner Einwirkung
zu und erschwindelte.von dem Kapitän Brüsch noch
100 Mark unter dem Vorwände, daß er diese Sum¬
me zur Bestechung anderer Personen gebraucht
habe. Der Beleidigung sollte sich v. S. dadurch
schuldig gemacht haben, daß er zu den Kapitänen
äußerte, der Reichskommissar sei ebenfalls für ein
Frühstück zugänglich. Das Gericht kam zur Frei¬
sprechung von der verleumderischen Beleidigung
und des Unternehmens der Verleitung zum Mein¬
erd. Wegen Betruges in drei Fällen wurde dagegen
auf eine Gefängnißstrafe von 7 Monaten und 300
Mark Geldbuße oder 30 Tage Gefängniß erkannt.
Auf die Untersuchungshaft wurde 1 Monat in An¬
rechnung gebracht. Die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden auf 2 Jahre aberkannt. Einem Antrage
auf Haftentlassung wurde stattgegeben.

Büchermarkt.
_

* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung,Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber Fer¬dinand Avenarms. Verlag von Georg D. W. Callwey
E München. lVrertchährttch 3 Mark, das einzelne Heft00 Pfg.j. anhält des ersten Septemberheftes: Sommer-
lrllchengedanken. Vom Herausgeber. - Uebungen im
Gedichtlesm. 3 Von G. Brandt. - Allerhand Musi-sahen. 3. Von Georg Göhler. — Vom deutschen Bauern¬
hause. Von Paul Schumann. — Sprechsaal: ^

Ablehnung aierischen Regierung
für Kunstwerkankäufe. Elsa Asseniieffs' Buch“ über

sterziehuna“ auch in die
Dürerbund und

Klingers „Beethoven.“ „Kunsterzi<
höheren^ Schulen! Notizen über den
unsere Rahmen zu den Meifterbildern. — Notenbeilage:
Hugo Brückler, Gebet. — Bilderbeilagen: vier Ab¬
bildungen: Alte Bauernhäuser.

* Nach Inhalt und Form gleich vornehm, haben,
die Jllustrierten Oktavhefte von Ueber Land
und Meer den neuen, 19. Jahrgang begonnen (Stuttgart,
Deutsche Verlagsanstalt). Im novellistischen Theile
tritt August Sperl, als fröhlicher Plauderer auf, der
mit seiner Badegeschichte „Herzkrank“ ein Kabinettstück
feinhumoristischer Erzählungskunst bietet. Ernstere Tone
schlägt Wilhelm Meyer-Förster in seinem Roman „Süd-
erssen“ an. Zu diesen großen Erzählungen gesellen sich
zwei abgeschlossene Novellen: „Wer zuletzt lacht“, ein
Weidmannsschwank von Fritz Skowronnek, und „Ma¬
thilde“, ein drolliger Scherz aus dem Leben der vor-

Mark für jedes vierwöchent-
werden jeden

>er Kolportage-
Buchhandlung'sendet auf Wunsch das erste Heft der

„Illustrierten Oktav-Leite von Ueber Land und M

zur Ansicht.

Preis broschiert 2 Mark. In Ewald Gerhard Aeehger
fft dem schlesischen Boden ein neuer Herrnatsdrchter er¬

standen. Seeliger beleuchtet in dem schlesischen Bauem-

leben, das zu dem Bestgekannten moderner Lüteratur

gäbe mit einem ungemein ÄvVÄfci.
Gerhart Hauptmann hat die Widmung dieserErzähl
ungen angenommen

— eine sichere Bürgschaft für deren

Handelsnachrichten.
Berlin, 6, September. (Original - Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 16,75—17,50 M., Ha. Kartoffelmehl
14,50-15,50 M., Ia. Kartoffelstärke 16,75-17,25 M.

Wiener Kurse des dortigen katholischen Feiertages wegen

fehlten; späterhin machte sich große Kauflust für Kredit¬
aktien zu steigenden Kursen x geltend. Franzosen lagen
schwach.

Kurse im freien Verkehr zwischen Ä u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 219,60—75 bez. Franzosen

zucker gelb 19,50—20,00 M., Kartoffelzucker cap. 20,50 bis
21,00 M., Rmn-Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur
29.00—30,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 21,50—22 00

M., Dextrin sekunda 19,00—20,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
35.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00-37,00 M

Hallesche und Schlesische 39,00—40,00 M., Schabestarke
32.00—34,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00-51,00 M.,
do. (Stücken) 49,00-50,00 M., Ia Maisstärke 32,00^-33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par¬
titen von mindestens 10000 Kilogramm.

Waarenmarkt.

Danziq, 8. September. Weizen unverändert. Ge¬
handelt ist inländischer blauspitzig 756 Gr. 130M., 732 Gr.
131 M., rothbunt 750 Gr. 146 M., bunt 780 Gr. 145 M.,
745 Gr. 146 M., 766 und 772 Gr. 150 M., hellbunt 734
Gr. 144 M., hochbunt 761 Gr. 151 M., weiß 726 Gr.
144 M., 750 Gr. 150 M., 766 und 769 Gr. 152 M., sein
weiß 7,61, 766 und 772 Gr. 153 M., roth 742 Gr. 142
M„ 745 Gr. 145 M., bezogen 756 Gr. 140 M., streng roth
761 Gr. 149 M., mildroth 754 Gr, 145 M., 766 Gr. 146
M., 756 Gr. 147 M., 777 Gr. 149 M.. russischer zum
Transit 771 Gr. 130 M., 785 Gr. 113 M., krank 769
Gr. 127,50 M., roth 780 Gr. 123 M., 799 Gr.
124 M. per Tonne. — Roggen fester. Bezahlt ist
inländischer 644 Gr. 114 M., 685 Gr. 118 M., 702 Gr.
120 M., 708 Gr. 122 und 123 M., 714 Gr. 126 M.,
714, 720,729, 732 und 738 Gr. 128 M., russischer zum
Transit 744, 747 und 768 Gr. 104 M., polnischer 714 Gr.
94 M., 720, 726 und 737 Gr. 95 M., 747 Gr. 97 M.,
744 Gr. 102 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische — M., russische zum
Transit kleine 615 Gr. 87 M., 632 Gr. 95 M. per To.
— Hafer unverändert, bezahlt ist inländischer 132, 133,
137,50 und 140 M., russischer zum Transit 92 und 94 M.
per Tonne. — Wetter: Regnerisch. Temperatur: + 13
Grad Reanmur. Wind: NW.

Magdeburg, 8. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent o. S. 5,25—5,45. Ruhig. Brotraffinade I. o. Faß
27,8B/2. Kristallzucker I. m. S. 27,57 1 /<>. Gern. Raffinade
mit Sack 27,571/z. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07%
Rohzucker 1. Produkt Transite» f. ab B. Hamburg
per September 6,00 Gd., 6,10 Br., per Oktober 6,22 l/3

Gd., 6,271/2 Br., per November - Dezember 6,30 Gd.,
6,35 Br., per Januar - März 6,50 .Gd., 6,55 Br.,
per Mai 6,72V2 Gd., 6,75 Br. - Ruhig.

Hamburg, 8. September. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, holsteinisch, u. mecklenburger 159, Hard Winter Nr. 2

Sptbr.-Abladung 125,00. — Roggen stetig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Sptbr.-Abladung 102,50, holsteinischer und
mecklenburgischer 150,00. — Mais stetig, 130,00, runder
104,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd., per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee behauptet-, Umsatz 4500 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6,60. — Wetter: Schön.

Köln, 8. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Heiter.

Paris, 8. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per September 19,95, per Oktober 19,85,
per November-Februar 20,00, per Januar-April 20,15. —

Roggen ruhig, per Sept. 15,00, per Januar-April 15,25. —

Mehl ruhig, per September 27,30, per Oktober 26,65,
per November-Februar 26,25, per Januar-April 26,40. —

Rüböl ruhig, per September 58,25, per Oktober 58,25, per
November-Februar 58,75, per Januar-April 59,25. —

Spiritus ruhig, per September 32,50, per Oktober 32,75,
per November-Dezember 33,00, per Januar-April 33,75. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 8. September. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste fest.
Amsterdam, 8. September. (Getreidemarkt.) Weihen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
weichend, per Oktober 128. — Rüböl loco 271/4, per Oktober-
Dezember 263/4, per Mai 271/4.

London, 8. September. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

London, 8. September. Getreidemarkt (Schlußbericht.)
Alter fremder Weizen stetig, neuer träge, Mehl ruhig, aber
behauptet, Mais fest, Gerste stetig, Hafer V® sh. niedriger
als vorige Woche.

New-Aork, 8. September.
Weizen per September . .

— D. 751/2 C.
per Dezember — D. 73*/s C.

Geldmarkt.

Berlin, 8. September. Die Börse begann die neue

Woche in ziemlich fester Haltung, aber mangels jeder An¬

regung von außerhalb in geschäftsunlustiger Weise, so daß
sich die Umsätze überall ln engen Grenzen hielten. Im
weiteren Verlaufe gewann das Geschäft bei zunehmender
Festigkeit an Umfang.

Aires 389/8 bez.
v

Diskonto-Kommandit 190—89,90 bez.
Darmstädter Bank 138,90 bez. Nationalbank 118,10 fieg
Berliner Handelsgesellschaft 158,60 bez.Gd. Deutsche Bank
211,10 bez. Dresdner Bank 145,10—30 bez. Dortmund-
Gronau 183,40 bez. Lübeck-Büchen 150,00 bez. Manen-
bura-Mlawka —,— bez. Gotthardbahn 177,30—7—7,10 bez.
Jura-Simplon —,— bez. Transvaal 169—9,25 bez. Canada-
Pacific 139,25—40 bez. Prince Henri 97,60 bez. Große
Berl. Straßenbahn 211,90-12,25 bez. Hamburg-Amerika
108,40 bez. Nordd. Lloyd 108,30 bez. Dynamit-Trust 173,60
bez. Meridional 130,30-25 bez. Mittelmeerbahn 89,00
bez. Ostpreuß. Südbahn 79,75 bez. Zprozent. Reichsanleihe
92,75 bez. — Tendenz: fest. _ „ ,

Frankfurt a. M., 8. September. (Effekten-Sozietat.)
Oesterr. Kreditaktien 219,70, Franzosen —, Lombarden
20,20, Gotthardbahn —, Deutsche Bank 211,00, Dis¬
konto-Kommandit 189,60, Dresdner Bank 145,15, Berlinern

Handelsgesellschaft Bochumer Gußstahl 185,00,;
Gelsenkirchen 173,30, fetter 168,10; £^kofe 1»W0,
Nationalbank 118,20, Allgemeine Elektrizitatsgesellschaft
173,50, Raab-Oedenburg 32,20,Helios 21,00. — Fest.

Baris, 8. September. 3 proz. Rente 101,50, Italiener
103,00, 3 proz. Portugiesen 31,50, Spanier äußere An¬
leihe 85,30, 1 proz.türk. Anleihe Gr. C. 31,571/2, 00. Gr.
D. 29,50, Türkische Loose 126,50, Ottomanbank 583,00,
Rio Tinto 1132, Suezkanalaktien —.

— Fest.
Wollmarkt.

Bradford, 8. September. Wolle fest aber ruhig.
CroßbredS anizehend. Garne mehr Geschäft, Tücher un¬

regelmäßig. Weber ziemlich beschäftigt. Helle Tücher ruhig.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 8. September. Wasserstand 0,95 Meter überO.

Wind: West. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Schön. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers
Strzeltcki
Büdner
Kowalski I
Kowalski II

F. Anuszak
I. Anuszak
Schefcra
Szinske
Schütz
Kap. Klotz

N

Fahrzeug

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do

D.Bromb.

Ladung

(Sterne
do
do
do

Kies
do
do

Salz
Kohlen
Güter

wtzdamm, 8. September. Es sind hc

SZÄi&t to!%-m%19®u”eWl6 stotten.
Tour Nr. 201, Wegener mit 17 Flotten.

Von nach

Nieszawa- Thorn
do do
do do
do do

Czernewitz-Schul.
do do
do do

Wloclaw.-Danzig
do do

Bromberg-Thorn
leute von hier ab¬

geschwommen : Tour Nr. 191—197, Machatschek mit 17

Flott
<X --

Schillno passirte stromab:
Von W. Herrmann per Rosenberg, 2 Traften: 2304

kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 5312 kieferne
Sleeper 1561 fies, einfache Schwellen, 139 kieferne einfache
u. 4 zweifache Weicheuschwellen, 2 eichene Plancons, 940

eichene Rundschwellen, 392 eichene einfache und 111 zwei¬
fache Schwellen, 66 eichene Weichenschwellen.

Von Kiel per Wrnbel, 2 Traften: 5770 kief. Balken,
Mauerlatten und Timber.

Von Kiel per Spira, 4 Traften; 7218 ftef. Balken,
Mauerlatten und Timber.

An unsere mehrlicheil Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeigen bis

spätestens IvUhrnsrnl.,
feinere bis IS Uhr mittags

aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

HMMcke der WeuWeil Liesse.

Rinkauer Sonderzüge.
Täglich ab Bromberg 3.05 Uhr nachm.

,, „ Rinkau 6.20 Uhr abends,
außerdem Sonntags:

Bromberg ab 3.45 nachmittags, Rinkau ab 7.20 abends.

Berliner f§öa»se vom 8 . September. tmrechnungssltae: 1 Ir.: 80 Pf. | Gest 1 fl. Gold: *,00| t Kr«: 85 PC. |1 fl. aolL- 1,79 f X Kt:

1 BbL: 84«, 1 ödL-BbL: 3,20 | 1 DolL 4,80 jl LrtrL 80,40 | Diac. üb. 8, Nb. 4, Pst».

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap

Dt. Rchs.Schatz . 4

Dt. Reichs.-A. . 3

do. unk.b.lSH)» 3

do. do. 3

Prense. cons. A. 3

do. unk. b. 1905 3
do. do. 3

Brem. Aal. 1887 . 3

Hamb, amort.1893 3
do, do. 1897 3

Hess. Si-A. 93-99 3
do. do. 1896 3

do. do. 1899 4

ßrandenbg. Pr.-A. 3

Ostpr. Prov.-Obl 3

komm. Prov.-Anl. >

PosenerProv.-Anl. •

do. do. -

Rhein. Prov.-Obl. -

do. IX, XI, XIV, I

Teltower Anl.
do. do. '

Wests. Prov.-Anl. i

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl, i

Berliner St.-A. . i
do. 1882-98 i

Bielefelder St.-A. <

Bresl. St.-A. 80-91 i

Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,Y(98)
Bann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
üo. do.

Cent Lndscb.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreussiech.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posen sehe. .

do.
Sächsische ,

i»

102.100
103.59b
102.408

02.9ÖOU
102.100
192.39b

02.50-0
100.2950
100.7050

90.20bG
100.100

90.30b

99.30b
08.6Ob

90.10b
89.10b

109.25(1
9l.O0b
«9.19G

105.lOG
80.60b

lOO.OOb
104.OOG

99.10b
lOO.öObO
1 00.5030
10:$.60bG

99.90bB

lO3.70b
103 «OG

Sächsische.
Schles. altid.

do. do.

Schl.-Hlat.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

öo. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

äo.
Kur- n. Neum.

Pommersche
do.

Posensche.
do.

Preussische
do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßrannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. oO-Thl.-L,
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

99.606
99.ti<>b

103.lOG
»8.75G

1 18.40G
108.60G
103.806

00.906
00.356

103.40G
99.70b
89.75G

] 00.23b

103.800
OS.25b
99.70b
Se.dOhQ

102.40G
99.70b

99,500

89.50DG

101.405
103.50b
104.000

98.250
89.1 OG
89.400

103.800
100.000

100.000
103.600

99.70ÖÖ
103.700

99.700
lO3.60bQ

99.800
103.800

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
oo. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

103.700
1O3.70G

ios.'Tog
99.800

1 46.40b
161.10b

- 134.00b
3% 137.00bG
3
3k
- SO 00b
3 1 &8.6O0G

97.0000
95.00b
99.900
73.4000
85.9050

101.4000

1 124.70b

ai.SOhö
93.5Ob0

38.500
7K.4O0G

Deutsche Hypoih^Pfdbr.

do.' do.’ 87| 9H 97.25t>0

Eisenbahn-Stamm-Aotien.

Argentin. Anl.

4j£| do. innere

^ do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. An). 81-84
do. cons. Geldr.
do. Monopol

Italienische Rente
M ex ik an i sch e Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
d6. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Bum. amort. alt

do. amort, 1898

75.30bG
75.10bG
99.1956

105.50G
195.590
IOI.IOoB

92.79b
4l.75bG
32.90bG
43.700

103.500
lOi.OOb

4 103.790
45 102.1050

4Vs lO2.90bG
4 153.7 OB
4W 5! .29bG
s 98.50bG
l

1
86.1 OoG

Aachen-Mastr. abg
Allt.Dtsch.Kleinb.
Bratmschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Hlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn .

Mittelmeer . . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

Kuss. cons. 18801 4 | l OO.ÖÖati
do. Goldreete l 5

9 \
6,8
4
6!
4
4
6

5X

124.7560

183,00b
57.<)ObG

110.250
15O.25b0

75.75b
79 5Od0

155.40b
20 49b
3l.69bG

183.99b
17 7.000
100.30ÖG

169.00b
41.0QbG

Eisenbahn-Prior.-Obiigat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südosterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obi.
do. Ereänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. I9Ö5
Waladik.unk.1909

95.006
109.800

«5.1000
lo3.20bB

99.75'G
192.4 00-
191.90b

68.2560
101.25bG

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVH.
Dtsch. Grdcf. I

do. H-

do. rai
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
de. do. VIH,

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. ö.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strol.H.-f.I-ü
do. do. I-H - -

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm -AnL

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Gea.Obl

äo. do.
Nordd. Gmndcred.
Pomm. Hy)>.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr,-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXIuk.l910

4

:*
sy,
zy

f
4

4
4

3X

P

P
4
4 “

?
4

?
frc.

5

is

P
P

199.2556
96.59V0

100.69bG
120.590
119.4950

«6.590
192.300
190.2950

«5.7 50
101.206
19O.406G
100.7500

«6.000
«7.LOG
95.000

102.ÜUbG
SÄ.VObG
68.50b
62.300
90.0050

lOO.SObG
136.7000

98.750
«5.OOG
«9.6060

9».7äbG
87.250

113.000
1,5.190
lOl.OObB

96.190
9ä.79bG

102.69ÖG
U9.40bG

do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pi.83-85

do. Serie69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. I.III.
do.H.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd.Bodencr.
do. do. Ul,

98.9060
»3.2Ob0

löO.lObG
05.5060
»5.30bG
95.6060

102.2560
100.400

99.600
199.7960

«6.69oG
«7.000

,00.75bG
«5.25bG
99.600

l«0.80bG
»5.006

101.000
95.700

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80$
Mitteldtsch.Bodor.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.805
do. Hypoth.Act,-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Sk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

3
”1

ss

t1

11
3
8
6
4
3*
8
7
4

?
4
58
3

P
7
9
0

!l

6
5

P
5

134.00bC
120.00bB
151.20bG

90.690
158.Ö0bG
118.250
108.800
143.100

100.500
138.5Ob0
211.00bG

96.25bG
189.70bG
llO.OObG
144 9050

96.0050
147.00bB
128.005G
118.1050

88.400
134.006

82.100
109 5050
118.2550
102.400
137.750

16.8050
141.3050
169.755B
100.2050

55.1050

125250
117.250
143.750
169.5050
124.100
114.100

Freund Maschin. .12
Germania Dortm. 13

Biber. Farbenfabr 120 345.0 050
290.000
197.500
313 006
284.0050
319.0050
118.800

60.750
319.50bG
300.250

Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Henestenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckerl
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Mach.
Nährn. Koch L Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. PortI.-0.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositz er Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bieles. Sp.
Wenderoth . . .

Westsalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.

Industrie-Papiere.
I26.25b0

98.806
173.5050
184.0050
178.90b
251.2550
128.005B
163.250

95 5050
188.250

0.900
256.0050
189.505Q

Accnmulatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.

BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Maach.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr. 13^
DortmunderÜnion *“

do. Victoriabr.
Dynamit Trust .

do. Strassb. 10i
Cassel.Strassb.

1

Gr-BerlStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb. .

Norrdd. Lloyd! 6

Bergwerks- u. Ht

28
2b
20

n
0

20
17
19
12

9
6
3
0
0
7
9

?
8

14
14

0
4
0

10
0

14
5
3
4
7

s

229.600
151.000
152.255G

98.000
,23.0050
117.250
107.90b
109.105G
149.250
155.505B
123.40b
209.90b
191.000

79.750
79.500

121.100
153.005B

7 3 5050
166 255G
117.000

77.300
169.255G
142.7550

108.75b

HarkortBrgb. P r .A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibemia . . -

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . -

Kaliwk~Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

108.60b
179.25b

173.5050

Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Anlerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Guasst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

Differd. Bannend.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St-Pr.

6
0
8

45
12

'S 1

25
27
fro.
14

0
0

12
4
5

223.2550
185.00b
144.500
278.75b
335.50b

28.005B
192.75bG

48.ÖObG
121.0050
173.0050
102.300
129,506

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Masaener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
PvombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Graben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
Warsteiner Grab.
Wests. Stahlwrk. .

WittenerGusstahl 12

Wechsel-Kurse.

87,OOb
167.00b
145.0050
173.605G

6.800
111.755G
146.2500
192.0050
125.5050
143.600
198.5050
350.1050
201.8050
176.0050
254.000
106.0050

99.800
46 096
89.006

115.5050
84 0050

110.0050
114 0050
128.0050
145 505G
197-505G
145.0056
170.500

.
331.0050

16 3 43-0050
127,2550

49.2550
122.1050
160.0050

32^

ES» Wettkr-A«sfichtcn ÄS
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ii. zw für das nordöstliche Deutsch land

1V. September. Warm, wolkig, mi*
Sonnenschein, vielfach Regen.

11. September. Warm,wolkig, theils
heiter. Regenfälle, Gewitter. Star'
windig.

12. September. Angenehm, strich,
weise Regen' Windig.

13. September. Warm, wolkig, viel,
fach Sonnenschein, Regenfälle.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 8. Septbr.

Stationen.

y Amsterd.B,td. 8 2. 3

3 Brass. u. Ant. 8T. 3

3 Kopenhagen.
London . >

8T.
ST.

4
3

do. SM. 3

3 New York 2 M.

, Paris . . • 8T. 3
- do. • « 2M. 3
'• Wien . . . ST.

2M.
ti Italien.Plätze LOT. 5
1 Petersburg . 8T. 454

168.806
81.150

81.256
81.050
85.406
85.000
80.80b

216.00b

20-Francs-Stücke . .

Soverereign» pro St .

Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst
Franz. Banknot., lOÖfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel

Zoll-Coupons, kleine.

16.2950
20.4450
16.25b
4.120b

li:i|b
llÄ'.lsb

85.50b
216.80b
324.405V

Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hambnry
Swinemunde
Reufahrwasser
Memel

cilly
antfuitrt a. M

Scill
Frai
München
Chemnitz
Berlin

annover
rrSlau

ear.a.e®.
in.d.Mee-

reSspieg.
red.i.mm

Wind. Wetter §!
760 W bedeckt 15
766 SW Dunst 13
767 NW Dunst 13
766 Windst Nebel 9
757 SW bedeckt 11

769v Windst WlklS. 16
769 WNW bedeckt 12
766 NW wolkig 14
762 N Regen 14
762 ONO bedeckt 13

766 O wolkig 15
769 O heiter 11
769 SW Nebel 11
769 SW bedeckt 10
768 W bedeckt 12
769 Windst h. bed' 11

I 767 W wolkig 11

Wie Pr. med. Harr vom

AsthmaaS
sich selbst u.viele hundertePatlenttn
heilte, lehrt unentgelt. dess. Schrift.

Contag & Co., Leipzig
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i Friedrichstrasse
uro. 4:6. (272

_

Erzieherin, langeJabre i. vor¬

nehm. Haus, thätig, sucht v. Oft. ab
unterrichtliche Thätigkeit in
Bromberg i. e.Fam. od.d.Stund.
bei sich zu Hause. — Gute Zeugn. u.

beste Emvf. z. Seite. Näh. Auskunft
d. Frl. Eigner, Wilhelmstr. 29,11.

RinKaurr Sonftmtge.
Wochentags.

Ab Bromberg 305

Ab Rinkau 6^2

Stille
werden schnell,
sarcher und billig

geflochten
bei €. Beckmann,

Elisabethmarkt Nr. 9, Hof.

Spedilions
oder ähnliche Firma lür den

IS n 110 § * Verkfliis
DD« Scbnmttiiilclit

(Stühlen u. Küchenmöbeln) gesucht.
Off, u. 0. hauptpostl. Danzig.
Um den gr. Vorrath. v. blühend.

Ruder-Regatta
auf der Weichsel bei Brahemttnde

Sonntag, d. 14. Sept. 1902, nachmittags 3 Uhr |
veranstaltet vom

Bromberger Bnder Club FrlthJot
unter Mitwirkung der Rudervereine Posen, Graudenz, Thorn.

Unter dem Ehren-Präsidium der Herren:
Sr. Exzellenz General-Leutnant Linde, Bromberg.
Regierungs-Präsident Dr. Kruse, Bromberg.
Oberbürgermeister Knobloch, Bromberg.

—: PROGRAMM.
1 Gig-Vierer.
2. FiösserrScholneK-Rennen. (275
3 Gig-Doppelzweier.
4. Vereinsvierer des Bromberger Ruderclnb Frithjof.
5. Gig-Zweier.
6 . Klinker-Einer
7. Renn-Vierer.

FintpittonPOiflO' Tribünensitz nummerirt 1 Mk.IG-artenplatz nummerirt 50 Pf.
Mülllllöpl Uluö. Terrassensitz ,, 75 Pf. § Stehplatz 30 Pf.

TflflszeiflflAeilLL^tftv
bill. a. Welmiuth, Wilhelmstr. 31.

Willig! Achtung!
Berliner

Schuhwaaren.
Zum Jahrmarkt

hier wieder ein großer Posten

278) aller Art
in Chevreau, Bocxolf, Kalbleder

und allen anderen Lederarten,
von den einfachsten bis zu den

elegantesten Fabrikaten,
für Wiederverkäufer und Einzel-
verkauf zu enorm billigen Preisen.

Lewinski -Berlin.
Durch Firmenschild erkenntlich.

Kaufe Schuh-, Manufaktur-
u. andere Waaren in ganzen
Lag. geg. Kaffe. Diskretion zuges.
Off. u. M.L.100 a. d. Geschstd.Ztg.

Nentabl. HanSgrnndstück
z. sauf. ges. Aug. m. Preis, Mieths-
ertrag, Geb.-Nutz.-Wertb u. Feuer-
Versich.-Summe unter W. 9 an

d. Geschäftsst. d. Z. baldigst.
Ein gut reift. Eckgrnndstück,

in w. Restauration ii. Kolonial-
waarengesch. ui. best. Erfolg betr.,
ist b. mäß. Anz. sof. verk. Gest.
Off. u. F. 8. 6 an d. G. d. Z.
Ein fast neuer ein- u. zweispänn.
^ '

steht billig zumkflllflswflgtll Vcrk. Brunnen-
straße 15. G.Zerull, Schmiedemstr.

S^ortzugsh. Bettstelle u. Matr.,
Sofa, Tische, Stühle u. s. w.

z. verk. Karlftr. 14, 1 Tr. r.

Elsen-Spähne z.Räuchcrnhabe
abzug. Kummer, Wilhelmstr. 59.

2pianiises
werden billig verkauft

Friedrichstraste 10/11, Laden.
Gut erhaltene Bettstellen mit

Sprungfedermatratzen sind wegen
Umzug z. verk. Mittelstr. 8,2 Tr

1 gebraucht. Plüschsofa und
2 Sessel billig zu verkaufen
277) Gymnasialste. 7, I.

Verschiedene Möbel
und Kleidungsstücke billig zu
verk. Laden Danzigerstraße 37.

1 MOWt-Wetverk.
Wo z erfr. i d. Geschäftsst. d. Ztg.

Kinder bis zu 10 Jahren die Hälfte, Terrasse 40 Pf.
Dampferkarten für die Fahrt zur Regatta und zurück bis 10. September in den

Verkaufsstellen ä 75 Pf.

Alleinige Verkaufsstellen bei Herrn Ernst Strelowj Danzigerstrasse 1,
und im Papiergeschäft des Herrn A. Dittmann, Wilhelmstrasse 16.

Alles Weitere ist zu ersehen aus den Regattaplakaten und dem offiziellen Renn¬
programm, das ä 20 Pf. in den Verkaufsstellen“ zu haben ist.

Im Oktober beginnt mein diesjähriger

us.
Um den Angehörigen meiner Schüler, wie in früheren
Jahren, unbeschränkten Zutritt während des Unterrichts
zu gewähren, und zwecks besserer Entfaltung meines er¬
weiterten Lehrplanes, der sich auch auf die neuesten
Tänze erstrecken wird, unterrichte ich von jetzt ab, da sich
der bisher von mir benutzte Saal für den großen Herbst¬
kursus zu klein erwiesen, im großen Rartz'schen
Konzertsaal, der einschließlich Nebenräume an den
Unterrichtsabenden zu meiner alleinigen Verfügung steht.

Metatilet Plaestcrer.268)

L-I-mitMi .
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Die Zediirfmffe
der hiesigeil Rtaninftal-

Klinden - Anstalt
und zwar:

I. Abtheilung:
1 Gruppe: 50,0 kg Perl¬

graupen, 150,0 kg Buchweizen¬
grütze, 150,0 kg Gerstengrütze,
150.0 kg Hafsrgrütze, 350,0 kg
Gerstenmehl, 350,0 kg Roggen-
mehl, 500,0 kg Weizenmehl.

2. Gruppe : 15000,0 kg Roggen¬
brot, 1200/) kg Semmel.

3. Gr uppe: 50,0 kg Backobst,
80.0 kg Cichorien, 150 1 Essig-
sprit, 120,0 kg gebrannten
Kaffee, 250,0 kg Reis, 500,0 kg
Salz, 50,0 kg Pflaumenmus,
350.0 kg Schüttzncker.

4. Gruppe: 700J) kg Schweine¬
fleisch, 600,0 fg Rindfleisch,
350.0 kg Hammelfleisch, 100,0
kg Kalbfleisch. 150,0 kg ge¬
räucherten Speck, 300,0 kg
Schweinefett.

5. Gruppe: 2500 Stück Heringe.
6. Gruppe: 360,0 kg Tisch-

butter, 5001 Buttermilch, 6500 1
Vollmilch, 600 1 Halbm lch,
110.0 kg Schweizerkäse.

7. Gruppe : 300,0 kg weiße
Bohnen, 350,0 kg Kecherbsen,
150.0 kg Hirse, 25 000,0 kg
Speisekartoffeln;

V. Abtheilung:
1 Gruppe: 250,0 kg g'rüneSeife,

75.0 kg weiße Kernseife, 2,0 kg
Waschblau, 40,0 kg Weizen¬
stärke, 300,0 kg Soda;

VI. Abtheilung:
2. Gruppe . 10,0 kg Brenn öl,

1(0,0 kg amerikanisch^ Petro¬
leum. 100 Pack schwedische
Zündhölzer
llen für disollen für die Zeit vom 1. No¬

vember 1992 bis 31. Oktober 1903
öffentlich vergeben werden.

Von den Hülsenfrüchten, Grützen
und Kaffee sind Proben einzu¬
reichen. (49

Versiegelte Angebote sind bis

SflitiierBtiig,
kn 25. BtiittiBtr b. I.,

vormittags 11 Uhr
im Anstilltsaunszirnmer vorzulegen.

Submissions- und Lieferungs¬
bedingungen liegen werktägig von
10—12 Uhr in der Anstalts¬
registratur aus; auch können die¬
selben gegen portofreie Einsendung
von 1,00 Mark — wobei Ab¬
theilung und Gruppe, auf welche
der Lieferant bieten will — an¬

zugeben ist, portofrei bezogen
werden.

Bromberg, d. 10. Septbr. 1902.

Der Direktor.
Wittig.

Sie §emeittbe=Stcner

K“yH§§'schcs Vogel
I mit dtt satter Bekanntmachung.
W für alle
m itngeii,
M zoolog.
m beste
■ in
m zn Oi

H frischer
W firomliki
W Posene
|| mann

W Oremb-,

1 Jll/
W n. Aqu

für alle Ko aflnrten erprobte Misch
imgeii, lOÖfod) präm., i.d. meist,
zoolog. Gärten i. Gebr., ist das

beste und älteste Futter
in versiegelten Packeten

zn Originalpreisen in stets
Irischer Packung erhältlich in
Srombmj bet Hugo Gundlacli,
Posenerstr. 4 it. Arthur Will-
mann (Inh. Max Doerk); in
Uromb-.Zchleirsenim b.Dr. L.Tonn.

Jll.Preisl. üb. Vögel, Käfige
n. A quar. vs. «rat GustavVoss,

| Hoflief.,Kölna. Rtz.

6000 Mark ÄÄÄ
Off, u. 0. 200 a. d. Gschst. d. Z.

15-20000 M k. I. ncuesHaus
gef. Off, u. 36 Geschäftsst. d.Z erb.

1500 Mk. kl. Hans zu cediren.
Off. n. 32 Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Darlehne
aus städtische Hansgruudstücke
und landwirthschastl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als
erste Hypotheken zn erhalten durch
Vrs -Subdirektor «I A ZiemsM

in Bromberg, Wilhelmstr. 6.

für das I. Halbjahr 1902 03
ist zur Vermeidung kostenpflichtiger
Mahnung bis zum 20. d. Mts.
an unsere Kasse Wilhelmstraße
Nr. 10 zu zahlen. (272

Bromberg, d. 9. Septemb. 1902.

Mittwoch den 10. d. Mts.
vorm. 10 Uhr, werde ich aus dem
Neuen Markt (410

1 Herrenfahrrad, Säcke,
Margarinefäffer «. a. m.

meistbietend versteigern.
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Allen

voran
Schutzmarke.

ft-ht Tirdem»»«'« Bernstein-
Fiißbudenlack mit Farbe.
SS- Weltausstellung Paris 1900

S»N»e«- WedaM».
Niederlage

in Bromberg bei Carl Schmidt,
Eiisabethstr. 26, Fernspr. 6)2;
in Neumark bei J. Lehmann.

Wichtige Harktanze!ge!! 1

la Sifteubetbonig
empfehlen

Blum «L Copelt, Elisabethm.
Fernsprecher 520. (277

Fr. schweb. Preißelbeeren.
süße itfll. Btiiitmnbtn,

neuen Sauerkohl,
neue saure Gurken,

echte Frankft.a.M.-Würftchen,
pa. harte Cervelatwurst

empfiehlt (129
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Billig! Billig!
Roh.«. gekocht. Rindfleisch

morgen Nachm. 3 Uhr ans der Frei¬
bank des städt. Schlachthauses.

Wegen Aufgabe des Geschäfts
Ausverk. v. Gemüse-, Frncht-
Fisch-Kons. z. bed. herabg. Pr.

Bahnhofstr. 78. M. Scbmid.

war Frische --ML

NRäucherwaareN
heute eingetroffen, billigst Fisch¬
markt u. Krummegasse 5: Groß.
Posten Lachs 1-1,20, ff. Lachs
1,50-1,80, Lachs i. Dosen Netto
l/, ii. i

4 Psd. ä 50-80 Pf. Dose,
Aal 1,20—1,50 Psd., Kiel. n.

Strals. Bückl. 3 St. 20 15 Pf.,
Stolpm.Fluuderck 70Pf., Kiel.
Flundern 80 Pf, Muränen.
Seel.,Sch ellf. n. a.m. 4. Springer.

Jeden Donnerstag:
MF FrischeTO

Gänse.
R- Wolfis, Hofftraste Nr. 3.

Kommen und sehen Sie, wie sie funkeln!

Light-Diamanten-Palast aus Berlin.
Der Stund befindet sich nnr Rener Alnrkt nn

der LrinkhnUe, Eekbnde.
Bitte genau auf unsere Firma zu achten. “SM

Niesen-Auswahl und letzte Neuheiten: Schmuckwaaren, Uhrketten» Ringe, Kravattennadeln, Anhänger,
Gür te lschlösser, Nippes, Bilderrahmen re. Sämmtl. Artikel vom billigsten bis feinsten Genre.

Ferner als Spezialität die berühmten, unübertroffenen

Light »Diamanten
haben die Welt in Erstaunen und Entzücken versetzt und sind die einzig
cxiftirende Brillant-Imitation, welche durch ihren künstlerischen Schliff
den Glanz niemals verlieren und von echten Brillanten nicht zu unter¬
scheiden sind. Selbst Kenner werden dadurch irre geführt? Nicht zu ver¬

wechseln mit anderen Imitationen. Zu haben äls:

BllilikL Slmingc, Singt, ülnbeln, Knüpfe neuester FfltzflnS in knlb- uni DnMee-Fching.
Beste Brillant-Imitation der Welt! '

Nur allein tu kaufen tut

in iijcnmtntitWttt
für Elektrizität mtb

ein Ltereflskflp
bill. z. verk. Wo ? sagt d. G. d. Z.

Schnhmacher-Werkzeuge
nebst kompletten Leisten

billig zu verkaufen. (2168
C. Wolski,Restaurant B seid)seihe.

Fortzugshalber sind

gut erhaltene Mel
(20 V 7

billig zu verkaufen.
Friedrichs Platz 3 0, 3 Tr.

Ein Schanfenster 'IUP
z. Vers. &r

aujack, Niukailernr. 32a.

bampser Victoria.

Mittwoch und Donnerstag
Dampferfahrt nach Brahnan.

Freitag nach Hoheuhvlm.
Abfahrt nachmittags 3 Uhr.

zn kaufen tut Spezial - Geschäfte

Light-Diamanten-Palast ans Berlin.
Es versäume Niemand die Besichtigung!

!PP Zum Umzug!
Die Bromberger Dampf-Wafchanstalt

von G. Mey, Civilingenienr,
empfiehlt als Spezialität Gardinenwäsche und Appretur
278) in elegantester Ausführung zn mäßigen Preisen.

Psnzützllche plattetet
für Herrenwäsche, sorgfältigste Behandlung jeder Art Hauswäsche.

Bestellungen erbeten durch Karte oder Telephon Nr. 129.
Aufträge nach außerhalb per Bahn franko gegen franko,
per Post franko zurück bei Beträgen von 5,00 Mark ab.

Ausgekernte

Krunnenmacher
auf Tiefbohrungen und Röhren¬
brunnen können sich melden bei

W. Mittelstadt,
Brunnenbau nt e ister,

Priuzenftr. 29. (278

€resehäfts
OG« Inserate,

An- n. Verkäufe,
Vernniethungsen,

Mietfisgesuchte,
Stellen-Angebete

u. Steilen-Gesuche
etc. etc.

haoen entschieden den grössten Erfolg in der

Königstoerarer

Wartnngfsehen
Zeitung',

Königsberg I, Pr.

Stellung finden sofort
Stützen rc. (besseres weibliches
Personal) durch die Zeitung
„Heimchen“, Cöpenick-Berlin.

Zum 1. Oktober
gewandten

Tücht. Bautechn., 21 Jahr alt,
Absolv. e kgl. Bangewerksch., 1 I.
in Stell, gew., sucht gest.a.g.Zeugn.
Stellung sof. od. b,s l.Oktbr. er.

Gefl. Off n. N. K. 111 a. d. Gschst.
Mädchen f. Alles, Kinder-

mädctz. empf. ^r.FridaAktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

suche einen
(127

Schreiber
Gehaltmit schöner Handschrift,

nach Uebereinkommen.
Bürgermeister Herrgott,

Strelno.
Tüchtige Mädchen f. hier u.

außerhalb sucht u. empfiehlt vom
I.Okt. Fr.Annn Stahnke, Gesinde-
vermietherin, Bahnhofstraße 65.

WlizeWdMln
finden lohnende dauernde Arbeit.

H. Schmidtke, Möbelfabrik.

Per l.Oktob. er. suche intell.

Lehrling.
Drog. Schmidt, Bromberg.

«Wibinnis-Aizeliei

1 Jörns. eing. Part.-Wohn. v.

4 Zimm. u. a. Zub. u. 1 geräumige
Werkst, a. d. Hofe resp. 1 Hofw.,
d. s. dz eign, sof. od.p. 1 10. z.mieth.
gef. Off. u. 500 a. d. Geschäftsst.

Unmöblirtes Zimmer in der
Nähe d. Elisabethmarkfis zu mieth.
gesucht. Drog. Schmidt.

Unmöbl. Zimmer per 1. 10.l. Z
zu miethen gesucht. Off. u. J. K.

‘ ~ “drift
“ “ ' ”

an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Gr. Remise als Lagerrm. nahe
M.Wollm.ges.Hofi'rnann,Schwdst.ö,l

Nenilin lultfcfr. 80
2 Wohnungen & 2 Zimmer u.

Küche, Nebengelaß. III. Etage, an

ruhige Miether p. 1.10. z. Perm.
Karl Bergner, Elisabethstr. 52a.

Verl. Milknneritr. 7
Wohnung zu 3 u. 4 Zimmern
Pr. 1. Oktober er. zu beritt. (227
1 Wohnung von 4 Z., Küche,

ßiKoch- u. Leuchtgas, Badeeinr.
pp., eventl. auch Pferdestall,

per 1.10.02 zu Vertu. H. Fenske,
Baugeschäft, Mittelstr. 17.

SBflljnttnit 3—4 Zimmer,
zu vermiethen PrinzenstraßeSa.
Zu erfr. Feldstraße 21. L. Schick.

Wflhniiiis,
4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. 2 c., Gaseinrichtung,
Brnnnenstr. 5 z. verm. 450 M.

®nmilr. 20121
u Zubehör. Näh. bei Fr. Hirsch,
Thornerstraße 61 von 8—2 Uhr.

SchiilArntzt 3,1 8tii|t,
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Ba^e- u.

Mädehenstnbe, Veranda n. d.Regie-
rungsgarten, mit o. ohne Pferde¬
stall znm 1. Oktober zu ver-

utiethen. R.Bredtschueider,ftiart.

SllMebenstfflße 34
sind vom 1. Oktoberfl902 ab eine
Wohnung von 4 Zimmern und
mehrere kleine Wohnungen it.

Zub z. verm. Gammstr. 15, I.

Tie von ^ii. ObL Kummerow
bisher innegehabte Wohnung,
Danzigerstr. 41, I, 5 Zimmer,
Badkz. u. Zub., versetzungsh. per
1. Okt. er. zu verm. Besieht, tägl.

Kirchenßr. 7, 1 Tr.,
2 große helle Zimmer ohne Küche
p. sof. od. p. 1. 10. zu vermieth.
Auch für Bnreauzwecke geeignet.

fcmMt.2 SÄ:
behör,' v. L 10. zu verm. , (231

Iflniiierstruft 136
eine Wohnung, 4Zimmer, Küche
und Zubehör, per 1. Oktober er.

zu vermiethen. (278

ine Klimmt m 3 Zini.
Bahnhofstr. 3 zu vermiethen.

Wflinuni, 4 Zimmer, Küche
und sämmtl. Zubehör zu bettn.
2181) Heynestrahe 10, 2 Tr.

Pnrt.-Wflinnii|U.'“'“UL
für 390 Mk. zu vermiethen

Berk. Rinkauerstr. 4.

Heyiiestrnie 13
1 Wohnung, 1 Zimmer und
Beigelaß, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Näheres (272

Magistrat, Zimmer 14.

Nene Pfnrrstrntze 10
Kleine Wohnung und kleiner
Keller zu vermieth. Zu erfragen
bei Julius Bukofzer, Pottstr. 4.

Zwei helle Zimmer,
geeignet für Bureau oder einzelne
Damen, sind vom 1. Oktober zu
vermiethen Bärenftraße 5.

2 iflchsein mnil. Zimmer
zu verm. Danzigerstr. 156, III.

1 gut möbl. Zimmer nebst
St abtuet, auf Wunsch auch Klavier¬
benutzung, Fischerstraße 6 zu verm.

billig zu vermiethen Löwestr. 3,
vis-ä-vis der Hauptpost. Gfryco.

Heute: Kleine Preise!
Vorletzt. Gastspiel d.Lilipntaner.

Mittwoch Nachmitrag 4j /u Uhr:
Kindervorstellung.

Schlleewittchen unb
die jiebftt Jmerge.

Billets nur au der Abendkasse.
Logen 50 Pfg., I. Barg. 40 Pfg.,
II. Parq. 30 Pfg., Stehpl. 20 Pfg.
Für Erwachsene u. Kinder gleiche'

Preise.
Abends 8 Uhr Hauptvorstellnug.

Kleine Preise.

Amor um heute
oder

Die Jagd nach einer Million.

Posse mit <Maug und Tanz
von Breitenseld.

Patzer's Concertsaal.
Täglich 2 Vorführungen

des amerikanischen

g Edison-
Theaters^*

(Elektro-Biograph).
Um 8 und 9 l/4 Uhr abends.

Reichhaltiges abwechselndesProgr.
l.Pl.30Pf., 2.Pl.20Ps., Kind.IOPf.

Cancordia.
jrnie gr. SprMliMeil-

Vsrjkeltung.
j U. a. Elite-Ballet-Ensemble

„Catrini. <<

Anfang 8 Uhr.

E

Elysium-Garten.
Heute folgende Tage

Frei-Konzert.
’hiiii Miiiiiiiiii HiHirir mmm—tt

Verantwortlich für den politftchen
Theil K. G-Uasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte ChronikProvinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach-

Anzeigen und Reklamen
ow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersthr Kuchdruckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

